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Müniter i. 1. 


Kommiffions-Derlag von Ferdinand Schöningh, Derlaasbuchhandlung in Paderborn. 


1910. 


Die 


Ban- md Surftdenkmäler 


des 


Kreifes Hagen:Land. 
” 


Am Auftrane des Probinzial-derbandes der Probinz Weitfalen 
bearbeitet 
von 


A. Yudorf, 


Provinztal-Baurath, Provinzial-Konjervator, 
Königliher Baurath. 


Mit aelchichtlichen Einleitungen 
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Profeffor Dr. Darpe, 


Direftor des Köntglihen Gymnafiums zu Coesfeld. 


3 Karten, 110 Abbildungen auf 30 Tafeln und im Text. 


Muüniter i. 3D. 


Kommifftons-Derlag von Ferdinand Schöningh, Derlagsbuchhandlung in Paderborn. 


1910. 


Dr: orwort. 


> 
3) 


Der Beitrag des Kreijes 
Hagen-Land zu den Koften der Der: 


öffentlichung des 55. Bandes der 
Bau: und Kunjtdenfmäler betrug 
500 Mlarf. 

Die Gefchichtlichen Einleitungen verfertigte der Direktor des Königlichen Sym: 


Priorlinde in Priorei bei Dahl. 


nafiums zu Coesfeld, Herr Profejjor Dr. Darpe. Diejelben erjcheinen in ungefürjter 
Sorm im nächiten Jahresbericht über die Derwaltung des Sandfreijes Hagen. 

Der dem Unterzeichneten zur Ausbildung überwiefene Regierungsbauführer, Herr 
Dr. Doats (Köln), war mit der Ausführung eines Cheiles der Denkmäler: Inventarijation 


im Kreife Hagen-Land beauftragt worden. 


Münfteri. W., Weihnachten 1910. Aubarff. 


Um irrigen Auffaffungen bezüglich des Swedes, der Anordnung und der Ausjtattung der weftfäliichen Inventar- 
werfe entgegenzutreten, erfcheint es nothmwendig, nicht bloß auf die Dormworte der bisher erfchienenen Bände zu verweilen, 
fondern auch Auszüge aus denfelben an diefer Stelle beizufügen. 


(Südinghanfen.) Im Allgemeinen bejweden die Inventarifationen die Erforjhung, den Schutz und die Er- 
haltung aller durch Kunftwerth und EigenthümlichFeit fih auszeichnenden Denfmäler. Sie jtreben danach, die Denkmäler, 
welhe durch Baufälligfeit, Bedürfnif, NRejtauration, Deräuferung u. f. w. fich verändern oder abhanden Fommen, in Wort 
und Bild der Nachwelt zu überliefern. Sie bieten für die Entwidelung der ftaatlichen Denfmalpflege eine fichere und 
wejentlihe Grundlage. Insbefondere wollen die weitfälifchen Inventare dem Funftgeichichtlichen Korfcher für Spezialftudien 
und eingehendere Unterfuchungen einen allgemeinen Ueberblic® über die gefchichtliche und Funftgefchichtlihe Entwidelung eines 
Kreijes unter Angabe der ihm etwa zu Gebote ftehenden Quellen und in Fnapper, Fatalogifirender Weife ein Derzeichnif 
der vorhandenen Denfmäler verichaffen. 

Die Furze Befchreibung der letzteren foll durch eine möglichit reihe Beigabe von Abbildungen unterjtütst werden, 
um den SKachgelehrten und Künftler fowohl wie den Handwerfer in den Stand zu fetzen, fich über die Befchaffenheit eines 
Geagenftandes aleih auf den erften Blie€ zu belehren, um insbefondere dem ausübenden Handwerker und Künitler des Kreifes 
zu zeigen, wo er für jein Schaffen muftergültige Vorbilder in feiner unmittelbarjten Nähe finden Fann. 

Die weitfäliichen Denfmälerverzeichniffe werden zumächit nur die chritliche Heit berücjichtigen und auch diefe nur 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. Es ijt beabfichtigt, die vorchriftlichen Zeiten für ganz Wejtfalen in einem jpäteren 
Bande zu bearbeiten. Ebenjo wird eine allgemeine, die ganze Provinz umfafjende, Funjtgefchichtliche Abhandlung nebit 
einer Meberficht der Geihichte Weitfalens als Schlufband dem letzten Bande der Inventarifationswerfe folgen. 

Jedem Inventar ift eine hiftorijche Einleitung vorausgejchieft, welche den ganzen Kreis betrifft. Es folgen der- 
felbenn noch bejondere gejchichtlihe Abhandlungen für die einzelnen, alphabetiih geordneten Gemeinden. 

Die Denfmäler, 3. B. die vorhandenen JInventarjtüce einer Kirche, find nur infoweit aufgeführt, als es für ein 
Denfmäler-Derzeihnif von einiger Wichtigfeit erfchten. Minderwerthige und moderne Kunftgegenftände find bei der Auf- 
zählung, Beichreibung und Abbildung übergangen. 

Die Grundriffe find jämmtlih im einheitlihen Mafitabe ı :400, die Situationspläne in 1: 2500, mit der Oft- 
richtung nach rechts in den Drud eingefügt. 

(Dortmund-Stadt.) Don der üblihen Anordnung nach Gemeinden mußte innerhalb des Stadtfreiies Abjtand 
genommen werden. Es ijt daher das Denfmäler-Derzeihnig nach öffentlihem und Privat-Befit; geordnet worden, exiterer 
wiederum nach Firchlihem und profanem. 

(Börde.) Die Aufitellung der Jnventare tft jtaatlicherfeits in erjter Kinie zu dem Swede angeregt und auf's 
eifrigjte betrieben worden, um durch fie für die Ausführung der ftaatlichen Denfmalpflege eine mafgebende und fichere 
Bandhabe zu erhalten. Diefer Swec wird erreicht durch Aufitellung einfacher Derzeichniffe aller Denfmäler, ohne eingehendere 
Befchreibung, aber mit möalichit ausgedehnter bildlicher Darftellung derfelben. Mebenfächlih für den genannten Hauptzweck 
find Funftgeichichtliche und gefchichtlihe Abhandlungen, eingehende Unterfuchungen u. |. w. 

Die Denfmäler-Derzeichniffe follen die Grundlage für die als Schlufband folgende Kunftgefchichte der Provinz 
Weitfalen bilden. 

(Münfter-Land.) Wicht allein die Inventarverzeichniffe, fondern namentlich auch die gefchichtlichen Dorbemerf- 
ungen jollten über den Rahmen Furzer Meberblicfe nicht hinausgehen. 

Wiedenbrüc.) Der Drucd von Antotypien it bei Derwendung der bisher zum Tertdrud der Inventarwerfe 
benutten Papierjorte jchwierig. Dollfommene Klarheit der Autotypien ift nur zu erreichen, wenn der Druck derjelben auf 
Kunftdrucfpapier erfolgt. 

Die überwiegende Mehrzahl der Tert- und Tafel-Jlluftrationen find verfuchsweife mitteljt Kunftdrndpapier hergeitellt. 

Siegen.) Da wejentlihe Nachtheile bei Derwendung von geftrichenem Kunftdrucpapier fich bislang nicht ge- 
zeigt haben, andererfeits die Dorzüige des letzteren für den Druck von Autotypien bedeutende find und den Kortfall der Kicht- 
drucde Faum fühlbar machen, wird der vorliegende Band der letzte fein, welcher ausfchlieglich Kichtdrucktafeln enthält. 


Preis-Perzeichniß 


der erfchienenen Bände (vergleihe Tafel I): 


MXummerirung e | h gebunden 
im Buchhandel u ee Jahr Beofehiet in Origimalband 

III 1 *Südinghaufen . . | 1895 5,60 10,00 
IV 2 *Dortmund-Stadt . 1894 5,00 7,00 
V 5 a, Sand. . | 1895 2,80 6,80 
VI 4 Hörde | SE 3,00 7,00 
VII 5 *ünfter-Land . . | 1897 4,50 8,50 
VII 6 PC UNDE 1897 3,00 7,00 
IX 7 -Maderborn ar: 1899 4,20 8,20 
x 8 lterlohtes rer 1900 2,40 6,40 
xI 9 Alhauss ee: 1900 3,00 7,00 
XI 10 *Miedenbrüd . . 1901 5,00 7,00 
XII 1 FAUTDen ee 1902 4,00 8,00 
XIV 12 Siegen re: 1905 2,40 6,40 
XV 13 Mittgenftein . . . 1903 3,00 7,00 
XVI 14 (DIGSE dee 1903 3,00 7,00 
XVII 15 Sal cr a ge 1904 4,00 8,00 
XVII 16 "Soeitig 1905 4,50 8,50 
XIX 17 Bohuns-Stadbt . . 1906 1,20 5,20 
RO 18 *Urnsbag.. . . . 1906 3,00 7,00 
XXI 19 *Bielefeld-Kand . . 1906 1,20 5,20 
XXI 20 | *Bielefeld-Stadt . . 1906 2,40 6,40 
XXII 2 r@edlenbüts 2.» 1907 2,40 6,40 
XXIV 22% \\ Sübbedere.. 2, Ares: 1907 2,40 6,40 
XXV 23 Bohun-kand . . 1907 1,20 5,20 
XXVI 24 Herford , 25:05 1908 5,00 | 7,00 
XXVII 25 Meihedee . . .» . 1908 4,00 8,00 
XXVII 26 Gelfenfirhen-Xand . 1908 1,20 5,20 
XXIX 27 Belfenfirchen:Stadt . 1908 ‚20 5,20 
RRX 28 Halle es nr 1909 4,20 8,20 
XXXI 29, |, Halligen... 0% 1909 2,40 6,40 
XXXU 50 | MWitten-Stadtt . . » 1910 1,20 5,20 
XXXII 51 | Sawelne vr: 1910 2,40 6,40 
XXXIV 32 Hagen-Stadt . . . 1910 1,20 5,20 
XXXV 33 | Bagenkand . . . 1910 3,00 7,00 


Im Druck befindet fi) der Band: Altena; in der Dorbereitung zum Drud: Lippftadt, 
Coesfeld, öfter, Wlünfter-Stadt, Redlingbaufen-Stadt und Land, Borken, Warburg, Büren 
und Brilon. 


* Zur Zeit im Buchhandel vergriffen. 
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Inventarifation der Bau- und Kunjtdenfmäler. 
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1. Merlohn 


inventarifirt und veröffentlicht. ı2. Kiidenfcheid 


inventarifirt. 
Jnventarifation begonnen. 


7 inventarifirt und veröffentlicht von Provinzialverein für Wiffenfchaft und 
Kunft zu Münfter (Stadtfreis Hamm zugleich mit dent Kreis Hamm). 


Stadtfreis Herne ijt veröffentlicht mit Kreis Bocdhum-Land, Stadtkreis Jjerlohn mit Kreis Jierlohn. 
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Tafel II. 


$rühere jtaatliche Gliederung Weitfalens.' 


(Wach der hiftorifchen Karte des wejtfälichen Trachtenbuches.) 
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» Schale war teclenburgifch. — Rede und Ibbenbüren gehörten zu Kingen. — Wiedenbrüd, mit Ausnahme von Aheda, war Osna- 
brüc®’iches Amt Recenberg. — Kippjtadt war märfifcdy-Iippiiche Enclave. 
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Gefhichtlidhhe Einleitung. 


zn Sandfreis Hagen wurde nebit dem Kreife Shwelm 1837 von dem jeßigen Stadffreife 
Hagen abgetrennt. Er umfaßt 24150 ha. Die Bevölferung, welche fi) 1835 auf 56256 Perfonen 
belaufen hatte, jtieg bis 13895 auf 66697 Köpfe (SIO1S evangelifche, 11085 Fatholifche, 69 jüdische), 
bis 1910 auf 78720. 

Der gebirgige Boden, deffen Untergrund befonders Kennefchiefer und Grauwade bildet, im 
nördlichen Theile ein weftöjtlicher Kalkfteinzug durchfest, fenft ji von dem Gebirgsftocde der Ebbe 
nach Norden zum Nuhrthale. Dom Xotenftein in der Ebbe laufen nad) Horden zwei Gebirgszüge; 
der öftliche bildet das rechte Dolmeufer entlang die Scheide zwifchen Dolme und Kenne, der weftliche 
läuft über Brederfeld und Aurftraße zur Ennepe; eine weftliche Abzweigung verläuft am linfen Ufer 
der Ennepe mit Ausläufern nach dem NRubrtbale bin.! 

Hauptflüßchen des Kreifes jind die Dolme und deren Hebenflug die Ennepe, mit der fie fich 
unterhalb Altenhagen vereint, um oberhalb Herdefe in die Ruhr zu münden. Die Dolme entjpringt 
bei Dolmerhof $ 67 m) oberhalb Meinerzhagen, die Ennepe an der Burg (422 m) bei Halver. m 


die Dolme ergießt fih bei der Dahler Brüdfe der im Kirchfpiel Halver entjpringende Glörbadı, bei 


der Prioret nn in zwei Bächen vom Fuße der Königsheide und vom Wengenberge Fommende Ep- 
fcheid; die Ennepe nimmt bei Haspe die von der Königsheide Fommende Haspe und unweit Siepen 
die am Wengenberge entjpringende Pämefe (Sülbah) auf. 2 

Baumwürdige Steinfohlenflößse finden fi) nur am nordweftlichen und nördlichen Rande des 
Wreisgebietes als Ausläufer des Ruhrfohlenbefens. Einzelne im Kaufe der Zeit betriebene Eifenftein- 
Gruben, 3. B. im oberen Dolmethale, find längjt wieder aufgegeben. Bei Herdecke und Wetter liegen 
zu beiden Seiten der Ruhr Sandfteinbrühe, welche zum Theile noch in Betrieb find. Der den Kreis 
durchquerende Kalffteinzug wird bet Hagen in Kalfjteinbrüchen ausgebeutet; Kalfjpatlager wurden 
aufgefchloffen u. a. in der Donnerfuhle bei Eppenhaufen. Bedeutende Hiegelbrennereien liegen in der 
Dorhalle bei Herdefe. An dem Kaufe der Gewäljer wurde die Herjtellung von Eifen- und Stahl- 
waren heimifh; für diefe bildet Stadt- und Kandfreis Hagen neben Remfcheid und Solingen die 
Sabrifationsjtätte für ganz Deutfchland. 3 


: von Kymmen 10; Heimathfunde 6 ff- 
Mittener Jahrbuch 4, 28; von Hymmen 10 ff.; BHeimathfunde a. ©. 
3 Wittener Jahrbuch 7, 40—47; von Hymmen 78 ff. 
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£udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hagen-£and, l 
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Quellen und Kitteratur: 


Die Archive: der Stadt Hagen (nur neuere Aften mit eingefügten einzelnen älteren Urfunden, 2 Karten des 
18. Jahrhunderts mit einem Aufriß der Gebäude der Stadt); der evangelifchen Pfarrei Hagen (fiehe zur 
Uieden); der Fatholifchen Pfarrei Hagen (Aufzeihnungen Adrians von Syburg, bis 1613 reichend, Chronif 
des Pfarrers Melchior Weber, neuere Akten); der Fatholtiichen Pfarrei Boele (Urfunden von 1678, ein 
Sagerbucy aus dem Ende des 14. Jahrhunderts, Kirchenbücher von 1768 an); der Stadt Brederfeld (jehr 
lückenhaft in folge der Brände, fiehe Meter, Gejchichte und Urfundenbuch des Amtes Brederfeld, Dorwort V, 
Protofollbuch des Stadtratbs, Aften); der Iutherifchen Gemeinde Brederfeld (von Steinen, fiehe III, 20,1260f., 
fand deren „Kirchenbriefjchaften meift vermodert”), Kirchenbücer von 1769 an, Taufbuch von 1728 ab, 
Sagerbücher von 1780 und 1829; der reformierten Gemeinde Brecferfeld (Kirchenbücher von 1710— 1841) 
jeit 1841 mit der Iutberifchen Gemeinde vereinigt; der evangelifchen Gemeinde Herdede; der Fatholifchen Ge- 
meinde Herdede (Kirchenbücher von 1744 an, neuere Aften); der evangelischen Gemeinde Wetter (Kirchenbücher 
von 1810 an, Mrfunden vom 16. Jahrhundert an, Protocollum ecclesiae Wetterensis von 1658 an); der evans- 
gelifchen Pfarrei Wengern (Kirchenbücher — 1679 nad) dem Klofter Beienburg gefchafft beim Einfalle der fran- 
zofen und dort durch Brand vernichtet — von 1678 an);* der evangelifchen Gemeinde Dolmarftein (Kirchen- 
biicher von 1622 an, Feine älteren Urfunden, Akten vom 17. Jahrhundert an, eine neuere Chronif); das 
Königliche Geheime Staatsarchiv in Berlin (vergl. Meter a. ®., Dorwort VIf.), das Stadtarchiv zu Köln,? 
die Staatsarchive in Düffeldorf, Mlünfter, YWetlar und Wiesbaden. 

Urfundenbücher: Erhardt, Regesta historiae Westphaliae, accedit Codex diplom. (Weftfälifches Urfunden- 
buch I md II), Weftfälifches Urfundenbuch TI—VII. — Sacomblet, Urfundenbuch für die Gefchichte 
des Niederrheins, 4 Bände. — Urfundenbuch des Gefchlechts v. Mallinfrodt, 2 Bände. — Nübel, 
Dortmunder Urfundenbuch, 5 Bände. — Seibert, Urfundenbuch, 3 Bände. — Hennes, Urfundenbuch 
des Dentichen Ordens. 

Sitteratur: Anzeiger für Kunde der dentichen Vorzeit (Jahrgang 1858). — Arnold, Anftedlungen und Wande- 
rungen deuticher Stämme. — Afchebera, Die 200 jährige Jubelfeier der märfifchen evangelischen Synode, 
Bagen 1812. — Bädefer-Heppe, Gefchichte der evangelifchen Gemeinden der Graffchaft Marf. — Bei- 
träge 1. zur Gefchichte von Stadt umd Stift Efjen; 2. zur Gefchichte Dortmunds und der Srafjchaft Marf. 
— Berger, Der alte Harfort, Dolfsausgabe, Keipzig 1891. — Binterim und Mlooren, Die Erzdiöcefe 
Köln, I, neu bearbeitet von Alb. Mooren. — Bufhmann, Wetter an der Ruhr, ein Beitrag zur 
Gefchichte der Heimat, Wetter 1902 (im Folgenden mit B. angezogen). — Chronifen der deutjchen Städte, 
Seipzig 1887 ff. — Darpe, Gefchichte der Stadt Bochum nebft Urfundenbuch, Bocnm 1894 (im Folgenden 
mit D. angezogen). — Denfichrift zur 100 jährigen Jubelfeter des Oberbergamts Dortmund. — DütfchFe, 
Sprachliches zur Heimatfunde des Kreifes Schwelm, Programmbeilage, Shwelm 1899. —Ennen, Gefchichte der 
Reformation in der Erzdiöcefe Köln. — Effellen, Neberficht der Gefchichte der Grafichaft Mar, 1859. — Efjener 
Seitung. — Eversmann, Meberficht der Eifen- und Stahl-Erzeugung auf Wafferwerfen in den Kändern 
zwifchen Kahn und Sippe, 1804. — förftemann, Altdeutiches Mamenbuch. — Giefers, Die Ein- 
führung des Chriftenthums in Weftfalen. — Hagener Heitung (veral. von Hymmen 287) u. a. vom 
6. und 7. 2pril 1908: Der Suftand der früheren Sandbürgermeifterer Hagen um 1840 vom Sandrath 
5. von Dincde, mitgetbeilt von Doye. — Hamelmaınt, Opera geneal. histor. de Westphalia, Semao I711- 
— HBarfort £r., Gefchichte des Dorfs, der Burg md der ‚Freiheit Wetter, Hagen, But; 1856; — Ber 
träge zur Gefchichte Weftfalens und der Sraffchaft Marf, Hagen, Butz 1880. — Heide, Seitjchrift zur 
Erinnerung au die 100 jährige Wirffamkeit der Pfarrer Hengftenberg an der reformierten Gemeinde in 
Wetter 1808— 1908. — Hellweg Ed., evangelifcher Pfarrer in Brecderfeld, GHefchichte der evangelischen 
Gemeimde Breckerfeld, Schwelm, Meiners 1885 (Abdrucd: Wittener Jahrbud; IV. 25 ff.) — Holzmüller, 
Die geologischen Schichten in der Umgebung von Hagen, im Jahrbuch für Heimatfunde im Süderland IT, 1884. 
— von Hymmen, Sandrath, Gejchichtlich-ftatiftifche Befchreibung des früheren Kreifes Hagen, Hagen, Nifel 
1889. — Jahrbuch des Dereins für die evangelische Kirchengefchichte Weftfalens, Gütersloh 1898 ff. — Jahrbuch 
des Dereins für Hrts- md Heimatfunde in der Graffchaft Mark, Witten 1886/87 ff. (angezogen als 
Mittener Jahrbuch). — Jellinahaus, Die wejtfälifchen Ortsnamen, Kiel 1896. — Imme, Die Oxrts- 
namen des Kreifes Eifen und der angrenzenden Gebiete, 1905. — Die 200 jährige Jubelfeier der märfifchen 
evangelifhen Synode, Hagen 1812. — Kampfchulte, Die wejtfälifchen Kirchenpatrocinien, 18675 — 
Kirchlich - politifche Statiftif des vormals zur Erzdiöcefe Köln gehörigen Weftfalens, 1869; — Gefchichte 


" Mittener Jahrbuch 1. 139. 

2 Jm hiftorifchen Archiv zu Köln befinden fich 28 von den 30 Bänden der Farragines der beiden Brüder Joh. 
7 1651) md Aegidius (F 1656) Gelenius (jener war Generalvifar in Köln, diejer Weihbifchof in Osnabrüc), fowie Alfter, 
Seographijch-hiftorifches Kerifon des Erzitifts Köln, 4 Bände, Manuffript. 
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der Einführung des Proteftantismus in Wejtfalen, 1866. — Knapp, Regenten- und Dolfs-Gejchichte der 
Sänder Cleve, Marf u.j.m., Elberfeld 1851—36. Keller, Die Gegenreformation in Weftfalen und am Aieder- 
rhein. — Kindlinger, Gefchichte der Familie und Berrfchaft von Dolmeftein, Osnabrücd 1801; — Münfterifche 
Beiträge; — Gefchichte der Hörigfeit. — Klemann, Ortichafts-Derzeichnif des Regierungsbezirfs Arnsberg, 
1905. — Kötjchfe, Die Urbare des Klofters Werden. — Kremer, Afademifche Beiträge zur gülch- und 
bergiichen Gefchichte. — Kurzer und wahrhafter Bericht der Differentien zwifchen Churbrandenburg und Pfal;- 
Henburg über das Neligionswefen, 1665. —Kacomblet, Archiv für die Gefchichte des Uiederrheins, II, Düfjel 
dorf 1857. — Lehmann, Preußen und dte Fatholische Kirche feit 1640. — Kindner, Die Deme, 1838. — 
Meier A., früher Fatholifcher Pfarrer in Brederfeld, Gejchichte und Urfundenbuch des Amtes Brederfeld, T, 
Brederfeld, Hadenberg 1900 (im Folgenden mit M. angejogen). — Meijter, Die Grafichaft Mark, Dortmund 
1909. — Monatsjchrift von Pi€. — Natorp G.£. und Peterjen J. D., Die evangelifche Gemeinde Wengern 
Barmen bei Staats 1845 (Abdruck im Wittener Jahrbuch I, 131— 155). — zur Uieden, Die Kirche zu 
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Hach den urfprünglich Slüffe, dann auch an diefen belegene Siedlungen bezeichnenden Hamen: 
1. Dolme, Schwelm(e), 2. Ennepe, Hafle)pe, Milspe ! zu urtheilen, waren Anfiedlungen in den Thälern 
der Dolme und Schwelme, welche nur auf MWeidewirthichaft fih ftüsen Fonnten, die älteften der Gegend. 
Es folgten in der altfränfifchen Seit vor 450 folche in den Thälern der Ennepe, Hafepe und Mülspe. 
Die weitere Betrachtung der älteften Yamen ergibt, daß vor dem 7. und 8. Jahrhundert, wo die 
erften Waldrodungen in größerem Maaßjtabe begannen, das Bergland bei Hagen arm an Siedlungen 
war. Yun erft hub mit dichterer Bevölferung vorwiegend Aderbau an. 

An die deutfche Dorzeit erinnern bei Herdefe die Wallburg auf dem Kais(Kaifer)berge3 und 
der Hame des nahen Gutes Werdringen, urfprünglih Werder-Ring, das ift Ringburg auf einer 
(durch den Ruhrlauf gebildeten) Halbinfel,+ ebenjo bei Dahl die Wallburg „am Brof“ und der „Runen- 

Tee ‚apa, aqua, aha — $luf. 

2 Dütichfe 1—16. 


3 So benannt, weil Karl der Große dort gelagert ? 
+ Der Werderring und die Wallburg auf dem Kaisberge bildeten wohl eine durch die Ruhr gededte einheitliche 
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jtein“ im düfteren Siepen mit drei feltfamen Buchftaben." Weiße Srauen (Elfen) wohnten nach der 
Sage in einem Bergfiepen bei Brederfeld;2 Opferftätten befanden fich, nah den Namen zu fchließen, 
im Kirchfpiel Herbed in der Donnerfuhle, im Kirchfpiel Wengern am Opferfiepen und (zu Esborn) anı 
Bilgen 8oe,3 bei Dahl im Wienhagen, ferner am Wodans(Boden)born in dem jetigen Bommern 
und am Bombe in der Dorhalle, Totenftätten am Kausberg und in der Hole bei Brederfeld und 
zur Belle, Kirchfpiel Dolmarftein. Eine alte Straße vom Aheinthal führte von Halver über Brederfeld, 
Surftraße, Hagen, Herdefe, Witten auf Dortmund; hauptfächlich aber bildeten die Straßen Radevorm- 
wald— NRüggeberg und Elberfeld — Schwelm durhs Ennepe-Thal den Zugang des Weges von Hagen 
nach Wejthofen und Schwerte.4 Sie dienten den Römern als Einfall-Straßen, als Wander- und Aus- 
fall-Straßen fpäter den Deutfchen, zulest den Sachen. Am linfen Ufer der Ennepe lief füdweftlich 
von Brederfeld längs der Anhöhe der römische Grenzwall, die „alte Landwehr”, von Höllermühle um 
Wellershaufen und Borbef an Klaufenburg vorbei auf Hippenhäuschen, von da über die Kandftraße 
Radevormwald— Halver. Auf dem Bolberg bei Halver lag ein Sachjfenring.4 

Im Schutte der Burg Wetter fand fich eine jteinerne Handmühle5 Beim Gute Steinhaufen, 
Gemeinde Bommern, wurden 1905 unter einem Hügel zwei Totenurnen ausgehoben, die eine roh und 
fhwärzli mit verbrannten Knochen und Bronze-Schmudfachen, die andere in Schalenforn aus terra 
sigillata.® 

Derhältniffe der altfächfifshen Marfengenoffenfchaften finden ihren Widerhall in den erhaltenen 
Weisthümern der Marfenrechte, wie folhe aus dem jetigen Kandfreife Hagen von der großen Wenger 
Marf vorliegen.7 

Das Dunfel, welches über der deutfchen Dorzeit lagert, lichtet fich erjt, feitdem Karl der Große 
775 gegen die Sachfenfefte Hohenfiburg heranzog. Auf dem nachmals fogenannten Kaifler)berge und 
in dem Werderring, jest Werdringen, als der „Dorhalde” (Thalvorburg) der „Sigiburg”, mochten damals 
die Sachıfen das Ruhrthal gegen den Angriff der Franken zu decen fuchen. Mit dem Stege der 
Sranfen 309 das Chriftenthum in die fächfifschen Gaue ein; auf Hohenfiburg felbft eritand eine chrift- 
lihe Kirche, welche Papft Xeo III. 799 dem hl. Petrus weihte. 

Daß die 789 vom hl. Kiudger gegründete Abtei Werden auch im jetigen Kandfreife Hagen 
die Ausbreitung des Chriftenthums gefördert, erweift deren dortiger Befit. Wberhof der Abtei Werden 
war dort Schöpplenberg in Waldbauer neben dem Winfhof bei Halver.$ 810 wurde das Frauenjtift 
Herdede, wie es heißt, durch Krederuna, eine Vichte Karls des Großen, ins Leben gerufen, nach der 
Sage da, wo eine hl. Eiche der Erdenmutter (Bertha) vordem geftanden;9 das Grab Frederunens 
befindet fich noch jett in der Stiftsfirche. Das mit Hohenfiburg (Ende und Wetter) zum Hattergau 
(Defanat MWattenfcheid oder Bochum) zählende Klofter Herdecke befaß in der Folge viele Güter im 
jesigen Kandfreife Hagen. Dana mag neben Klofter Werden auch Herdede, wo wir fpäter neben 


" Kneebufch, Führer durch das Sauerland, 5. Auflage, 55 f. 

ZICHTEE 

3 Wittener Jahrbuch I, 94 und 131. 

4 M. 42. 

5 Barfort, Wetter 24. 

6 Brandftäter im Wittener Jahrbuc 16, 146 ff. weifet letztere dem erjten Jahrhundert nach Chrifto zur. 
7 Siehe unter Wengern. 

8 m. 146. 

9 Barfort 128. 
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den zwölf Stiftsjungfrauen zwei Geiftliche als Kanonifer finden, vornehmlich betheiligt fein an der Der- 
breitung des Chriftenthums in dem nicht dem Hattergau angehörenden, fondern einem um Hagen 
als Mitte fi) gruppierenden Baubezirfe, welchen mit dem ganzen Weftfalengau füdlich der Kippe 
Karl der Große dem Erzbisthum Köln zugewiefen hatte. Die Gründung einer Kirche zu Hagen, 
wo der Erzbifhof von Köln den Haupthof befaß, fcheint aber von Köln aus erfolgt zu fein, wie 
denn auch die Aebtifjin des St. Urfula-Stifts in Köln 1159 als Patronin der Hagener Pfarritelle 
erfcheint. Um 1080 bejtand bereits die Kirche in Hagen. Hum Sprengel der Hagener Pfarrei ge- 
hörten, wie jich in der Folge zeigt, Wefterbauer, Waldbauer, Sley, Berbedf, Holthaufen, Halden, Haspe, 
Eppenhaufen und Dorhalle, urfprünglich auch Boele und Dahl! und bis ins 15. Jahrhundert Brederfeld. 
Heben Hagen erfcheinen als Pfarreien fhon im 11. Jahrhundert Dolmarftein, im 15. Jahrhundert 
Wengern, Ende und Wetter.2 Kebtere beiden („Ennede” und „Wegtern”) gehörten im 15. Jahrhundert 
zum Defanat Wattenfcheid (Bochum); ebenfo Herdecke, wo die Stiftsfirche zugleich Pfarrfiche für die 
Ummwohner war, ohne daß fie dem Defanatverbande von MWattenfheid zugezählt wurde;3 Wengern 
(„Wenengere”“) Boele („Bule”), Brederfeld („Brefelvelde”) und „Dale” dagegen gehörten mit Hagen 
zum Defanate Lüdenfheid (Hagen); ebenfo das als Burgpfarre eine Eigenftellung einnehmende Dol- 
marftein, welches, wie Herdede, die Defanatregifter nicht nennen.+ Danach bildete die Ruhr die 
Defanat- und wohl aucd die Baugrenze, den Gau Füdenfcheid-Hagen jchieden im Weften Ennepe 
und Wupper von den fränfifchen Defanaten Siegburg und Meuß; im Süden und Oiten grenzjte das 
weftfälifche Defanat Attendorn an. 

Heben den Erzbifhöfen von Köln, welche mit ihrer Firchlihen Machtitellung im füdlichen 
Weftfalen großen Güterbefit vereinigten, traten im 12. Jahrhundert als mächtige Edle des füdweitlichen 
Weitfalens die Grafen von Altena und die Edlen von Dolmeftein hervor. Kestere, wohl ein altfreies 
fächfifches Herrengefchleht, begegnen uns urfundlich feit etwa 1150. 1152 wird der Freie „Jonatas 
von Dollmeftein” urkundlich genannt und vor bezw. neben ihm 1150 Heinrich, Minifterial der Kölner 
Kirche, und Gerwin, der Stifter des Klofters Waldfaffen in Bayern, 1152 und 1166—69 Heinrich, 
Dienftmann des Erzbifchofs von Köln, 1179— 1227 Henrich, „caftellain“ van Dolmeftein, mitfammt 
feinem Bruder Gerhard (1180—1211),5 

Adolf IL, Graf von Berg und Altena, begleitete den Kaifer Friedrich Rothbart auf feinen 
italienifchen Zügen; feinen Sohn Eberhard, Grafen von Altena, und Heinrich von Dolmeftein jehen 
wir öfter beim Erzbifchofe von Köln und bei Kaifer Friedrich, mit dem er auch 1179 gegen Heinrich 
den Löwen Fämpfte° Am Kampfe gegen den geächteten Herzog Heinrich den Köwen, insbefondere 
an der Belagerung Braunfchweigs (1180) nahmen audy Heinrih und Gerhard von Dolmejtein teil,7 
welche wir auch fpäter mit dem Grafen Sriedrich I. von Altena (Marf) beim Erzbifchofe von Köln 
und beim Könige treffen. 


2 Dergl. zur Wieden in Jahrbuch des Dereins für evangelische Kirchengefchichte Weftfalens VII, ı f.; Sauerland 39. 

2 Bommern gehörte zu Mitten. 

3 Binterim und Mooren 136. Das dort Seite 469 im Defanat Dortmund genannte Herrefe ift Opherdicke. 

+ Die Negiiter fiehe a. ®. 521 und 464. 

5 Kindlinger, Gefchichte von Dolmejtein, I, 130, I, Urkunden ir. 4; Weitfälifches Urfundenbuch VII (fiehe unten 
unter Dolmarftein). 

6 von St. I ı, 116 und die Urfundenbücher. 

7 Seibert, Sandes- und Redhtsaefchichte, I, 3b, 419. 
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Die Herzogswürde von Wejtfalen erhielt 1180 der Erzbifhof von Köln. Während diefer 
fränfifche Große feteren Fuß im füdlichen Weftfalen zu faffen fuchte, trachteten allmählich die wejt- 
fälifhen Grafen danad), ihre eigene Kandeshoheit in ihren Landen aufzurichten und den Kurfürften 
von Höhr aus feinem Befite im füdlichen Weftfalen zu verdrängen. Bezeichnend ift, daß 1214 Adolf 
Graf von Altena, Heinrich von Dolmarftein und Gerlah von Strünfede Dögte des Klofters Herdede 
waren; des Dolmefteiners Schwefter war 1229—35 Aebtiffin jenes Klofters. In diefem Ringen gelang 
es HKurföln, die Grafen von Dolmeftein bald niederzufämpfen (12534) und die Grafen von Arnsberg 
fhlieglih abzufaufen (1369); die Grafen von der Marf aber gingen als Sieger aus dem Kampfe hervor. 

Im Kampfe zwifchen Friedrich dem Schönen von Defterreih und Ludwig dem Baier ergriff 
Graf Engelbert II. von der Marf, um fich den Befit der Dogtei Effen und der Neichshöfe zu erhalten, 
erjt mit dem Erzbifchofe von Köln für jenen, dann gegen den Erzbifchof für diefen Partei, belagerte 
mit feinen Derbündeten 1524 Dolmeftein, indem feine Mannen an der Ruhr, Dolme und Ennepe 
lagen und von der Brüde zu Herdede bis an den Gevelsberg fih hinzogen. Hach zweimonatlicher 
Belagerung fiel die Kefte, worauf 1525 Waffenruhe folgte." Der Fall Dolmarfteins entfchied die 
Dorherrfhaft der Grafen von der Mark im Gebiete des jetigen Kandfreifes Hagen. Seinen Hof 
Hagen verpfändete der Erzbifhof von Köln dann 1337. 

In der Folge erneuerten fich die Kehden zwifchen Kurfön und Mlarf und damit die Plün- 
derungszüge, befonders 1538—89 in der Dortmunder Fehde, worin 1389 Dorf Ende von den Dort- 
mundern verbrannt wurde und Dietrich von Dolmeftein in Gefangenschaft gerieth.2 Erjt 1392, als 
Graf Adolf V. von der Marf und der Erzbifhof Frieden fchloffen, trat Ruhe ein; das vom Erz 
bifchofe den Grafen von der Mlarf verpfändete Hagen blieb Seitdem im Befite diefer. 

In dem Swifte, welcher den Grafen Adolf VI. von Lleves-NTlarf und defjen jüngeren, eine 
Sandabfindung fordernden Bruder Gerhard 1409—1448 trennte, überwies Adolf diefenı 1415 all fein 
Recht „an dem Suder(Sauer)lande)“, befonders auch an den Schlöffern Füdenfheid und Breckerfeld, 
indem er fich „das Schloß und Amt von Wetter und Dolmeftein und die Höfe zu Hagen und Schwein 
vorbehielt”, wogegen Gerhard auf die Graffchaften Lleve und Mark, folange Adolf lebte, verzichtete.3 
Gerhard ließ im Brederfeld eigene Münzen fchlagen;4+ 1420 aber übergab er feinem Bruder Adolf 
für eine Geldfhuld „die ftat ind Ferfpele Brefervelde ind Dale (Dahl) mit oeren tobehoringen” in 
Pfandbeiiß.5 1423 jedocdy Fündigte er im Bunde mit dem ungherzoge Ruprecht von Berg feinem 
Bruder Fehde an, „Stadt und Freiheit” Brecerfeld diefem zu entreißen, und nahm die Stadt alsbald 
ein.? Hacdy einem Schiedsfpruche von 1425 follte Gerhard die Braffhaft Mark erhalten; die Amtleute 
der vier Hauptfchlöffer Wetter, Blanfenftein, Altena und Dolmarftein aber follten beiden Brüdern den 
Huldigungsetd leiften. Wetter wurde dann 1427 durcy die Klevifchen wieder erobert. Wach dem 
Waffenftillftande 1428 follte Graf Adolf u. a. Wetter und Dolmarftein behalten, Gerhard im Befite 
u. a. von Brederfeld und Küdenfcheid bleiben. Es folgte dann eine Seit feindlicher Ueberfälle von den 
Burgen des Grafen Adolf auf die Ortjchaften des Gegners. 1455 gelobte Gerhard, dem Herzoge 


: 3. 14. Weiteres fiehe unter Dolmarftent. 
a. ©. 16. 

3 Kacomıblet, Urfundenbuc IV, ir. 76. 

M. 92. 
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von Jülich-Berg u. a. Schloß Brederfeld zu öffnen; 1454 machte Gerhard den Rutger von Ueuhoff 
zu feinem Amtmann über Stadt und Kirchfpiel Brederfeld und das ganze Süderland.! 1457 wurde 
ihm erneut die Grafihaft Mark zugefprochen; jedoch blieben u. a. Schloß und Freiheit Wetter fowie 
Schloß Dolmarjtein feinem Bruder Adolf vorbehalten.2 Dies führte in der Soefter Fehde (1444—49) 
zu neuen traurigen Wirren, indem Adolf es mit den Soejtern, Gerhard es mit deren Gegner, dem 
Erzbifhofe von Köln, hielt. Die Dortmunder, welche dem Erzbifchofe halfen, rücdten 1444 vor die 
Freiheit Wetter, wurden aber befchoffen und verfolgt; Erzbifchöfliche erfchienen 1445 vor Wetter, 
brannten in Ende, Mallinfrodt, Bedern ruhraufwärts bis Herdecke und in Dorf Wetter alles nieder; 
die aus Wetter ftreiften dann nach Dortmund; Dortmunder brannten den Reft von Herdefe nieder 
und zogen mit reicher Beute heim. 1448 führten Dortmunder die Dorffühe von Wetter fort und brand- 
fhasten Wengern. 1455—56 fperrte Udolfs Sohn Johann jogar feinen ihm 1444 überwiefenen 
Gebietsantheil der Mark, Wetter und Dolmarftein mit Zubehör, gegen allen MWarenverfehr von und 
nach Köln ab.3 Der Drojte des Amtes Wetter, Kracht Stefe, wurde damals gar eines Anfchlags auf 
die Stadt Dortmund befchuldigt.s Mit Gerhards Tode trat 1461 Ruhe ein. Die Mark blieb nun 
dauernd mit Kleve vereinigt. 

Freilih Fehden und Straßenraub der Nitter wucherten weiter; 1451 wurde Hermann von 
Mallinfrodt, Burgmann zu Wetter, vor den Freiftuhl zu Dortmund geladen, weil er heimfehrende 
Bürger Dortmunds überfallen hatte.4 

1542 erließ Herzog Wilhelm von Kleve ein Ruhrrecht,5 ein Seihen, daß Handel- und Sciffs- 
verfehr auf der Ruhr fich gehoben hatten. 

Die Iutherifhe Lehre fand feit 1545 in den meijten Gemeinden um Hagen Eingang, in 
Wengern 1543, in Herdefe 1546—50, in Wetter 1550, in Hagen um 1560, in Dolmarjtein 1564— 74 
in Brederfeld und Dahl 1571, in Ende und Boele um 1580, mußte aber bie und da, aber meijt 
nur zeitweife, der Fatholifchen Lehre wieder das Feld räumen. Diefe Schwanfungen waren bedingt 
von der clevifchen Kirchenpolitif. Wenn Herzog Wilhelm von Kleve 1558 in feinem Sande die 
lutherifhe Nechtfertigungslehre predigen, das Abendmahl unter beiden Gejtalten fpenden ließ und den 
Geiftlihen erlaubte, Eheweiber zu nehmen, dann 1564 eine national gefärbte Kirche ins Leben rufen 
wollte, Fam folches Dorgehen durch Spaniens Drohungen bald wieder zum Stilljtande, und 1570 war 
der Hof wieder in Fatholifhem Beleife, während die Kandjtände von 1575 an vergebens freie Religions 
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übung für die Lutherifhen verlangten. 

1594 und 1596 Flagten die „Adeligen und gemeinen Stands Vorftänder des Amtes Altena”, 
zu dent Brederfeld gehörte, über „das Ungezeiffer der Heren und Hauberfchen.”7 

Im zülich-clevifchen Erbfolge- und damit verbundenen fpanifch-niederländifchen und Dreißig- 
jährigen Kriege war die Gegend von Hagen vielfach fchweren Kriegsleiden ausgefeßt. 1615 nahm 
der brandenburgifche Statthalter in Lleve, Kurprin; Georg Wilhelm, mit Hilfe der Holländer das 
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Schloß Altena und ergriff Veit von der Graffhaft Mlarf; 1616 durdzog auf Deranlafjung des 
neuburgifchen Statthalters ein fpanifches Heer die Marf. 1619 wütete die Peft, auh in Hagen 
und Berdece.! 1622 finden wir Altena, Lüdenscheid, Hagen, Schwelm, Dörde und Dahl in den Händen 
der Spanier.2 Wachdem der Kaifer 1628 die clevifche Erbfchaft mit Befchlag belegt, rücten aud) Faifer- 
liche Truppen ein. 1627 Klagen Dörfer und Kirchfpiele des Amtes Altena, daß fie den Städten Küden- 
fcheid und Brederfeld fowie der Freiheit Altena gegenüber mit Kriegslajten überbürdet würden, nady- 
dem fie feit jehs Jahren ftarfe Durchzüge, Einlagerungen, Plünderungen und Brandfchasungen er- 
litten.3 1628 lag in Brederfeld bayerifches Kriegsvolf;4 das Kirchfpiel Brederfeld Flast 1629 über 
Noth und dauernde große Bedrängniß in inquartierung Faiferlicyen Kriegsvolfes;5 in Breder- 
feld lagerte Bönninghaufer und Preimfches Kriegsvolf bis 1650.° General Graf Wilhelm von Haffau 
forderte Kontribution,; Brecderfeld und er mußten wegen Hahlungsweigerung Beitreibungsfoften 
zahlen.” Brederfeld werde Fr die Mittenhorftfchen und Bönninghaufifhen arg ausgefogen, Flagten 
1650 die märkifchen Städte8 Die Blankertfchen, heißt es 1650, „hätten au) in Brederfeld ihre 
Derpflegung gefucht”.9 Die in der Mark von dent fremden Kriegsvolf erfolgte erft 1651.10 
Darauf folgten noch bis 1644 Streifzüge, befonders der in Sippftadt lagernden Beffen, während 
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655 —56 die Peft erneut heftig auftrat;!T ja nocy nad) dem Sriedensjchluffe von 1648 dauerten die 
Truppen-Einlagerungen und Kontributionen bis Ende 1649 fort.!2 1666 wurde dann auch der clevifche 
Erbfolgeftreit endgültig begraben.13 

Die Friedensfonne von 1648 befchien ein wüftes, verarmtes Kand. Die Aebtiffin von Ber- 
dee erhielt 1642 behördlichen Beiftand, ihre ausftehenden Einnahmen einzuziehen.4 Als dann im 
Kriege Ludwigs XIV. von Sranfreich gegen Holland (1672—79) der Große Kurfürft die Holländer 
unterftüßte, war die Graffchaft Mark von 1672 an den Einlagerungen, Bedrükungen und Er- 
prefjungen franzöfifcher Truppen ausgefegt; daher wurde fhon 1671 und 1672 Befehl gegeben, „die 
verfallenen Wlauern und verdorbenen Pforten” der Burg Wetter wieder herzurichten, die Thore gut 
zu bewachen, die Homeyen in Stand zu feßen und die Päffe mit Derhauen zu verfehen.15 Herdede 
und Ende wurden öfter geplündert;16 Brecerfeld mußte über 2000 Athlr. bar hergeben.!7 Erft 1679 
wurde Friede gefchloffen. Wölfe haufeten 1685 im „Sawerlande” und Bergifchen in großer Menge. 
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1709 wurde von der Regierung verfügt, die verwüfteten Bauernhöfe wieder zu befegen,! ferner, es 
folle jedes junge Ehepaar fehs Objtbäume und fechs Eichen pflanzen.2 1710 trat die Peft wieder auf. 

1721 wurden die ftändigen Kandtage und die felbitjtändigen Magiftrate aufgehoben. Gegen 
die Werbungen unter Sriedrih Wilhelm I. erhob fich 1721 ein Dolfsaufftand in den Gerichten Hagen 
und Berdefe. Schwere Strafgelder trafen die betheiligten Orte.3 

Inzwifchen hatte die mduftrie, namentlich der. Steinfohlenbergbau und die Eifeninduftrie 
Seitens der brandenburgifch-preußifchen Regierung Förderung erfahren, jo daß fie in geregeltem Be- 
triebe fich zu heben begann. 

Der Handel „in den fauerländifchen Quartieren”, namentlich der Drabt- und Eifenhandel war 
fhon 1700 wieder recht belebt.4 Der Hauptbetrag an Sehnten aus den märfifchen Bergwerfen Fam 
um 1680 aus der Nentei Wetter ein.5 

Mit den Schlefiihen Kriegen Friedrichs des Großen erneuerten fi die Kriegsleiden, Stodung 
des Handels und Theuerung, Kriegsfteuern, Aushebung Br AMannfchaften,e Einlagerungen und 
Kieferungen. Im Siebenjährigen Kriege befesten feit 1757 die Mark bald Friedrichs Derbündete, 
bald die feindlichen Sranzofen. Schon 1757 Flagte Wetter über die es die verlangte Fourage 
zu liefern. Und das war erjt der Anfang der endlofen Lieferungen, Erprefjungen und Bedräuungen, 
Plünderungen und Erefutionen, welche bis 1765 jich hinzogen.” Die Ruhrbrüde bei Wetter wurde 
bald ihrer Bohlen entfleidet, bald wurde fie mit fpanifchen Reutern (Gitter) und Schlagbaum gefperrt.S 
Traurige Derarmung zog wieder ein; Diebs- und Raubgefindel machte noch lange nach dent Friedens- 
ichluffe das Sand unficher. 

Die Kohlenförderung aller Zehen des Amts Wetter betrug 1763 rund 70000 Mlalter. 9 Auc) 


die Eifeninduftrie rührte fich 70 im früheren Kreife Wetter wurden befonders le Re hergejtellt. 11 
1780 wurde das Bergamt von Hagen nadı Wetter verlegt; gleichzeitig wurd ar fchiffbar ge= 
madht und die Gahlenfhe Kohlenftraße zur Kippe angelegt. Seit 1799 2 er Bau der großen 


Sahrftragen von der Hordfee zum Main und vom Nheine zur Wefer, welche bei nen fich Freuzten. 12 
1792 trat das allgemeine Kandrecht in Kraft; alle Sonderrechte und Privilegien eh vor Sefent dahin. 


Den Truppenzügen des erjten Koalitionsfrieges folgte 1806—15 die traurige Seit der Fremd- 
berrfchaft, welche fih mit fchweren Kriegsauflagen und allgemeiner Entwaffnung des gefnechteten 
Dolfes einführte. Die 1806 gegen England verfügte Kontinentalfperre lähmte Handel und Wandel, 
fo daß auch um Hagen der Schleihhandel zu wuchern begann. 1809 bildeten Hagen und Umgegend 
einen Kanton fowie eins der drei Arrondiffements des franzöftiihen Ruhrdepartements, deffen Hauptjtadt 


IB T 

28. 119. 

3 Harfort Wetter 15; B. 395; D. 356. 

PS ch 

58. 68. 

6 Zu den Fantonpflichtigen d. h. der Aushebung unterworfenen Orten gehörte auch Wetter; D. 369. 

73. 301—313, 296. 

373. 170. 

9 D.495ff.; B. 55 

:° Don Barforts Hammer an der „Empe” über die Brücde nach Wetter bewegten jich fchon 1782 jtete fuhren; 
B. 431. 
Ih 5) 
12, 39 
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Dortmund wurde. Brederfeld Stadt und Sand bildete mit Dahl eine Munizipalität unter einem Mlaire. 
1808 befeitigte Napoleon die Keibeigenfchaft, was man ihm lange dankte, und erklärte 1809 die Kehen 
für freies Eigenthum der Kehnsträger. 1810 trat das franzöfifhe Gefesbuh in Kraft. Die Dölker- 
fhlacht bei Leipzig fegte dann endlich 1815 die franzöfifche Herrfchaft weg, es rücdten Kofafen, 1814 
Küsow mit feinen YUlanen in Hagen ein. Die von den Franzofen nach Paris entführte Siegesgöttin 
vom Brandenburger Thore in Berlin wurde 1814 vom märfifchen Kandjturm über Hagen und Her- 
dee nach dent Helwege zurücgeleitet.! ach erneuten Ringen auch der Söhne der Mark mit dem 
aus Elba zurücgefehrten Korfen wurde die frühere Graffchaft Mark 1815 der preußifchen Provinz 
Weftfalen zugetbeilt. 

Bedeutende Bleichereien im Kreife Hagen handelten zu Anfang des 19. Jahrhunderts mit 
den Wiederlanden oder arbeiteten für bergifhe Rechnung. 2 

Die Dereinigung der reformierten und lutherifhen Kirchen auch der Mlarf vollzog fih 1817.3 
Die Katholifen der Mark wurden 1821 der Diöcefe Paderborn zugewiefen. 

Die Eifenbahnen belebten die Snduftrie und hoben in ganz außerordentlichem Umfange Ge- 
werbfleiß und Dolfszahl.4 


2 Harfort, Beiträge 52, 90. 
328. 

+ Weiteres |. bei v. Hymmen 109 ff. Der große, 1852 geplante Ausbau der Frankfurt-Amfterdumer Chauijee 
über Altena, Herdecke, Bohum) zur Eifenbahnjtraße Fam nicht zur Ausführung; D. 519. Ueber Fleine Derfchiebungen in 
den Keldmarfen der einzelnen Gemeinden j. Derwaltungsbericht des Kreijes Hagen-Land 19053—7, 5. 50f. 


ı D. 4356— 462. 
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Baele. 


Das Kirchdorf Boele (Bule, Boyl, Boel, Boley) gehörte ehedem zum Gerichte Hagen.! Die 
ebene Höhengegend bietet befonders in Bathey, am wenigjten in Boele jelbjt, fruchtbare Ländereien, 
Weide, Wiefen und Wald." Das Stift Herdecke befaß im 14. Jahrhundert zu „Bole” eine Hufe. Im 
Kirchfpiel muß eine Samilie von Bole (Boyle, Boel, Boule, Bull, Büle, Boley) ihren Sit gehabt 
haben; fie wandte der Kirche zu Boele verfchiedene Schenfungen zu. So erjcheinen 1240 Ötto und 
Gerhard zu Bule, dann 1279 Dietrich von Bule zu Herdeke in einer Urfunde Dietrichs von Dolme- 
ftein.2 Die von Boele, welche 1414 dasfelbe Siegel führten, wie die von Wetter, hatten feit 1577 
ein erbliches Burglehen zu Wetter, 1577—88 Dietrih, 1449 Johann, 1480—1505 Johann, der auch 
Erbburgmann zu Wejthoven war. 1509 wird Johanıs Schwiegerfohn Gerd von Grüter zu Werd- 
ringen Burgmann zu Wetter. 

Die Pfarrftelle vergab 1617 der Befiter der Dolmefteinfchen Güter, Herr von der Rede zu 
Heißen.3 Den Pfarrer inveftirte (zuletst 1798) der Dechant S. Mariae ad gradus in Köln.t 

Die eine Bauerfhaft, aus der das Kirchipiel bejtand, umfaßte ehedem und noch jet das 
Boleyer, Batheyer, Hellweger (jest Helfer) und Hengfteder Quartier. m Dorfe Boele vor 
dem Pfarrhaufe unter der Linde war von alters her die rechte Cehnbanf der Dolmefteinfchen Tehen.5 
Sifrid von „Bathey”, welcher 1214 als Zeuge in einer Urkunde betr. Klojter Herdedfe erfcheint, jaß 
wohl auf dent Baupthofe zu Bathey.6 1373 verkaufte Everd Ovelader zu Wetter dem Stifte Herdecke 
eine jährlihe Rente aus dem Überhofe im Kirchipiel Boyle 7 

In der „Boyler marke” war der Graf von der Mark, wie um 1400 befundet wird, be- 
rechtigt.$ Der „Kampmanshof9 unter dem Bellwege” hatte Majtberehtigung in der Boeler Marf 
und im „Hoenwalde”,S ebenfo die übrigen Höfe. 

1419 lebte Ritter Helmich, 1489 Jan von Bathey, der fich mit Kenr. von Syberg zum Bujc 
wegen eines Treibweges verglih, während 1379 Wilhelm Hafe auf dem Schulzenhofe in Batei wohnte, 
welcher ich Herr zu Bathey fchrieb. Helmich von Bathey führte ein dem Dolmejteiner ähnliches 
Wappen, war alfo, wie v. Steinen vermuthet, etwa ein jüngerer, nach feinem Sondergute benannter 
Bruder der Dolmefteiner, denen in alter Zeit faft das ganze Kirchfpiel Boele gehörte.1° 

1407 verpfändete Gerd Dobbe an Dietrich von Drilinfhufen für eine Schuld feinen Kamp 
beim Eymehus im Kirchipiel Boyle.t! 

In „Bolt-Boel” bejtand eine Marien-Difarie, welche die Befiser der Käufer Bujh und 


2». 58.1, 4, 1281 f- 

2 Weitfäliiches Urfundenbuch VII, Ur. 1669, 488; doch vgl. 575, wo unter dem Hofe in Bule der Beulerhof bei 
Arnsberg bezeichnet zu fein jcheint. 

3 Darpe in Mejtfälifche Zeitfchrift 51, I 37f. 

4 Binterim und Mooren I, 523. 

5 v. St. I, 4, 1329 ff., wo einige Kehnrechte des Sehengerichts Boele aus dem Jahre 1500 verzeichnet jind. 

6 Wejtfälifches Urfundenbucdh VII, Yir. 100. 

7 Staatsarchiv Münfter, Urfunden von Herdede. 

8 Beiträge zur Gefchichte Dortmunds XI, 169. 

9 — op dem Kampe 1486. Er wurde als Gewinngut 1547—1655 von den Herren von Siburg ausgethan; 
Rübel a.®. — :° v.St.I,4 1281 ff. — * Staatsarchiv Münfter, Urkunden von Wetter. 
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Wierenhof vergaben.! Wach 1581 erhielt fid) bis nach 1656 das Fatholifhe Befenntniß? und das- 
felbe befteht dort noch jest. Um die Marien=Difarie, weldhe von 1617 ab der lutherifhe Pfarrer in 
Ende befaß, erwuchs zwifchen den Neformierten zu Hagen und den Lutherifchen zu Ende im 17. Jahr- 
hundert ein Streit, der 1695 von der Regierung zu Gunften der Kutherifhen entjchieden wurde.s 

Auf Johannis Enthauptung, dem Titelfefte der Kirche, war früher Kirmeß und Jahrmarft 
in Boele.4 

Hachhdem 1827 vergeblich verfuht war, in Boele eine evangelifche Gemeinde zu gründen, 
fand 1844 der erfte evangelifhe Hottesdienft dort ftatt; 1847 wurde die evangelifhe Gemeinde 
errrichtet; 1875 die neue evangelifhe Kirche eingeweiht.5 

Die romantische Fatholifche Oxrtsfirche wurde abgebrochen, und 1877/78 ein Neubau aufgeführt. 
Boele hatte auf 1170 ha 1858/9 1765, 1895 4650 (1388 evangelifche, 5255 Fatholifche, 7 jüdische), 
1910 8404 Bewohner. Mlan unterfchied dort neben dem Dorfe Boele das Dorf Bathei, die Bauer- 
fchaft Bölerheide, die Ortfchaften Cabel, Geitebrüce, Helfe und Hengjtei, die Kotten auf dem Bau- 
roth, Malmedfe und Piewitt und das Gut Einhaus. 

Im Kirchfpiel liegen die Nitterfise Haus Bufh (zum Bufche) und Niedernhof. 

1. Haus Bufch unweit der Kenne an der Straße Unna-Weithoven-Hagen wurde wohl nad) 
Herftörung des Schloffes Syberg, welches gegenüber „auf einer hohen Klippe” (auf Hohenfiburg) einft 
lag, von der feit 12650 uns begegnenden Ritterfamilie von Syberg zu ihrem Aufenthalte gebaut und 
nach feiner Umgebung „zum Bufche” genannt. 1559 lebte Ritter Herm. von Syberg zum Bufche, 
welcher 1571 von Hennefe Everdes Hof zu Boel Faufte; 1579 Joh. von Syborg, welcher fein But zu 
Ophufen im Kirchfpiel Hagen zu Händen Johanns von Üytegghe aufließ.7 Ihre Nachfommen ° ge- 
hörten zur märfifchen Nitterfchaft und erhielten 1496 und fpäter von den Herren von der Ref Belehnung 
mit einigen Bütern.s Um 1580 hatte Syberg zum Bufc dem Kandesheren zwei Kriegspferde zu ftellen.9 
1609 jaß Adrian von Syberg zu Bufch.!° Den jegigen Bau!! führte Joh. Gisbert von Syberg, Jujtiz- 
präfident in Cleve-NMlarf, welcher jchon 1698 das But befaß, in der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts 
auf. Sum Haufe gehörte eine Kornmühle auf der Kenne mit Mahlzwang für Boele, Halden und Sley, 
Jagd- und Fifchereigerechtigfeit fowie eine (fpäter durch eine Brücke erfesste) Tenne-Fähre.2 Mit einer 
Erbtocdhter, weldhe an den Vberpräfidenten Freiheren von Dinde verheirathet war, Fam 1827 das etwa 
500 ha umfafjfende Gut an deffen Kinder; noch jett bejitten es die von Dinfe. 

2. Miedernhof (Nierenhoff) an der Ruhr zwifchen Boele und Herdede war ein Dolmarfteiner, 
dann Nece-Steinfurter Afterlehen. 1588 und 1482 war ein Bernd Ovelaker „Herr zum Wieren- 
hoff”; deffen Hachfonmen, welhe um 1580 dem Kandesheren drei Kriegspferde jtellten, befaßen den 


" Das Difariehaus ftand neben dem Pfarrhofe; es ift jetzt Kaplanet. 
® Die von Syberg zum Bufche gingen jedoch um 1660 zum Iutherifchen Befenntniffe über (v. Dinde in Ha- 
gener Zeitung). 
3 Darpe in Weftfälifche Seitichrift 51, T, 37 f.; v. St. a. ©; B. 61. 
0, St..0..0). 
5 Jahrbuch des Dereins für evangeliihe Kirchengefchichte Weitfalens, V, 63 f.; von Hymmen 223; Sauerland zıf, 
6 Weftfälifches Urfundenbuch VII, Ur. 1193. 
Staatsarchiv Münfter, Urkunden von Berdede. 
Tafel bei v. St. I, 4 1291 ff.; Dortmunder Urfundenbuch I, Ir. 849. 
9». St. I, 3. Anhang 1177. 
© 8. 30. — !: ohne Denfmalwerth. — = v. St. I, 4, 1285 ff.; Stadtarchiv Hagen. 
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Hof noch 1698, 1685—98 unter Dormundfchaft der von Frefendorf.t Als deren Stamm dann bald aus- 
ftarb, zogen die von der Ref zu Steinfurt das Lehen ein.2 Don dem Sreiheren von der Rede zu 
Stofhaufen Fanı das But 1811 durch Dergleich an die von Kandsberg-Steinfurt. 1895 und noch jest 
gehört es den Erben Wilh. Sunfe zu Hagen. Die Größe beträgt 169 ha. 


Denkmäler-Derzeicniß der Gemeinde Boele. 


Dorf Boele. 
4 Kilometer nördlich von Hagen. 
Kirche, Fatholifch, neu. 
Rafelftäbe, gothifh, 16. Jahrhundert, Hefte. Kreuzftab, von Seide, gejtict, mit Dreifaltigkeit, Pieta, 
Maria und Johannes; Dorderftab gewebt und geftict mit Symbolen und nfchriften: aun . 


dei, maria, jHefus, je I,os m lang, 11 cm breit. 


p.St.a.®. 1321 ff. 1698 zeichnet Mara. Kath. von Tore, MWittwe von Frejendorff, Großmutter des von 
jeid) a ? \ 


Ovelader; Stadtarhiv Hagen 108. — ? v.St. a. ©. ı311. 
3 Evangelifche Kirche gleichfalls neu. SKriihere Fatholifche Kirche (nah Aufnahmezeichnungen von Sticher, Barmen) 
> { iv 2 ( x \ (f {4 14 ) (4 > if 


romaniich, 


Querfchnitt 


1:400 Süpdfeite 


Sängenfchnitt 


Be 


dreiichiffige, zweijochiae Pfeiler-Säulen-Baftlifa mit Chorapfis und feitlihen Wandapfiden, Wejtthurm und öftlicher Safriftei. 
Seitenjchiffe nach Weiten verlängert. Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen im Mittelfichiff, 16. Jahrhundert, (früher 
Bolzdede). Stichfappengewölbe in den Seitenihiffen mit Sraten. Chor mit Tonne. Gurte rumdbogig. Nördliche Säulen 
doppelt. Fenfter und Schalllöher vundbogig. Auf der Südfeite des Mittelichiffes Kenfter mit Kleeblattihlug und acdıt- 


theiliges Rundfenfter. Südportal mit Tympanon 


Sidoftanficht. 


Bammern. 


Der Hame lautet bis ins 15. Jahrhundert Bodenburion, Boden-beren (berne, born) das ift 
Wodansborn. Im 12. Jahrhundert fchenfte Folfmar dem Klofter Werden eine Rente zu „Bodon- 
burion“.t Stift Herdede befaß in „Budenbern” (Buden-, Boden-borne) fhon wohl im 13. Jahrhundert 
die Erben Ruremans hus by der brüggen, Lleyfmans gut, dat gut dar Hedene, dat gut thor Rumenie 
und dy hove op me Brinfe.2 

Um 1400 wird berichtet über die Maftberehtigung des Grafen von der Mark in der Mark 
von Bodenberen.3 

In der Reformation folgte Bonmern feinem Pfarrorte Wengern. 

Als 1656 die Peft im Kirchfpiel Wengern, zu den die Bauerfchaft Bommern gehörte, arg 
wütete, blieb Bommern am längjten von der Seuche verfchont, hielt ji) aber aus Furcht vom Bottes- 
diente fern, jo daß der Pfarrer unter freiem Himmel predigte.t 

In der Gemeinde liegen die Nittergüter Oberjte und Unterfte Steinhaufen. Ahtgelegt 
wurde „Steinhaus” von den von Witten, welche „Steinhus” jhyon 1297 bejaßen und denen es 1454 
von den Dortmundern niedergeriffen wurde. Durch Beirath Fam das Gut um 1500 an Stael von Hol- 
ftein, Hardenberg Stael von Holjtein erbaute 1529 das gegenwärtige Schloß.5 1556 jaß die Wittwe 
„Bairdenbergs Stails tem Stene (Steinhuis).”® 1556 —74 gehörte Steinhaus Robert Stael von Holitein.® 
Stael zum Steinhaus zählte um 1580 zu den märfifchen Dienftmannen aus dem lmte Wetter, welche 
dem Grafen von der Marf mit 2 Pferden Beeresfolge leifteten.” Sum Schloffe gehörte 1750 
(und 1850) die Sundermühle auf der Ruhr oder die Kornmühle im Sundern.5s Den Thurm des 
Scloffes ließ Robert Stael 1607 erbauen. 1647 faß Nobert, 1682 Joh. Adolf Stael von BHolftein 
zum Steinhaus.9 1732 fchenften als Ietste ihres Stammes zwei Sräulein Stael von Holjtein, Stifts- 
jungfern zu Asbed, das Gut ihrem Detter Kriedrih Chrijtian von Elverfeld, Heren zu Dahlhaufen, 
welcher es 1750 noch befaß;5 1851 wurde es von den von Elverfeld verfauft an Jan Jafob van 
Braam und Gerrit Driefe.9 1860 veräußerte van Braam feinen Antheil an die Familie Dr. den 
Ter zu Amjterdam, die es 1892 an Bauunternehmer MWilh. Dünfelberg in Witten verfaufte, welcher 
es noch befitt. Das Gut hat eine Größe von 115 ha. 

Um 1750 „befanden fih in Bommern Steinfohlen-Bergwerfe und nicht weit vom Schloffe 
Steinhaus ein Steinbruch, alwo Mühl und Schleifiteine gebrochen wurden”.!0 Die Bommer Mlarf mit 
ihren Mlarfenföttern und Einwohnern dehnte fich damals eine Stunde in die Fänge und 1/2 Stunde 
in die Breite aus.!ı 

ı Crecelius, Coll. Ila 65; Köbjchfe 161. 

2 v. St IV, 23, 143- 

3 Rübel in Beiträge zur Gefchichte Dortmunds XI, 167, wo bezüglicd; der Bommerner Narfenfötter auf v. Steinen 
III, 22, 1521, hingewiejen wird. 

“un, St, 22, 1522, 

5 v. St. 22, 1504 ff.; val. 1481, wo es wohl ımrichtig heißt, 1560 habe Stael von Holftein die Hausfapelle er- 
baut und begabt. 

ERDE OT 


7». St. I, 5, Anhang 1172. 
8 nach der Infchrift über der Thüre. — 9 D. 336. — ° v. St. II, 22, 1521. — !t a. ®. 1523, 1521. 
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Heber die Schulverhältnifje fiehe unter Wengern. 

1858/9 hatte Bommern auf 919 ha Grundfläche 2155, 1395 5570 (5286 evangelifche, 285 
Fatholifche, I jüdischen), 1910 4015 Bewohner; die früher zum Kirchfpiel (Ober)wengern gehörigen 
Evangelifchen bilden feit 1890 eine eigene Pfarrei, deren neue Kirche 1895 eingeweiht wurde." Die 
Katholifen gehören nah Witten. Man unterfcheidet in Bommern neben dem Dorfe Bonmmern 


Bommeregge und Bommerhol; und die Güter Bufchey und Srielimghaufen. 


Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Dommern. 


1. Darf Bommern. 
ı2 Kilometer nordweitlich von Hagen. 
Kirde, evangelifh, neu. 


fi 


2. Hittergut Dteinhaufen 
(Bejiter: Dünfelberg). 
13 Kilometer nordweftlih von Hagen. 


Hauptgebäude, Thurm und Kapelle 


NG 


1: 2500 


_ 


neu mit alten Brabjteinen. 
Seitenflügel, Renaifjance, 
17. Jahrhundert; Trep- 
pengiebel erneuert; Portal 
rundbogis mit Infchrift: 
1.2.6.0.zrobbert von 
stael von holstein thumb- 


custer zu hildesheim hat 


mich erbaut. 


° Jahrbuch des Dereins für 
die evangeltiiche Kirchengejchichte WMejt- 
Weitanficht. falens V, 61. 
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DBreikerfeln. 


BSrederfeld liegt 590 m über dem Mleeresjpiegel an der Kandjtraße, die von Halver nad 
Hagen führt, und einft eine Theiljtrede der Sahrftraße von der Mordfee zum Main, ebenfo wie der 
von Dortmund nach Köln führenden Hanbdelsitraße bildete. 

Den älteften Müttelpunft des Ortes bildete das heutige Altenbredferfeld; von diefem hob jich 
das neue Bredferfeld ab, als an der Heerftraße auf der ziemlich breiten ebenen Hochfläche eine chriftliche 
Kirhe als neuer Mittelpunft erjtand.2 Den Sehnten im Kirchfpiel „Brefelvelde” befaß 1252 Gob- 
frid von Hövel vom Kapitel des Severinftiftes in Köln gegen eine Ubgabe;3 der Ort gehörte zum 
Gebiete des Grafen Otto von Altena.4 

Den Uamen des Ortes (1205 Brefenevelde) leitet man von bref, brinf = Hügel; „Hügelfeld“ heife er, weil er 
am Hügelhange des Wengeberas feine Aderflur ausdehne.5 Es ijt aber nicht „bref = brinf“; auch würde dann der ame 


Breffeld lauten; eher ijt „brefene“ als Derbalreft (— to brefene, zum Brechen, Umbrechen, Pflügen geeignet) aufzjufajen, 
fo daß es „Aderfeld” bezeichnet oder ein durch Sichtung, Brehen (Durchhau) im Walde geihaffenes Feld. 


Kirchlich gehörte Brederfeld urfprünglich zu Hagen;e die Tochterficche „Brefelvelde” hatte jich 
aber 1252 bereits zu einer gut ausgejtatteten Pfarrei des Defanats „Ludelphiheide” (Küdenfcheid) 
entwidelt.7 Wach dem Patrocinium des heiligen Jafobus zu fchließen, entjtammt die Tochterpfarre 
dem 12. Jahrhundert; die 1382 noch als Kapelle bezeichnete Kirche, deren jesigen Bau (urfprüngliche 
Anlage aus der Seit 1200— 1225) noch heute ein werthvoller Slügelaltar aus dem 15. Jahrhundert 
ziert, genoß bei den Compojftella-Wallfahrern großes Anfehen; das Bild des Apojtels Jafobus am 
Gewölbe war noch 1750 mit vielen Pilgermufcheln befränzt.S Thurmfpise und Kirhendah wurden 
1520 und 1727 durch Brand zerjtört.9 Der Pfarrer von Brederfeld, über deffen Ernennung der Pfarrer 
von Hagen mit der Gemeinde Brederfeld 1582—85 einen zu Bunjten der letteren entjchiedenen Streit 
führte, hatte auch wohl den Titel Dechant, foferne Brederfeld der gewöhnliche Sit der Defanie war.!o 
An der Kirche bejtanden, neben der von dem Großfaufmann Berwin von Aldenbredelvelde in Köln 
1407 geftifteten Srühmefjer- oder Kaplanei-Stelle die Difarien Unfer Lieben Frauen (1485 von Hilde- 
brand zur Bord (Kreis Schwelm) mit einer Schenfung bedacht), und des heiligen Yifolaus, fpäter 
(1555 und 1665) audy des heiligen Andreas.!T Am neuen Haufe vor der Stadt jtiftete der Bürger- 
meifter Herm. Kangefcheid 1477 eine 1728 noch vorhandene Jafobifapelle;!2 auf einem nahen Berge 
erftand eine Agathafapelle.3 Sum Kicchfpiele gehören die Berghaufer Bauerfhaft (mit Altenbreder- 


ı D. 395. Dal. Mt. 42. 

MM. 46 f. 

3 MWeftfälifches Urfundenbuch, VII, Yir. 782. 

+ M. 46. 

M. azf. 

Dal. v. St. III, 20, 1267. Die Kirche heift 1397 „capella curiata in B., filia ecclesiae parochialis in Hagen“ ; 


» 


au 


M. 23. 

7 M. 147 ff.; Kampjchulte, Statift. 214, 46. 1277 wurde ©tto von Schwelm Pfarrer. 

8 a. ®. 214; v. St. III 20, 1265; M. 155 ff, 164; Kampjcdulte, Patrocinien 148 ff. 

9 v. St. III, 20, 1265. 

© Kampfdulte, Statiftif 214; MT. 148 ff, 165; Wittener Jahrbuch IV, at ff. 
: p. St. III, 20, 1265, 1267; M. 151 ff, 158 ff., I70f-; val. 180. Die Jafobsalodfe war 1558, die Marien- 
alocfe 1559 gegofien; a. ®. 158. 

ı2 MM. 72f., 212. — 3 M. 166. 
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£udorff, Bau: und Kunitdenfniäler von Weitfalen, Kreis Hagen-£and. 3 
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felde und tom Koe), die Brenfcheider, Bürer Bauerfhaft (mit Wanfhe und Epfcheid), die Ebbing- 
(Epping)haufer und Yiggeloher Bauerjchaft.! 

1514 verfaufte Godfrid von Sayıı, Kerr von Dolmeftein, feine drei Freigüter bei Ebfcheyde 
nebjt den SKreileuten an den Grafen Adolf von Berg.> 1599 verpfändete Herzog Wilhelm von Berg 
feine Herrlichkeit im Kirchfpiel Brederfeld an Lleve-Mlarf.3 

1396 erhielt „Brefelvelde” Stadtrechte. Graf Dietrich von der Mlarf gab damals „feinen 
lieven Borgeren van” Brederfeld befondere Gerichtsbarkeit und einen freien Wochenmarft, traf Be= 
ftimmungen über Erbgang, bewilligte, daß fie nur, wie die anderen Städte, mit Schatungen, jollten 
befhwert werden, und fette die Derfaffung der „Stadt“ fetz zwei Bürgermeifter und acht Rathleute 
follten je auf ein Jahr geforen werden; je ein Bürgermeifter und vier Nathleute follten alljährlich 
dann ausfcheiden und die bleibenden fünf follten „de andern vive Feyfen by Nade (unter Beirath) der 
gemeinen Stadt.”4 1405 verftattete Graf Adolf von Kleve-Marf den Bürgern die Erhebung einer 
Azifes5 und wies 1406 die Eingefeffenen des Kirchfpiels „Bredelvelde”, zu Halver, Rodenfell, Rön- 
fahl und Daile (Dahl) vor das hohe (das ift das von einem Go [Ho]-greven verwaltete, aucdy Krimi- 
nalfahen umfaffende) Gericht binnen der Stadt Brederfeld.C 1499 wurde der Stadt das Recht be= 
willigt, von jeder beladenen Karre aus fremden Orten ein Wegegeld zu erheben. Die Stadt bejaß 
auch die Fleine Jagd, die Bürgerei im Stadtgebiete die freie Kifcherei in der Dolme und Ennepe.7 

Der „vejtinge off muyren” der Stadt wird 1476 gedacht. Um die Stadt liefen, wie noch 
vorhandene NRefte zeigen, eine doppelte Mlauer und je vor diefer tiefe Gräben. Am Südende der 
Stadt lag das nebft dem „Bergfried“ (Hauptthurm) fchon 1449 erneuerte „Bollwerk“; der Stuferthurm 
und der Thurm „achter Kamefches Huys“ bejtanden audy bereits damals. Wahrjcheinlich waren 1596 
die erjten Befeftigungen gefchaffen und dann 1410— 17 im Streite Adolfs und Gerhards von der Mlarf 
die weiteren $eftungswerfe angelegt; fchon 1413 wird Brederfeld als Schloß (Seftung) bezeichnet.9 Das 
Wappen der Stadt bildete 1508 innerhalb eines gefpisten Dreipaffes ein Schild mit dem märfifchen 
Schachbalfen und einer Kilie darüber.'° Don den drei Thoren der Stadt führte das Oberthor nad 
Halver, das Unterthor nah Hagen und Schwelm, das Schmiedethor nach Küdenfcheid. Hur Stadt ge- 
hörten aucdy die Außenbürger in der wallumgebenen fjtädtifschen Feldmarf.!ı 

" v.5t.a. ©. 1268. — ? Kacomblet, Urfundenbuch III, S. 132. — 3 Sacomblet, Urfundenbuch III, Xiv. 917. 

+ v. St. III, 20, 1269 ff. (Urfunden); Abfchrift der Urfunden im Staatsarchiv Münfter, Urkunden von Brederfeld; 
M. 507. Wie den engeren Stadtbezirk, jo bewehrte man auch die Stadtmarf durch Wall und Graben (Sandwehr); hier bildeten 


an den Straßen-Einfchnitten Schlagbänme die Wehr. Die von der Bürgerglode eingeläuteten Sitzungen des Stadtaerichts fanden 
alle 14 Tage jtatt; M. 51. Don einem „Sehr“ auf Stadtfoften bei der Bürgermeijterwahl wird Schon 1449 gemeldet; MT. 56 

5 Es wurde eine Schlacht-, Mahl- und Setränfeftener erhoben. 

8m.ESt 0 OT255 oz It 5gt 

? a. ©. 1235. Die Privilegien der Stadt wurden von den ipäteren Sandesherren beftätigt, jo 1522, 30. Sep- 
tember durch Herzog Johann von Lleve-Marf, 1666, 25. Oftober durch den Großen Kurfüriten, 1689 20. (30.) Oftober von 
Kriedrich IIL. 5 j. MT. 57 ff. Wäheres über das Hogericht j. bei M. co ff., über das Wegegeld M. 65 f., über die Jagd 
AM. 67 ff. Die Stadt hatte auch eigenes Maß; MT. 67 

8 M. 76. 

9 M. 97 f.; Sacomblet, Urfundenbuch IV, Ir. 76. Der Name eines Haufes „in der ollen Kichte” erjcheint ähnlich 
(„boge Kucht”) in vielen Städten (Rheine, Coesfeld ı. a.). 

© Die Umfchrift lautete: Sigillum eivitatis Brekelveldensis; Wejtfälifche Siegel. 

am Uenenhaufe, Knapp, Sonnenfchein, Edlöh, Dogelsrute, die Häufer 1—19 in Epfcheid, in der Epjcheid, 
Redhammer, Pulvermüble (eingegangen), Ober-Bühren, Wengeberg, KSandwehr und Breloh; MT. 70. Die gewöhnliche Nal- 
jtätte bet Beiprehungen der nachbarlichen Amtlente von Mark und Bera war an der Walfemühle bei Breckerfeld im 
15. Jahrhundert; AT. 83. 


Brederfeld gehörte zu den Kleinftädten des Kölner Quartiers der Hanfa und man bewahrt als 
Erinnerung daran noch in der evangelifchen Kirche eine „an die drei Ellen lange” Walfifchrippe,! 
welche wohl ein Bürger von einer Mordlandsfahrt mit heimgebradhjt hatte. Seit dent legten Diertel 
des 14. Jahrhundert treffen wir Kaufleute von Brederfeld in Köln, Brügge, zu Lyre bei Antwerpen 
und in Kübel, als Rathmänner in Dorpat, als Aldermen in London, zu Thorn, Riga und Mowgorod. 
1494, 1555 und 1554 wird die HJugehörigfeit Brecerfelds zur Hanfa ausdrüdlich bezeugt. 

Den Namen des deutjchen Kontors in Sondon, „ver Stahlhof”, leitet 1555 die Stadt Köln und 1586 der Kölner 
Banfafyndifus Dr. Sudermann her vom „Braferfelder und anderem dentfchen Stahl, der allwege durch die Hanfischen 
frei eingebracht fei”," während man fonft jenen Namen von Stahlen = Probejtück herleitet. 

Die Stadt befaß früh eine Foftbare Wafferleitung, welche einen Brunnen des Wengeberges durch 
Röhren mit der Stadt verband.? 

Unter den Gilden der Stadt war die berühmtefte die 1465 auf Bitte von Bürgermetjtern 
und Rath vom Berjoge Johann I. von Lleve-Mlarf mit befonderen Freiheiten ausgeftattete Stahl- 
fchmiede-Bilde, zu deren Patron „de gude her St. Jafob“ gewählt war.3 1545 reihte fich diefer 
eine vom Herzoge Wilhelm privilegierte Mefferihmiede-Gilde an. Treffliches Nafenerz und reichen 
Holzbejtand zu Schmiedefohlen bot die Umgegend.5 

Die „rechte pilgrim-ftraige” nach Köln, auf der 1420 „zo Brafelvelde” ein Kaufmann aus Thorn in Preußen 
beraubt war, ermöglichte, entweder auf dem Rheine nach Dortrecht, oder mit Umgehung der (u. a. 1360 vom Erzbijchofe 
von Köln) errichteten Aheinzölle den Stahl nah Frankfurt und Antwerpen zu befördern und fo auf den Weltmarkt im 
Uorden, nadı Sondon und Bergen, zu werfen. Als „Knüppeljtahl”, das heißt in Furzen Barren, wurde in „tuwen“ (Fäfjern) 
der Stahl zu Brederfeld 1415 und fpäter verfrachtet.7 Nach Stiftung der Gilde durften nur Gildebrüder zu Brecterfeld 
und zwar je mit höchjtens zwei Gehilfen Stahl fchmieden. Kaufleute in Köln waren bis 1465 fejte Abnehmer des Stahles 
von Brederfeld.® Schon 1488 hatte der Kölner Bürger Arnd Wejterberg etliche Stahljchmiede von Breekerfeld nach der 
Grafihaft Naffaıı (Stegen) gezogen ;9 1490 führte dann bereits der Wettbewerb des „Klüppeljtahls” von Siegen und 
Brederfeld auf dem Marfte von Antwerpen zu Beichwerden zwiichen Nafjau und Kleve.'° 

Heben dem Robjtahl wurden in Brederfeld auch Sporen und bejonders Mefjer hergeitellt; die 
„Knopmefjer” und Dolche von Brederfeld waren berühmt und hießen furzweg „Brederfelder;” 11 als 
Gilde hatten die Mefjerfchmiede den Alleinvertrieb. 

1464 erftand in Brederfeld eine Bädergilde, die fih auch den hl. Jafob zum Patron nahm. 
Aur Gildebrüder durften Weizen- und gebeuteltes Brot baden und feilbieten in Orte. !2 

Als $amilienfefte werden 1557 „wertfcop” (Hochzeit) und „Eindelbed“ (Kindtaufe) genannt; als Ortsfeft „unje 


fermyffe” auf St. Jafobi. Sur Kirmef mit Jahrmarkt auf dem „Spielbrinf” fette der Stadtrath bejondere Hüter der 
Ordnung ein.!4 


ı p. St. a. ©. 1258, 12665 M. 126 ff. 
2».St.a.®,. 1258. Das nd. Hauptwort „de(r) Stahlen” Fommt vom Derbum „itahlen”, d. h. Tücher (Waren) 
mit dem Bleiftempel verjehen. 


3 M. 118 f- 

+ v. St. a. ©. 1257; Hamelmann. 

5 M. 116. 

BR, Nein 

7 M. 118. 

8 M. 120f., 1490 ftanden die Gebrüder Gräfrath als Abnehmer in Kontraft mit der Schmiedegilde zu B.; 


NL, 122: —2I-127. 
ıo 1. 124 f. 
ır MM. 125%. 
ı2 II. 145 ff. 
ı3 MT. 108. 
14 IM, 165- 
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Beim Schützenfejte der Stadt, deffen 1450 aedaht wird, „Schotten dey fchütten dey papegoye“ (den Vogel). 

Die Stadt war für die Handhabung der wirtbihaftlichen Intereffen in 18 Hachbarfchaften ge- 
theilt, die je unter einem Nachbarrichter jtanden.2 

1417 brannte die Stadt ab.3 1425 nahm Graf Gerhard von der Marf Brederfeld ein.s In 
denn Frieden, der 1425 und 1457 zwifchen den feindlihen Brüdern Adolf VI. und Gerhard, Grafen 
von der Mlarf, vermittelt wurde, blieb Graf Gerhard im Befite von Brecderfeld.4 

Ntärfifhe Amtmänner „to Brefelfelde”, hatten auf dem Amthaufe Brederfeld ihren Sit bis 
14725 Dann wurden die Aemter Brederfeld, Küdenfcheid und Altena vereinigt; der Amtmann (Drojte) 
hatte nun in Altena feinen Siß.6 Den Malplat der Amtsvertreter bildete die Dogeberder Höhe.7 

Hu einer Fehde gegen Küttih follte im 15. Jahrhundert „Bredervelde” dem Herzoge von 
Lleve-Mtarf 20 Fußgänger ftellen; 1482 ftellte Brefelfelde 12. Danady) zählte Brederfeld damals zu 
den mittleren Städten der Graffchaft Mlarf.S 1508 hängte Brederfeld mit den anderen Städten der 
Mark fein Siegel an die Urkunde, wodurdh Herzog Johann zu einer geordneten Regierung veranlaßt 
werden follte.9 1520 brannte die ganze Stadt vollends nieder, fo daß alles verarmte.1° 1520 
fordert „Herzog Johann, der ältefte Sohn”, von Lleve zu Almofen auf für die „erme wichter”, welche 
ihre Häufer und befonders die Kirche ohne Beihilfe nicht wieder aufbauen Fönnten.!! 1537 noch 
äußert jich die Stadt, fie müfje Fräftig fteuern, die Feftungswerfe und den Thurm wieder aufzubauen. !2 
1557 verregnete bei Brederfeld alles Korn, 1558 und 1540 Fonnte wegen Dürre Fein Korn und Gras 
wachjen.3 Kaum war die Stadt aus dem Schutt wieder erftanden, da wurde „1557 Feuer angelegt, 
wodurch die ganze Stadt in Raudy aufging”.14 

Im 16. Jahrhundert wüthete zu Brederfeld feit 1552 mehrfach die „Peftilens-Suicfede“.15 
1596 wird geflagt, „das gemeine Hurenwerf habe Heberhand genommen“.16 

Die lutherifhe Lehre fand feit 1571 Eingang. 

Pfarrer Brenfchede wurde aber, weil er nicht nach Fatholifcher Weile zum Priefter geweiht war, am Hofe zu 
Cleve verflagt und mußte weichen. Der dann 1577 zum Pfarrer gewählte Kaplan Steller fuhr mit der Reformation 
allmählich fort und „befehrte dazu endlich die ganze Gemeinde, Stadt und Kirchipiel, und bediente die Paftorat über 
51 Jahre in Iutherijcher Kehre und gottjeligem Leben”. Sein Sohn unterfchrieb 1612 zu Unna das [utheriiche Glaubens- 


befenntniß. Diejes blieb in der Folge in Brederfeld das herrichende. 


NT. 19; die Erlaubnif „ichütten to fetten binnen der ftad”, welche im Stadtprivileg von 1396 gegeben wurde, 
bezieht fich wohl auf Einjetzung von Bürgern als polizeilihen Beamten zur Beauffichtigung von Feld und Weide (anders 
M. 19 und 57). 

2 M. 39. 

3». St. III, 20, 1259; M. 94. 

4 D. 66. 

5 KSacomblet, Urfundenbuc, IV, Ur. 2245 N. 100f. 

6 mM. 105 ff. 

Mm. ıı2f. 

. 64; M. 139 f. 

AM. 1815 Weftfälifche Siegel, II, 2, 93. 

’° p. St. IH, 20, 1259; „auch Thurmipige und Kirchendach verbrannten“. MT. 182. 

*t Staatsarchiv Minfter, Mannffripte VIT, 6011, S. 188. 

2277. 107- 

3 M. 109 ff. 

4 p. St. a ©; A. 126f. — 5 M. 62, 185. — 6 M. 113. 

7 Bericht von Biirgermeiftern und Rath zu Brederfeld vom 7. Mär; 1665 (Staatsarchiv Münfter, Cleve-märf. 
Sandesarchiv 126a, 5. 122), gedruct bei Darpe, Die Anfänge der Reformation in MWeftfälifche Zeitichrift Bd. 50, I, 37 f.; 
v. St. III, 20, 1261; M. 124 f., 234. 
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1706/7 wurde aus dem Ertrage von Sammlungen und Beiträgen eine reformierte Kirche 
erbaut, nachdem der un 1682-1700 erwachfenen reformierten Gemeinde 1706 öffentliche Keligions- 
übung gewährt war.! 

Der fhweren Kriegsleiden, welche Brederfeld der Jülich-Llevifhe Erbfolgeftreit, der Spanifch- 
Yıiederländifche und Dreißisjährige Hrieg bis 1630 auferlegte, ift oben in dem allgemeinen Theile 
gedacht. 1650 forderten die aus der Mark abziehenden fpanifchen Truppen von den Städten eine 
Sunme, die für Brederfeld (4 mal 271/2 Kthlr. rund betrug.?2 1631 war das Nathhaus in Breder- 
feld von Kriegsvolf eingenommen und bewohnt.3 Xeiter des Generals Melander „hatten 1654 einen 
Anfhlag auf Brederfeld”.4 1635 und 1656 wüthete wieder eine „grawfame Pejt“. Don Kippjtadt 
aus ftreiften bis 1644 die Beffen im Sande umher. Pejt und arge Kriegsbedrückungen brachten es 
1656—44 dahin, daß „vaft alle Kirfpelsleuthe ungefähr acht Jahre lang in exilio leben müfjen“.5 
1649 noch hatte Brederfeld für Zurücziehung der brandenburgiihen Truppen zu zahlen.® 

Nüt der Stahlinduftrie der Stadt war es inzwifchen in Kolge mehrfachen Wettbewerbs in 
England fowie eigenfinnigen Sejthaltens am Alten feit langem abwärts gegangen. 

Wenn es 1540 noch heißt, es fer „an iferen hije to lande dey mefte nerynae (Nahrung)“,7 und Breckerfeld 
fich des Wettbewerbs von Siegen mit Bilfe der clevijchen Regierung noch leidlich erwehrt hatte, fchrieb 1567 der Alderman 
des BHanfefontors zu Kondon nach Köln: „Der Brederfelder Stahl Fan in England nicht mehr verfauft werden; 3500 Fäfler 
ftehen unverfauft, weil hier im Sand auch die Praftifen gefunden”; auch werde vom Dften (Schweden) her viel Stahl nach 
England eingeführt. Der fefte Stahlabfatz nach England hörte auf. Abbruch taten den Stahlichmieden zu Bredferfeld da- 
heim dam die neuen Hämmer mit MWafferrad (Selfhämmer) auf der Dolme und dem Köttinger Bad. 1630 weifen die 
Eingefejfenen des Amtes Altena noch darauf hin, daß Brederfeld den Stahlhandel, das Mejjermahen und andere Nahrung 
habe.9 1683 Flagt die Stahlgilde dem Großen Kurfürten, Stahl- oder Redhämmer, durch Waffe getrieben, bedeuteten dei 
Ruin der Gilde. Eine ähnliche Beichwerde brachte Stadt und Stahlailde 1687 vor. Die Regierung gab dem „einfeitigen 
Anfuchen” aber nicht Folge. 1705 Flagt darauf die Stadt, da ihr Stahlhandel „in gänzlichen Abgang” gefonmen fei. 

1655 und 1658 entjtanden wieder Feuersbrünfte, wodurcd der größte Theil der Stadt, auch 
die Kirche bis auf die Mauern eingeäfchert wurde.1° Die Wiederherftellung des Thurmes und Kirchen- 
daches 308 fich bis 1682 bin.ın 1685 wurde in Brederfeld eine Kateinfchule gegründet.iz Der lutherischen 

h) l geg ] 
Dolfsfhule in Brecerfeld, welche als Pfarrfchule auch die Bauerfchaften umfaßte, wird 1682 gedacht; 
feit etwa 1700 beftand daneben eine reformierte Schule.rı 

1711 wurde Breckerfeld wieder von einer Feuersbrunft heimgefucht.'2 1727 brach ein neuer Brand 
aus, dem die ganze Stadt zum Opfer fiel,13 jo daß der König Sammlung von Gaben befahl. Ju Kolge der 
Brände, der Kriegslaften und des Miederganges der Ortsinduftrie gehörte nun Brederfeld nur mehr zu den 
Fleinen Städten der Braffchaft Mark, deren Dororte für den Landtag Bochum, Hattingen und Altena waren.!4 

1705 verkaufte die Stadt einen Theil des Stadtgrabens.5 1719 wurde auch in Brederfeld die 
ftädtifche Derfaffung infofern geändert, als die Derwaltung nicht in jährlichem Wechfel, fondern dauernd 
einem Bürgermeifter übertragen wurde, dem außer einem Kämmerer und zugleich Sefretär drei Raths- 
verwandte und vier Gemeinheitsmänner zur Seite ftehen follten.° Der Häufer waren damals 168. 

ı p. St. III, 20, 1261 ff.; M. 234 ff., 227. — 2 M. 208; Wittener Jahrbud) IV, coff. — 3 M. 2rı. 

4 D. 242, 418. — 5 MM. 89. 

6 D. 259. 1659 gab die Stadt Bochum einer armen frau aus Brederfeld, Kiefe von Wanjche genannt, der Haus 
und Habe verbrannt war, ein Almofenz; D. 311. — 7 M. 11. — EM. 155. — 9 MI. 204. 

ıo Mittener Jahrbuch, IV, 31 f. und 50. — '* U. 238, 2356. — "” D. 418. 


13 D. 418; v. St. III, 20, 1259; A. 265 f.; man madıte darauf den Seitvers: DIs VVerthe BreckerfelD — DVrCh 
feVersbrVnst hInfäLt. — "+4 D, 254; val. 351. — "5 M. 261 f.; vgl. Meifter II, 113. 


6 N. 262 ff.; Wittener Jahrbuch IV, 35 f., wo auch (vgl. MT. 263 f.) die befannten Bürgermeifter aufgeführt find. 
Später waren zwei Bürgermeijter, zwei Nathsherren, ein Sekretär und drei Gemeinheitsmänner im Almte; UT. 264. 


Die Bevölkerung belief fich auf 924 Perfonen; Marken befaß die Stadt nicht, Gehölz und Mtaftung 
waren nicht vorhanden. Die nach dem Brande von 1727 erneuerte Jnduftrie fan? um 1740 wieder. 
1760 nährten fich die meiften Bürger nur noch von Aderbau und Diehzucht; damals wurde im herum 


seliebenen Stadtbraufeffel au noch der „berühmte Keut (Bier aus Malz ohne Hopfen) im Orte 
gebraut.! Die zeitweilig betriebene Seidenweberei ging wieder ein.2 Auch die Stamojenweberei3 ging 


1764 zum Theile ein. Die Stadt hatte 1764 nur nocdy 882 Einwohner. 

1771 hatte Breckerfeld 200 Käufer, aber nur 664 Einwohner;4 1787/88 wurden für 1665 Rtblr. 
Klein-Eifenwaren jährlich ausgeführt.5 Seit langen Jahren bejtand eine Wollentuchfabrif und eine 
Strumpffabrif. - 

1788—94 erhielt der Ort eine Kunftitraße, eine Theilftrede der LChaufjee Wefel- Sranffurt.® 
1798 wurde Brederfeld von einer Diehfeuche heimgefucht.7 

Der Bürgermeifter Flagt über den feit 1765 zunehmenden Holzmangel, den der Derbraud der 
Bolzfohlen Seitens der Fabriken herbeiführe. 1300 erhielt Brecerfeld die durchgehende Pojt Hagen-Siegen.S 

1818 betrug die Bevölferung 971, 1864 1859, 1875 abjteigend 1724, 1885 1655 Perfonen. 
Der 1805 durch Blit zerftörte Thurm der Iutherifchen Kirche 


erhalten — wurde 1808 abgebrochen und unter Erweiterung der Kirche 1835/38 neu aufgeführt. Die 


die drei Glocken, zwei von 1558, blieben 


lange erftrebte Dereinigung der lutherifchen und Fleinen reformierten Gemeinde Fam 1841 zu Stande.9 
Die 1845 verkaufte reformierte Kirhe nebjt Pfarrhaus ging in den Befit der damals (1845) mit 
500 Seelen erftehenden Fatholifchen Gemeinde über.!° Das Wegegeld wurde 1841 aufgehoben.t! 1844 
wurde die Kandgemeinde-Hrönung eingeführt. Seit 1899 wird die Stadt nach der Kandgemeinde-Ordnung 
von 1856 verwaltet,2 nachdem Stadt- und Landgemeinde Breckerfeld behufs Dereinfahung der Der- 
waltung, befjerer Dertheilung der Steuerlaften und Befeitigung unnatürlicher Gemeindegrenzen ihre Der- 
einigung zu einer Kandgemeinde befchloffen hatten.!3 1845 verzehrte eine Feuersbrunft etwa 50 Häufer; 
1846 brannten 17 Bäufer nieder.14 

1863 wurde die Fatholifche Miffions-Difarie in Brederfeld zur Pfarrei erhoben und diefer Halver 
zugetbeilt, während Waldbauer wieder an Hagen gewiefen wurde.15 Eine Eifenbahn erhielt Breckerfeld 1886. 

Die Pulvermühle in der Epfcheid ging 1800 wieder ein.1e 

1895 hatte die Stadt Brederfeld 1653 (1478 evangelifche, 145 Fatholifche, 4 jüdische, 6 anders- 
gläubige) Einwohner. Der Bezirk der Stadt und Landgemeinde umfaßt 4226 ha. 


Als bejondere Wohnplätze dort werden genannt Dorf Epfcheid, die Einzelbäufer Breloh, Edlöh, Knapp, im 
Schlepe, in der Drehe und Dogelsrute, die Gehöfte Vber-Bühren, in der Epfcheid und Königsheide (teilweile), Siedlung 
Wengebera, die Hänferbezirfe Klütingsbed, Mönnichfeld, Sonnenfchein, Priorey und Yenenhaus, ferner das Hammerwerf 
am NRohland; hier wohnen die foaenannten Anfenbürger.7 Die Sandwirtbichaft richtet fi hauptjächli auf den Anbau 
von Hafer und Kartoffeln."3 


: MT. 267, 292 und 59. Er wird jet mur noch zur Kirmeß gebrant. 

2 Harfort, Beiträge 101; MT. 267, 317 f. 

3 d. 1. Baummollitoff, aus Stam eingeführt. Die Hauptfabrifanten des Ortes in der Weberei waren Bölling 
Kaipar Sucdemey ınd Bürgermeifter Goldberg. 

+ Beiträge zur Gefchichte Dortmunds, XI, 48. 


> a.0©.88. — ® M.zı8ff. 7” D 392; M.2f. und 269. — ® M. ı4. — 9 Wittener Jahrbuch VI, 37 und 54. 
° Sauerland 63; Wittener Jahrbuch IV, 59 ff. — " I. 67. — "? Klemann 9. — 33 M. 69. 
+ Wittener Jahrbuch IV, 32. — 5 a. ©. VII, 615 von Kymmen 228. 


6 I. 315; Meifter Il, 192. 
7 Wittener Jahrbuch IV, 27. — '® a. ©. 28. 
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Die Sandgemeinde Bredferfeld 


umfaßt die Bauerfchaften: Bühren, Berghaufen, Ebbinghaufen, Brenfheid und Weuenloh. 

In einem der Bergjiepen wohnten nach der Sage drei weiße frauen („witte Juffern“).t Um 
1150 und fpäter verzeichnen die Heberegifter des Klofters Werden aus Brederfeld fünf Hörige in 
„Bredenfcethe” (Brenfcheid), I in Obernheed (— super heitha), 1 in „Lusberge“ (Kausberg), 
ı in „Lufelhufon” (Küdelhaufen), I in „Hole“ (Holle); fie waren dem Oberhofe Schöplenberg in Wald- 
bauer zugetheilt.2 Die Namen Ebbing (Abt)-haufen und Mönnigfeld weifen ebenfalls auf alten Klofter- 
befis im Kirchfpiel Brederfeld hin. Aus dem Effener Kettenbuche und einer Derhandlung vom Jahre 
1476 erfahren wir, daß die Hove ten Durfte oder „dat Dairjtlant by Brefelvelde“ (jest upm Doorite) 
ein Stiftshof der Abtei Ejjen war, der dem Überhofe Eifenfcheid (bei Steele) unterjtand.3 Ein Hof 
„to Kotten” zu Brecerfeld gehörte 1525 zum Hofe der Abtei Deus in Eilpe.4 

Die Maljtatt, der Sreiftuhl für diefe vier Bauerfchaften, lag vermuthlich beim Hofe „Sonnenschein“. 

Dort hatte, wie 1665 berichtet wird, vordem ein Häuschen nur „am Sommenfchin” geftanden, 
wo das Gericht für das Kirchfpiel gehalten war. Der Brt heißt noch heute „am Galgen”; an den 
alten Königsbann der Deme erinnert noch der nahe Hof Königsheide. 1508 übertrug Gerhard von 
Kindenbefe, (Dolmarfteiner) Sreisraf zu Canfchede (bei Brederfeld), Gut in Kotthaufen bei Dörde; 1512 
und 1315 Freigraf Heinrih Gut in Altenvörde. Don den Herren von Dolmarjtein ging der Frei- 
jtuhl zu Brederfeld jpäter an die Grafen von der Marf übers Eine Gemeinweide hat noch der 
Hof Koh.5 Ueber die dem Klojter Benninghaufen 1256 zugewiefenen Güter fiehe unter Waldbauer. 
1514 verfaufte Gotfrid von Saynı, Herr von Dolmeftein, unter Dorbehalt der Gerichtsbarfeit („Drie- 
grafchaf”) feine Freigüter und Sreileute au) im Kirchfpiel „Brefelevelde” an den Grafen von Berg; 
es waren drei Güter bei „Ebbinchufen, dann Gut zu Burftalle (Burftelle, Boijtel, Bofel), zu „KLand- 
jcheide” und „Xyenlon“e Die Güter find anfcheinend fpäter wieder eiı . an ; wenigjtens finden 
wir noch 1540 Güter in „Sangenfcheide” und „Borftelle” „by Bredenevelde”, daneben folche zu 
„Kudelhufen” und „dat gut to dem Kulen” als Dolmejfteiner Kehnsgüter.7 

Wegen der Derpflichtungen (Steuern und Abgaben, Heeresfolge bei feindlichem Angriffe u. a.) 
der in der Mähe des Amtes Beienburg an der Grenze auch im Kirchipiel Brederfeld angefeffenen 
hörigen Keute des Grafen von Berg entwicelten fich feit dem 14. Jahrhundert Mißverhältniffe, welche 
zu heben nicht voll gelang.S 1599 verpfändete der Herzog von Berg mit feinen Söhnen u. a. die 
Keute und Herrlichfeit im Kirchipiel Brederfeld.9 

1578 begegnet uns „2llheyt van Ebbinchufen in dem Firchfpiele zu Brefelvelde”.10 Hof Hüs- 


210723 

2 Kötjchfe 302, val. 2386; M. 73f. 

3 M. 7öf. Die Hove des Stifts Efjen to Darlevelde wurde um 1400 getheilt. 

4 M. ze. 

5 MT. 44, 48f. Sindner 79, 92 ff. 

° Sacomblet, Urfundenbuch III, Xr. 132. 

7 M. 7off. 

sm. 78ff. Es gab im 15. Jahrhundert 3 bergifche Sente „to Wanjchede”, 2 „tzom Koe“, 2 „tjo Erinfhoffen“, 
+ „tjo Boefteill“, ı „to Aldenbreidervelde”, 2 „tjo Ebbindhofjen”, 1 „tzom Kotten” u. |. w.; MT. s4. 

Mm. zıf. 

»° Rübel, Dortmunder Urfundenbuch II, ir. 100. 
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medfe gehörte noch 1650 zur Katharinen-Difarie in Dahl;! ein Hof in Brenfcheid und das But 
Steupingen (Stöping) gehörten bis zu ihrer Deräußerung (1857 bezw. 1855) zur St. Mifolaus-Difarie 
in Brederfeld; das But die „Kaurenz-beide” war int 18. Jahrhundert ein Pacdhtgut der Adelsgüter 
Mattfeld und Mülspe. 

1406 wurde für die Kirchipiele Brederfeld, Halver, Rönfahl und Dahl „dat hoge gerichte” 
gebildet, ein zum ‚‚Dejte” Lüdenscheid als Berufungs- Inftanz gehöriges Gogericht, welches aud) die hohe 
(Kriminal-) Berichtsbarfeit einfchloß; der „„Hogreve’ hatte feinen Sis in Brederfeld. Dahl wurde bald 
dem Gerichte Hagen, dagegen 1649 Kierspe Brecerfeld zugewiefen.2 Das zum Gogerichte Breckerfeld 
gehörige Kirchipiel Halver hatte feinen eigenen Weichbilds-Richter, der im 15. Jahrhundert mit den 
Hogreven zu Brederfeld in langjährigen Streit über feine Befugniß gerieth.3 Brecerfeld felbjt fuchte 
fih im 17. und 18. Jahrhundert der Eingriffe des Bografen in feine Stadtgerichtsbarfeit zu erwehren, 
bis endlich 1752 ftatt der Bogerichte Kandgerichte eingerichtet wurden.4 

„Xachbarfchaften”, die jährliche Sufammenfünfte hielten, beforgten die wirtfchaftlihen An- 
gelegenheiten; nach altem Bewohnheitsrechte leiftete man emander Beihilfe, von den Nachbarschaften 
zu Berghaufen und Epfcheid liegen Satungen vor.5 

Das „Bauern-Dogelfhießen” in Brederfeld beftand bereits 1707; man fchoß bauerfchafts- 
weife. Das Abzeichen des Schüßenfönigs war ein filberner Dogel.7 Der Pfarrer von Brederfeld hielt 
(bis 1876) jährlich einen Umgang, auf weldyem er das Mepforn einfanmelte.S 

Heben der Kirchfpiels-Schule in Breferfeld entjtanden in den Bauerfchaften Hed- oder Winfel- 
fchulen auf den Höfen; die zu Epfcheid bejtand fchon 1716 und erhielt 1768 ein Schulhaus; weitere 
bejtanden 1750 zu Krallenheide, Oberbühren und Kotten (Mittenftein).I 

1740 wurde an der Dolme eine Pulverfabrif erbaut, fpäter eine zweite in der Epfcheid.10 

Auf den beiden Föniglichen Waffermühlen des Kirchfpiels Brederfeld mußten alle Eingefeffenen 
mablen lafjen; die eine lag an der Dahler Brüde, die zweite, die „Walfmühle”, an der Enmnepe.n 

1752 wurden die Gemeinden von Brecerfeld dem Kandgerichte Lüdenfcheid zugewiefen und 
die Gerichtsbarfeit des Hografen zu Brederfeld aufgehoben; die Bemühungen der Stadt Brederfeld, 
das Hogericht wieder zu erlangen, blieben erfolglos.'2 

1754 waren in der Epfcheid und in der Bauerfchaft Brenfchede Reditahlhämmer im Betriebe.!3 

Im Stebenjährigen Kriege wurde das Kirchfpiel „in fast gänzlichen Ruin gefetet”.4 - 

1809 hatte Kirchfpiel Bredferfeld in 225 Wohnhäufern 1158 Bewohner.!5 

Die Gemeinde hatte 1858/59 2132, 1895 1984 (1896 evangelifche, 55 Fatholifche, 55 anders- 
gläubige) Bewohner, welhe zum Kirchfpiel Brederfeld gehörten. Stadt und Sand Brecerfeld zu=- 
jammen hatten 1905 3621, 1910 5855 Einwohner. 


An Wohnplätzen werden bejfonders genannt die Dörfer Altenbreckerfeld, Boffel und Brenjcetd, die Stedlungen 
Berghaufen, Brauf, Mieder-Bühren, im Dahl, Delle, Ebbinghaufen, Ehrinahaufen, Eicken,“s Sinfenberg, Heide, 
Bolle, Holthaufen, Kücelhaufen, Sangejcheid, Kausberg 7 Koh, Wenenloh, Aiedern- und Obern-Heed, Schaffland und 


ı mM. 73. — ? M. 49, 60 ff. 
’ M. 62 ff. Um 1700 wird des „Somwarafen” Joh Grüter zu Brederfeld gedacht; Hellweg im Wittener Jahr- 
buch IV, 35. — + M. 322. -—5M. 29ff. —6M. 21. — 7 M. 22ff.; Hellweg im Wittener Jahrbuch IV, 40 f. 
° Wittener Jahrbuch IV, 72 und 76. — 9 a.®. 87 ff.; M. 391 ff. — "° M. 315. — ! Wittener Jahrbuch IV, 36. 
2 Hellweg im Wittener Jahrbuch IV, 33 und 35. — "3 Meifter II, 204 f. — "+ MT. 306. — 5 MM. 335. 
»° im 15. Jahrhundert „om Eicen”; M. 84. 
7 im 15. Jahrhundert „tho Kufeberghe.” 
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Wahnfcheid, die Häuferbezirfe Branten, Dörnen, Fiichersheide, Hammadersheide, Hurard, Hüsmede, Kamp, Köntgsheide, 
Kotten, Krägeloh, Korenjheide, Mühle, Peyingbaufen, im Siepen, Steinbach, Stöden, Walfmühle, Weufte, Windhagen und 
Mittenjtein, die Einzelhäufer Altenfeld, Frettlöh, Sunfenhaus, Groll, Habauf, Hafchenfchlage, Hohland, Krallenheide,! Sand- 
wehr, Sehmenhaus, Neuenhaus, Rohland, Ruppenfeld, Schlagbaum, Schlofienloh, Schlüchtern, Siepen, Steupingen und 
Weißenpferd, die Hammerwerfe Glör und Schleiffotten, die Pulverfabrif Saale, das Gehöfte Klevinghaufen md die Mühle 
Dahlerbrüc. 

Dom Gewerbefleiße der Bewohner zeugen die weitverftreuten Eifenhämmer, Schleiffotten und 
Schmieden? Die Höfe verfaufen aus ihrem Waldbefis Holzfohlen an die Hammerwerfe.3 


Siegel der Stadt Brederfeld, im Staatsarchiv zu Münfter, Marf 31. 
Umfchrift: S. civitatis Brekelueldensis. 
(Dergleiche: Wejtfäliihe Siegel Heft II, Abteilung 2, Tafel 95, Nummer 5.) 


Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Brekierfeld. 


Stadt Vrerkerfeld. 
10 Kilometer füdlich von Hagen. 
a) Kirche, evangelifch, gothifh, 14. Jahrhundert, 


Ds 


1:400 


dreifchiffig, zweijochig, mit einfchiffigem Querjchiff. Chor einjodig mit 5/8 Schluß. Safrijtei 
an der Südfeite. Treppenthürmchen an der Nordfeite des Chors. Wejtthurm neu, Strebe- 
pfeiler. Giebel anı Querfchiff. 


ı Dal. Darpe, Gefchichte der Stadt Bochum 472, 488. — ?M. 6. Mutungen auf Eijenftein in Mahnicheid 
blieben wegen zu geringer Ausbeute unbenutt; M. 753. — 3 HBarfort, Beiträge 101. 
£udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hagen-£and. 4 
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Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen, zwifchen fpisbogigen Burtbogen, auf 
Pfeilern mit Dorlagen, Dienjten, Wandpfeilern und Konfolen. 

Senjter jpisbogig, mit Maßwerf, zweitheilig; dreitheilig im Querfchiff und an der Oit- 
feite des Chors. Eingänge gerade gefchloffen. (Abbildungen Tafel 1 und 2.) 


brohene Arkade mit Jafobus, Madonna und Chriftophorus. 2,13 m hoch, 1,88 m breit. 
Flügel, quergetheilt, mit je fechs Figuren in dreitheiligen Arfaden. Predella zweitheilig mit 
Reliefs: Abendmahl und Sußwafhung. 0,9 m had. Neliefs O,rı m hoch, 0,9: m lang. 
(Abbildungen Tafel 5 und 4.) 
3 Bloden mit Infchriften: 
I. maria bin ich wenant allen chriften beiiant . einen freien Ychal aef ich bon mi. 
wer... menadt .. . ich) fei fri. molWiii (1558). 1,18 m Durchmejjer. 
. Jakobus wloriofe patrane noftre falutis opifer Lacar ut diqna demus vautia nojtra 
dirumpe macula . molWiii (1558). 1,29 m Durchmejjer. 


3. die glocke gleichsam ruft, komt und thut, was gottes wort euch lehret . num XII me 


[66] 


fecit christian wilhelm voigt mdceil (1749). 1,0; m Durchmejfjer. 
b) firde, Fatholifih, Renaiffance, 18. Jahr- 
hundert, 


1:400 


einfchiffig. Wejtthurm mit neuem Auf- 
bau. Oeftlihe Erweiterung neu. Holz- 
decke. 

Fenfter rundbogig. Wejtportal ge- 
vade gefchloffen, mit Quadereinfaffung, 
Giebelverdahung, Wappenaufbau und 
Jahreszahl 1728. 


R 


Katholifche Kirche, Wejtanficht. 
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Bau- und Kunftdenfmäler von Weftfalcıt. 
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Aufnahmen von 1909, 


München. 


Cliches von 5. Brudmann U.:G,, 


1. Altar; 2. Mitteljtück desjelben. 


Evangelifhe Kirche: 


Tafel 4. 


R ir R er 2. pr 
Ban- und Kunftdenfmäler von Wejtfalen. Ore A er Te [ d. Kreis Hagen-KSand. 


Eliches von $. Brudnmann YU.:6, München Aufnabnten von 1909 


Evangelifche Kirche: Altar, Reliefs der Predella. 
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Dahl. 


Aus altgermanifher Zeit ragt die Wallburg „am Brof“ d. i. an der Thal Dal)-Kiederung 
herüber; fünf tiefe Gräben laufen noch um die nach einer ei a abfallende Bergfpige.! Der „Wien 
(Wiggen)-hagen” war wohl ein altfächitfches Heiligthum. Kloster Werden bezog im 11. Jahrhundert aus 
Rumenfcetha (Rumfcheid) eine Abgabe, im 12. Aue aus Midemerinchufon (Werminghaufen).2 
Eine mittelalterlihe Burg erhob fich, nad geringen Mauerreften zu fließen, auf dem Bollwerf;t 
fie mochte das lebte Dertheidigungsbollwerf der mit a Wirtbihaftsbetrieb im „Thale” angefeffenen 
Ritterfamiltie von Dale fein. 

Das Kirchdorf Dahl (Dael, Daell) erwuchs zwifchen hohen, bewaldeten Bergen an der Dolme 
auf dem Grunde des adeligen Haufes Dael. 

Baus Dahl(Dael, Dale) befaßen als Allodialgut die feit 1258 nachweisbaren Kitter von 
Dale,5 von denen Evert von Dale 1455 märfifcher Umtmann war; durch Heirath Fam es um 1500 
an die von Kalle; um 1580 ftellte von Kalle zu Dahl dem Kandesherrn zwei Kriegspferde.° 1651 ver- 
Faufte es Sibilla von Kalle, Wittwe Torf, an Kafpar von Diefhaufen, defjen Tochter es 1655 ihrem 
Ehemanne Dietr. von Degin? zubrachte, 1785 Fam es durch Erbfchaft in den Befit der Samilie 
Gerftein, welche es noch jett befist. Sum © 

Die Kirche zu Dahl hing vom adeligen Haufe Dahl ab, deffen Befiter das Patronatrecht 
hatte.” Zur Kirche gehörten die Katharinen- und Marien-Difarie; erjtere war 1577 von dent Ritter 
Dietrich von Daell geftiftet worden :S es gehörte zu ihr noch 1650 Hof Hüsmede, Kirchfpiel Brecerfeld.9 

Das Kirchfpiel bejtand aus den drei Bauerfchaften Bedebauer (an der Dolme), Böllinger- 
und Kalthauferbauer (auf der Höhe). Im demfelben beftand eine St. Martinsbruderfchaft, welche noch 
1556 fehr anfehnlich war. 

1314 verkaufte Bodfrid von Sayıı, Herr zu Dolmeftein, dem Grafen von Berg feine Frei- 
güter und Sreileute auch zu „Roycbeyn, Hengeftesberge, Heydinchufen, Kintjcheyde, Grysbefe und Kalt- 
hufen im Kirchfpiel Dale“.ı° 1599 verpfändete der Herzog von Berg dem Grafen Adolf von Lleve- 
Marf u. a. die Keute und Herrlichkeit im Kirchjpiel Dahl." 

1406 wurden die Leute und Unterfaffen des Kirchipiels Dahl dem Ho(Bo)-Gericht von Breder 
feld, bald darauf aber dann dem Gerichte Hagen zugewiefen.!? 


Sute gehören 485 ha. 


? Kneebufch 55 f 

2 Kötjchfe 286, 289. Wem Binterim und Mlooren I, 525, aus Kremer, Afademifche Beiträge III, 22 (vgl. 
Kötsfchfe 471) angegeben wird, „ein gewiffer Thuringus habe fein Eigenthum Dale mit allem Subehör der Abtet Werden 
gefchenft”, 12 ift das wohl auf Dahl bei Werden, nicht Dahl bei Hagen zu beziehen. 

St: I, 4, 1336 ff. 

4 ae 55 f. 

5 1245 wurde bejtimmt, da es Xitter Adolf von Altena iure suo erhalten jolle vom Grafen von der Mark; 
Weftfäliiches Urfundenbuch VII, ir. 546. 

6». St. I, 3. Anhang, 117. 

7 Wejtfältiches Urfundenbuch VII, ir. 1485- 
Darpe in Weftfälifche Seitichrift 51, I, 35. 
BEE 23- 
Sacomblet, Urfundenbuch II, Tr. 132. 


ız Sacomblet, Mrfundenbuch, 1, : Ar. 1051. — "? MT. 60f., 100, 104. 
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1486 werden die Bede-, Bollinf- und Kalthufer- Bauerfhaft „to Darle” mit ihren Höfen 
behufs Steuerveranlagung verzeichnet.! 

Auf dem „Dovenhagen” finden fich Spuren von SKrifchherden oder alten Eifenfhmelzöfen.2 
Als 1555 Joh. von Kalle (auf Haus Dahl) eine Eifenhütte anlegte, legte fi) die von Brederfeld an- 
gerufene Hanfa durh Köln als Hauptort ins Mittel,3 fo daß in Dahl eine Stahlinduftrie nicht auf- 
fommen Fonnte. 

Alle Häufer des Dorfes gehörten noch 1760 zum Haufe Dahl, und zum Jahrmarfte mußten 
alle Derfaufenden an das Haus Dahl Standgeld zahlen.* Weil auf freiadeligem Grunde wohnend, 
waren die Dorfleute, wie 1705 und 1729 gerichtlich anerfannt wurde, von allen Wachtdienften zu 
Wetter und Hagen frei.4 

Rumenol (Rumen-, Romen-bolt, Ruenol) war ehedem ein Nitterfiß, der eine Stunde von 
Dahl nad Hülfheid zu an der Dolme lag; er bildete ein Simburger Lehen, welches wohl die 1421 
bis 1455 nachweisbare Samilie von Rumenol, dann 1499 Bunterman von Plettenberg bewohnte, das 
um 1750 aber ganz verwüftet war; nur ein Fleiner Bezirf war von dem Gute übrig, den Berr von 

sin? befaß.5 Man grub am Rumenol ehedem Kupfer.‘ 

Die evangelifchy-Iutherifche Lehre fand zu Dahl fhon 1571 Anklang; 1581 wurde mit AJu- 
ftimmung der Gutsherrfchaft die lutherifche Lehre eingeführt, welche in der Folge die im Orte aus- 
fhlieglidy geltende wurde, mochte auch die Wittwe des Gutsheren von Walle, die Berufung Fatholifcher 
Pfarrer gegen den Willen der Gemeinde vorerft bewerfftelligen.S Die jetige Kirche wurde 1750 erbaut.9 

Im 18. Jahrhundert beftand zu Dahl eine Schüßengefellfchaft.!0 

1754 waren in „Dahle” fünf Robftahlbämmer int Betriebe.t! 

1780 war Dahl nambaft durch feine Drabtfabrifation.!2 

Atan zählte in Dahl 1858/9 1501, 1895 1884 (1820 evangelifche, 64 Fatholifche), 1YIO 
2877 Bewohner; die Evangelifchen bilden eine Ortsgemeinde, die Katholiken gehören nad Breder- 
feld. Das Gemeindegebiet umfaßt 2928 ha. 


Befondere Wohnpläte find außer Dorf und Rittergut Dahl die Stedlungen Usmede, Bietnahaufen, Brantenberg, 
Brechtefeld, Brunsbecfe, Griefenbede, Henajtenberg, Hobräd, Hücdinghaufen, Hundsdief, Kalthaufen, Ober- und Aieder- 
Kattwinfel, Klufe, Krummenmiefe, Linfcherd, Niagenbölling, Wimmer, Priorey, Selfinghaufen, Stein, Werninghaufen, die 
Häuferbezirfe am Brof, Deipenbrinf, Diimahaufen, Entfeld, Helbece, Hütte, Kaltenborn, Kalthauferbeete, Kamp, Kehrfind, 
Rohland, Rüggebein, Rummenohl (Sabrifen), Stube, Weide, zwei Werth und Wiagenhagen, die Einzelhänfer Bergerhof, 
BSreufen, Bee, Bollwerk, Brace, am Brechtefeld, Eichelnblach, Finfing, Gehegde, Grunfebecke, BHackelicheid, Halde, Hardt, 
Begenberg, Hemece, Hemhardt, Hohenhof, Horjt, Klippe, Niepepelle, Nöteldief, Schlief, Schemm, Siepen, Sommerhagen, 
Sterbecderbach, Stollen, Sirenhagen, Ufer, die Hammerwerfe Grabwea, Mahmer, Rehbede. 


" Staatsarchiv Mlinfter, Cleve-märf. £. U. 56a. 
Kneebufch, 5. Auflage 56 
3 Mt. 128. 
4». St. I, 4, 1346. 
5a. ©. 1364 f. 
6 a. ©. 1366. 
7 Näheres bei AM. 175 ff. 
Darpe in Weftfälifche Seitichrift 51, I, 34 ff., v. St. I, 4, 1336 ff; Schemann, Grafichaft Marf im jülich- 
clev. Erbftreit, 21 f.; 8. 59. 
9 Wittener Jahrbuch VII, 54. 
10.11.26. 
zz Ifeifter II, 205 f. 
12 I). 392, 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Dahl. 


Dorf Dahl. 
? Kilometer jüdöjtlih von Hagen. 


Kirche, evangelifh, Uebergang und Renaiffance, 


einfchiffig, unregelmäßig; mit 5/s Chor, eingebautem Weftthburm und Safriftei an der Süd 
feite. Erweiterung nah Südojten, Reft älterer Anlage, Uebergang. 

Holzdefe;! Kreuzgewölbe mit Graten im Chor, in der Safriftei und Neft in der füd 
öftlichen Erweiterung. Wandpfeilerrefte im Schiff. Triumphbogen, nördliche Thurmöffnung 
und Blendbogen in der füdöftlichen Erweiterung rundbogig. Thurmöffnungen nah Süden 
und Diten fpisbogig. 

Fenfter und Schalllöcher rundbogig. Kenjter fpisbogig in den Chorfchrägen, eintheilig ; 
in der füdöftlichen Erweiterung zweitheilig mit Maßwerf. Eingang rundbogig an der Wejit- 
feite, gerade gejchloffen an der Mordfeite. Jahreszahl 1750 in Maueranfern an der Wejt- 
feite. (Abbildungen Tafel 5.) 

Alterauffag, Renaiffance (Barod), 18. Jahrhundert, von Hol, gefhnist. Nelief (Abendmahl) in 
rundbogiger Umrahmung mit Ranfenwerf und Engelfiguren. Nelief 1,4o m hoch, 0,79 m 
breit. (Abbildung Seite 50.) 

Taufftein, Nenaifjance, 17. Jahrhundert, von Stein, Pofalform; mit Engelföpfen und Jahreszahl 
1696. 1,30 m hod, O,44 m breit. 

2 Bloden mit Infchriften: 
I. gotfrid .... maeyer gos mich in cöllen anno 1731. 0,74 m Durchmejfjer. 
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Daspe. 


Im 12. Jahrhundert gehörte die Bauerfhaft Haspe zur Herrfchaft der edlen Herren von 
Dolmarftein.! „In der Haspe’ ftand ein im 15. Jahrhundert an jene übergegangener Sreiftuhl, vor 
welchen Sreigraf Herm. Hafenberg 1465 fogar die Bürger von Bifchofsheim lud, fo daß der Erzbijchof 
von Mainz fih ins Mittel legte.2 1493 wurde Johann, 1519 Jörgen von der Doirft Freigraf zu 
Dolmeftein und zwar für die Stühle zu Dolmarftein, Herdefe und Haspe.3 

Wohl bereits im 13. Jahrhundert (1229) und fpäter (1483) waren drei Häufer „thor Hafepe‘ 
dem Stifte Herdecke zehntpflichtig.4 

1787 wurden in der Kasper Bauerfhaft und in Wefterbauer Kleineifenwaren zur Ausfuhr 
nach dem Auslande hergeftellt.5 

1853 wurden Haspe und Wefterbauer von der evangelifhen Pfarrei Hagen abgetrennt; die 
Kirche der neuen Pfarrei wurde 1858—61 erbaut. 1862 wurde auch eine Fatholifche Pfarrei Haspe 
errichtet mit Haspe, Wejterbauer und Tüding als Pfarrbezirf; Erbauung einer eigenen Kirche folgte 
1867— 72 aud hier.7 

Seit 1874 ift Haspe Stadt; der Slächeninhalt beträgt 1579 ha. 

Man zählte in Haspe 1858/59 3667, 1885 8904 Einwohner. 1895 hatte die Stadt Haspe 10154 
(8038 evangelifche, 2085 Fatholifche, 15 jüdifche, 16 andersgläub.), 1905 19815, 1910 23507 Einwohner. 


Mit der Stadt Haspe ift feit 1898 die Gemeinde Wejterbiauer vereinigt. 
Um 1150 waren zwei Hufen zu Scethe (Burfchede) und je eine Hufe ton Br(u)ofed und to 
Bruefe oder Brofinc dem Werdener Schulzen ton Schöpplenberg pflichtig.9 » 1514 veräußerte der 


Befitser von Dolmarftein feine Kreigüter und Freileute auch zu „Burfchede” an den Grafen von Berg. 
An Wohnplägen in Wefterbauer find aufer dem Orte Wefterbauer felbjt zu verzeichnen: Weiler und Gut Harkorten, 
die Gehöfte Baufloh, Breufen, Biiddina, Burfchede, Delle, Erlen, Heierhof, Kahlina, Käsberg, Katthagen, Kursbrinf, Kangen- 
ftück, Rönfel, blaue und weiße Rofe, Schee, Schülinghaufen, Spielbrinf, Steiniger Berg, Twitting und Dogeljang, die Kotten 
am Hummelfiepen und Schanze und die Siedlungen Diefenbruch, Hütte, Kipper, Miühlendorf und Stennert. 
1858/9 hatte Weiterbauer 2255, 1830 2870, 1895 5257 (2394 evangelifche, 551 Fatholifche, 
12 andersgläubige) Bewohner. Der Gemeindebezirf umfaßt 745,82 ha. 
: Ejfelen 1. 
Kindlinger, Manuffripte, Bd. 133, 5. 9. 
a. ©., S. 145. — + v. St. IV. 23, 149 und 90. 
Beiträge zur Gefchichte Dortmunds XI, 90. 
Jahrbuch des Dereins für evangelifche Kirchengejchichte V, 64; über die Gloden 147 dort; Sauerland 71: 
Sauerland 645 Wittener Jahrbuch 7, 59 f. 
jest Breufen, Gehöfte. 
Kötjichfe 502, 288. 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Haspe. 


ı. Dtabt Daspe, 
4 Kilometer füdweftli von Hagen. 


Kirchen, evangelifih und Fatholifh, neu. 


2. Haus Darkorten’ (Bejiter Kiebe-Harkort). 
5 Kilometer füdweftlih von Hagen. 

Renaiffance (Barod), 18. Jahrhundert. 

Sauptgebäude, von Fachwerk, verfchiefert. 
Gtebelaufbauten der Dorder- und Rüc- 
jeite gefchweift, Mlanfardendad. 

Schiebefenfter mit Derdachungen. 

Eingänge mit zweiflügeligen Thüren, 
Oberlichtern, Slurfenftern und Der- 
dahungen, geichnißst. (Abbildungen 
Tafel 6, 7 und 8.) 

Saslthür, zweitheilis, mit Pfeilereinfaffung und 
Derdahung, gefchnist und eingelegt. 
Im oberen Theile Sproffentheilung und 

Derglafung. (Abbildung Tafel 8.) 

Rüche mit Kamin und Wandfchränfen. (lb- 
bildung Tafel 9.) 

Yrebengebaude, von SKachwerf, mit Schindel 
bekleidung und feitlicher Einfahrt. (Abbildung Tafel 9.) 

YTebengebäude, von Stein, mit Manfardendach. Giebel von Sahwerf mit Schindelbekleidung. (Qlb- 


bildung Tafel 7.) 


3. Bauerfihaft Weiterbaner. 
6 Kilometer füdweftlih von Hagen. 
Haus Stennert, Renaiffance (Barod), 18. Jahrhundert, von Fachwerk. 
Sausthür, einflügelig; Bekleidung, Oberliht und Derdahung, gefchnist. (Abbildungen Tafel 10.) 


: Dergleiche: Denfmalpflege, IX, 3, Seite 17, Aufnahmen von Denth, Aachen. — Aheinifche Denfmalpflege, 
Jahrgang 1, Heft II, Dr. Bredt. 
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Harforten. 


Ban- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Hagen-Sand. 


Lliches von $. Brudnıann U.-6., München 
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Aufnahnen von 1909 (2) und von fülle, Barnıen (1). 


Haus Harforten (Kiebe-Harkort): 


1. Hauptgebäude von Siüdoften; 2. Nebengebäude von Südoften. 


Tafel 8. 
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Tafel 9. 


= ) 
Bau- und Kunftdenfmäler von Meitfalen. a) ar i or t en. Kreis Hagen-Land. 


Aufnahmen von 1909 


liches von $. Brudmann U.-G., München. 
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Haus Harforten (Kiebe-Harfort): 1. Küche des Hauptgebäudes; 2. Nebengebäude. 


Wejfterbauer. 


aen-Kand. 
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Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 
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Aufnahmen von Kottfieper, Wetter, 1904. 
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Cliches von $. Brudmann U, &., München, 


Tafel 10. 


Haus Stennert: 


. Bausthür. 


Inficht; 2 
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Eynpenhaufen. 


1899 wurden die evangelifchelutherifchen Bewohner von Fley fammt denen von Eppenhaufen, 
Balden, Herbef und Holthaufen von Hagen abgepfarrt und zu einer neuen Kirchengemeinde Eppen- 
haufen vereinigt, deren Kirche 1901 eingeweiht wurde.! 


1. Flen. 


Die Ortfchaft liegt am Abhange des linfen Kenneufers. 

Den Stifte Herdefe waren wohl fhon im 13. Jahrhundert drei Erben in „Dlie“ pflichtig.2 
Dem Stifte Efjen war im 14. Jahrhundert eine Hove „to den Dley” hörig, welche dem Stiftshofe 
zu Budarde zugetheilt war.3 

Das zu einer Difarie in Brederfeld gehörige Gut Strufelenberg „tho Dley“ hatte, wie 1483 
vermerkt ift, dem Stifte Herdedfe eine Abgabe zu entrichten.4 

Die Gemeinde war in der Eppenhaufer, Boeler und Hohwälder Mark betheiligt.5 

Sley hatte bei 258 ha $lächeninhalt 1858/9 522, 1895 345 (184 evangelifche, 161 Fatholifche), 
1910 426 Bewohner, die alle bis 1899 Firchlich zu Hagen gehörten. 


2. Balden. 


Die Gemeinde dehnt fi vom waldigen Bergabhange nad) den Weiden des Kenneufers aus. 

Um 1150 hatte Klofter Werden Befis in „Baltene”, welcher zum Srohnhofsamte Martens 
Waltrop gehörte.° Der 1214 genannte Schulzenhof zu „Haldene”“ gehörte wohl fchon im 15. Jahr- 
hundert dem Stifte Herdede,. Später gehörten zu dem Hofe neun Hufen.7 

1259 erfcheint in einer Urkunde des Grafen Dietrich von Ifenberg neben deffen Dienftmann 
Hugo von Lore als Derwandter diefes Chriftian von Halden.S 

In einer Urfunde des Erzbifhofs Adolf von Köln betr. die Dogtei des Klofters Herdecke vom 
Jahre 1214 erfcheint als Seuge Gerhard, Schulte zu „Halden”; einer Urkunde Erzbifchof Heinrichs 
von Köln vom Jahre 1227 zufolge waren „Bodfhalt de bouwerman (Schulte) van Haldene und 
Brupnward, defjfen brodere”, mit jener Dogtei afterbelehnt.9 Der Schulzenhof gehörte, wie auch das 
Steuerregifter von 1486 erweifet, dem Stifte Herdede,7 

Die Gemeinde war neben Berbef in der Eppenhaufer und Kuhweider Marf berechtigt.!° 


2 Jahrbuch des Dereins für evangelifche Kirchengefchichte Weftfalens, V, 67. — ? v. St. IV, 23, 92, val. 144 f- 
3 Efjener Kettenbuch. — + MT. 158; v. St. IV, 23, 145. — 5 von Dinde (in Hagener Stg.). — © Kötjchfe 218. 
7 v. St. IV, 23, 151 und 86, 95. — ® Wejtfälifches Urfundenbuch VII, Ur. 1042. 

9 Weftfälifches Urfundenbuch VII, Yir. 100 und 298. — ° von Dinde (Hagener Heitung). 


Um 1840 hatten die Höfe meift eigene Befiter, nur zwei Höfe gehörten dem Herrn von 
Hövel-Herbed.! 

1858/9 zählte man in Halden auf 471,69 ha $läche 498, 1895 515 (582 evangelifche, 151 Fatho- 
liche), 1910 682 Bewohner; diefelben gehörten zum Kirchfpiel Hagen, von dem jedoch die Evangelifc- 
Kutherifhen 1899 abgepfarrt wurden.2 Als Kotten wurden 1895 verzeichnet Fahrenbecfe und im Siepen. 


3. Derbeci. 


Der Boden fenft fich bis an das linfe Kenneufer, füdweftlich liegt am Hömberg (224 m) die 
Schluht „Donnerfuhle“. Benannt ift die Ortfhaft von dem durchfließenden Bache, welcher nad der 
(Eppenbaufer) Heide, deren Abfluß er bildet, de Heider bee hieß. Am das Stift Herdefe zahlten 
wohl fhon im 15. Jahrhundert und nod 1485 zwei Erben (Häufer) „tho He(y)derbecde”.3 

In der Gemeinde liegt das Doppelriftergut ®ber- und Unter-Herbed. 

Das erjte Fam durch ein Fräulein von Srivag an die von Kaer, von denen im 16. Jahrhundert (um 1500) Anton 
von Kair dort lebte und dem Sandesheren zwei Kriegspferde zu ftellen hatte, fpäter durch eine Wittwe von Saer, welche 
einen von Hövel heirathete, um 1660 an deren Sohn Konrad von Hövel (F 1691) zum Duddenrod (bei Umna).+ YWocdh jetzt 
befitit es Freiherr von Hövel. — Das nahe gelegene Gut Unter-Herbect foll vormals den von Weftrem, dann den von Goy 
und von Torcf gehört haben; im 16. Jahrhundert jaß dort Joh. von der Goy, welcher von der Boy bei Bochum ftammte. 
YUm 1580 hatte Joh. von der Goy (1565 —92), welcher zu Herbect wohnte, dem Sandesherin zwei Kriegspferde zu ftellen.5 
Dejfen Erben verglichen fich 1599 mit den Pfandherren des Gutes. Diefes Fauften dann von den von Tore die von Stael 
von Holjtein und von den von Stael jpäter Rath Wortmann, von dem es Geheimer Regierungsrat von Hymmen erbte. 
Diefer verfaufte es um 1750 an Frieder. Bern. von Hövel. Als diejfer in der Schlacht bei Collin gefallen war (1757), 
erbte es fein Bruder, welcher Vberherbecdt bereits befaß. Don da an blieben beide Güter, welche 450 ha umfaffen, im 
Belize der Familie vereimigt.t 

Herbe hatte auf 558 ha Släche 1858/) 254, 1895 250 (121 evangelifche, 109 Fatholifche), 
1910 282 Bewohner; diefelben gehörten zum Kirchfpiel Hagen, die evangelifch-Iutherifchen wurden aber 
1899 abgepfarrt.° Derzeichnet wird dort der Kotten Hammmacher und die Oxrtfchaft Donnerfuble. 


4. Dolthaufen. 


Die Gemeinde befteht aus den Kandwirtbfhaft und Kalfinduftrie treibenden Dörfern Holt- 
haufen (zu beiden Seiten des Holthaufer Baches) und Hasley (auf der Hochebene des Kalfgebirges) 
und umfaßt die Bergrücen der Holthaufer Mark fowie die 1812 getheilte Limburger Mark,” Das 
220 m hoch gelegene Hasley (1486 Burfhop Haffelen genannt) war ganz wafjerarm. 

Den Stifte Herdefe waren wohl fchon im 13. Jahrhundert, ebenfo 1485 drei Erben tho 
Haßle(y) pflichtig; es erhob in Holthaufen einen Sehnten.S 

1858/9 zählte man in Bolthaufen 576, 1880 560, 1595 805 (732 evangelifche, 75 Fatholifche), 
1905 884, 1910 869 Bewohner auf 486 ha Bodenfläche; zur Gemeinde gehörten auch die zwei Kotten 
im Strang und Bolthauferbah. Die Evangelifhen waren bis 1899 nach Hagen,9 die Katholiken find 
nach Hohenlimburg eingepfarrt. 


" von Dinde (Hagener Heitung). — 2 S. oben unter Eppenhaufen. — 3 v. St. IV, 25, 149 und 84. — 4 v. St. I, 4, 
1259 md 1279 f.; D. 203 und 507; Sauerland 56. — 5 v. St. 13, Anhang 1177. — ® S. oben unter Eppenhanfen. — 
7 von Dince (Hagener Heitung). — ® v. St. IV, 23, 84. — 9 S. oben unter Eppenhaufen. 


Deroeike. 


Siegel des Stifts Herdede von 1244. Jm 

Staatsardyiv zu Miünjter, Marienfeld 102. 

YUmjchrift: sigillum sancte marie in herreke. 

(Dergleihe: Wejtfäliiche Sieael, Heft 3, 
Tafel 115, Uummer 6.) 


In „Bereche” erwarb Klojter Werden un 1100 ein But;! dem Stifte Effen gehörte im 14. Jahr 
hundert die Hufe Meinrichs to Kerfherefe; fie war dem Überhofe Brofhufen bei Unna zugetbeilt.2 

Die Dogtei über das Marienflojter „Herrefe“, welches nad alter Ueberlieferung von 
Srederune, einer Derwandten Karls des Großen, 819 geftiftet war, und meber Benediktinerinnen 
auch Kanonifer umfaßte, befaß 1214 neben Adolf Grafen von Altena und Heinr. von Dolmarjtein 
Gerlah von Strünfede; diefer hatte Bruno von Stypele damit belehnt, welcher die Dogter 1214 der 
Aebtifjin und dem Konvent auf vier Jahre verpfändete. Unter den Heugen erfcheint «ußer zwei 
Kanonifern zu „Berrefe” auch Dolbert, Schultheiß zu „Herrefe”.3 1227 hatte das Klejter von Bruno 
die Dogtei, mit welcher er den Nitter Brunften von Wejtrem unterbelehnt hatte, zurücderworben und 
übertrug diefelbe dem Schulten von Halden (Halle) und feinem Bruder, Dienftleuten des Klofters.t 
1229 ließ die Aebtiffin Hedwig zu „Hirrefe”, Schweiter des Edlen Heimmih von Dolmarftein, ein 
Derzeichniß der Einfünfte und Güter ihres Klojters aufjtellen, weil das Klofteracchiv lückenhaft war; 
fie erwarb und veräußerte mehrere Güter; vier Schulzen ihres Klofters nennt fie 1244 in einer Urfunde.5 
1265 folgte ihr Lutgard als Aebtiffin;e jie gab 1272 dem Gerh. Knipping das Erbe Hove in Geneghe 


auf Kebenszeit in Nusnießung.” Sum Schulzenhofe des Klojters gehörten noch jpäterhin 57 Hofesleute.S 
2 Crecelins IIIb, 15. Auch in Op» und Stric-(Oft)Herdede füdli von Unna hatte Klojter Werden Güter; 
j. Köbßjchfe 268. — 2 Efjener Kettenbuch. — 3 Wejtfälifches Urfundenbuch VII, ir. 100, 298. 

4 a.©. ir. 298; vgl. ir. 697. 

5a. ©. Ar. 335, vgl. 334, 455 und 447, 488, 567, 529, 709, 816; von St. IV; D. 24. 

6 Wejtfälifches Urfundenbuch VII, Xr. 1205. 

7 a. ®. Ar. 1455. — 8 von St. IV, 25, 114 f. verzeichnet fie. 
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Aebtifjin und Konvent der Kirche von „Nun (d. i. Nonnen)herrife” (Nunhirrefe, Hyrrife) waren 
Patrone der Kirche von „Allage” ; 1275 taufchte Klofter Herdecke mit dem Patrofli-Kapitel zu Soeft gegen 
jenes Patronatrecht das über die Kirche zu Mülheim ein.! 1358 war Jutta, Tochter des Grafen Dietrich 
von Simburg, Aebtiffin zu Berdede, 1485 Nira von Kalle2 1374 befreite Engelbert Graf von der 
Mark das Klofter, dejfen Leute und Güter von allen Schabungen und Beden.3 

Don dem alten, auf höher gelegenem, rundem, befeftigtem Plate angelegten Stifte ijt die 
Stifts- und Pfarrfirche4+ mit einem Aebtifjinnengrabe im linfen Seitenfhiffe und ein Speicher in 
Sahwerf erhalten. 

Ein Pfarrer in Herrife wird 1290 genannt.5 Später finden wir zwei der Stiftsfanonifer 
als Pfarrer, einen für das Stift, einen für die Gemeinde. Eine Kalandbruderfchaft wurde 1574 in 
Herdede geftiftet;° im ihr finden wir den Adel der breiteren Umgegend vertreten, jo Hugo von der 
Boy (1490— 1526) und deffen gleichnamigen Sohn (1555 —65).7 An der Kirche bejtanden die Difarien 
Johannes des Täufers, Nicolai, der zehntaufend Märtyrer und die von Henr. Hadenberg 1502 (1542?) ge- 
jtiftete Anmen-Difarie,8 wohl je mit einer Kapelle. Die romanifche St. Unnen=Kapelle jtand auf einer 
Ede des jetigen großen Plaßes öftlih von der Stiftsfirche und wurde 1875 als baufällig abgebrochen.9 

Herdefe ftand im 12. Jahrhundert unter den edlen Herren von Dolmarjtein.!o 

1269 erfcheint als Heuge Theodericus Rufus de Birrife 
1257 Konr., 1278 W. von Berrefe als Rathsherr zu Dortmund, 1279 und 1290—96 in einer zu 
Dirrife ausgejtellten Urfunde Dietrichs von Dolmeftein Winand von Hirrife, 1290 Ludwig von Herrife.13 

Im Dorfe Herdede, das, im Unterfchiede von Hupherrefe (jest Opherdide) und Stricfherdice bei 
Unna, noch im 14. Jahrhundert Yunllunnen)herefe, Konnenhard, Honheirfche, Marien-Heyrfe, aud) 
bloß Herdife, Heirde, Herfe in den Urkunden heißt, ftand 1557 ein Kreiftuhl der Kreigraffchaft Dol- 
marftein, dejjen Freigraf 1519 Sörgen von der Doirft war.4 Graf Engelbert von der Marf gab 1355 


er war Bürger von Soeft!! —, 


dem Orte Marftgerechtfame, und zwar einen freren Wochenmarkt und zwei Jahrmärfte (Kermiffen).15 
Weitere Privilegien wurden ihm wohl damals oder bald nachher verliehen, unter Berücdfichtigung der 
Stellung der Aebtiffin, welche als Gutsherrin gewiffe landesherrlihe HRechte befaß.!° Der Ort wird 
dann bis ins 18. Jahrhundert als Dorf oder Klecen bezeichnet; er hatte fhon im 16. Jahrhundert ein 
Accifegebäude. 


" Wejtfälifches Urfundenbucdy VII, Yir. 1528, 1530 f. 
Kremer II, 53. Die übrigen Aebtiffinnen verzeichnet von St. 23, 7 f. 
3 D. 203. 
+ Der alte Plan der Kirche hängt in der Safrifter. 
5 Weftfälifhes Urfundenbuc VII, ir. 2148. 
6 B. 127, 334. 
7 Staatsarchiv Miünfter, Urfunden von Berdede. 
82. 339, 
9 Mittener Jahrbuch 7, 50 f. 
»° Efjellen, Geschichte der Grafjchaft Mark ı. 
ı MWejtfälifches Urfundenbuch VII, Ur. 1329, 1333. 
ı2 a. ®, ir. 1650. 
23 a. ©. ir. 936, 1669, 2148, 2166, 2391; val. 1139. 
4 Kinder 805 Kindlinger, Manuffripte 133, 9 
5 Staatsarchiv Münfter, Urkunden von Herdecke. 
‚© p. St. IV, 23, 2 ff., 74 und 106 f., wo des Ortes „Statuten und Ordenungh ha alder privilegierter Freiheit” 
angegeben find. 
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Ein natürliher Bruder des Nitters Johann von fenberg-Limburg hieß Walram von Ber- 
vefe; er verglich fich 1540 wegen einer Holl- und Sährgerechtigfeit über die Nuhr mit feinen Brüdern! 
Die neu erbaute Ruhrbrüde vor Herdede betreffend, verfügte der Herzog Adolf von Lleve- 
Marf 1421, es folle bei Ausbefjerung das Holz umfonft in den Marfen gehauen und von den Ein- 
gefefjenen der Dorhalle umfonft — gegen Gewährung von Hollfreiheit — angefahren werden; die 
Bauern von Werdringen und Brofhaufen follten einen Schragen und acht Balfen in Stand halten.2 

Heber die Brandfchasung, welche das Dorf 1445 erlitt, fiehe oben 5. 7. 

Die „Beerbten“ der Gemeinde waren in der Mark berechtigt zu Brandholz und Mlaft und 
durften auch das nötige Bauholz nad) Anweifung der Marfengefchworenen aus der gemeinen Alarf 
entnehmen; die Kifcherei auf der Ruhr ftand jedoch der Aebtiffin zu.3 Diefe hatte auch eine Korn- 
mühle auf der Ruhr und befaß die Gerichtsbarfeit über das Dorf Herdefe und Zubehör, verfügte über 
Holl und Wegegeld der Ruhrbrüde, beftrafte alle Ausfhreitungen in Sivilfahen, während in Kriminal- 
fachen die Gefangenen dem Gerichte zu Hagen, fpäter dem märfifchen Amte Wetter ausgeliefert wurden. 4 

Der Sonntags-Wocenmarft und die beiden Jahrmärfte des Dorfes wurden, weil in Abgang 
gerathen, 1585 vom Herzjoge Wilhelm von Eleve-NMlarf erneuert. 1649 wurde der Wochenmarkt vom 
Großen Kurfürften auf einen Werftag verlegt; wie 1655 beftimmt wurde, durften auf demfelben nur 
Korn und Waren verfauft werden und zwar nicht in den Käufern, fondern auf Sffentlichem Mlarfte; 
17350 wurde ein zweiter Wochenmarkt (für Dieb und Korn) von der Regierung hinzugefügt. 

In Berdefe fand die lutherifhe Lehre 1546—50 Eingang, indem, wie es jcheint, die beiden 
Stiftsfanonifer, der Pfarrer des Stifts und der Paftor der Gemeinde, zu diefer übergingen. Da aber 
Herzog Johann von Lleve die Reformation niederhielt und die Difare den Pfarrern nicht folgten, 
mußten legtere den Ort verlaffen. Erft unter Pfarrer Dietr. Klein (1587— 1618) Fam das Reformations- 
Werk zu Stande. 1618 erhob fich ein dreijähriger Streit um die eine von der Aebtifjin verlichene Pfarritelle. 
Währenddeß trat die Aebtiffin Chriftina Hellenberg von Schwansbel zur Fatholifchen Religion zurück; zu= 
gleich befessten die Spanier im clevifchen Erbfolgefriege das Land. Alsbald verlieh die Aebtiffin die erledigte 
Pfarrftelle an einen Fatholifhen Difar. Dem lutherischen Pfarrer wurde darauf 1629 von Pfalzgrafen 
von Meuburg das Predigen verboten. Da 1651 die Brandenburger wieder das Land befesten, erhielt 
der lutherifche Pfarrer 1655 von der Aebtiffin von Schwansbel die Stelle und von der Kandesregierung 
feine Beftätigung. 1640 wurde den Kutherifchen die Paftorat nebjt der Kirche wieder zugefprochen. 
Yun trat der Fatholifhe Pfarrer 1641 zur lutherifhen Religion über. Die wenigen Reformierten, 
welche inzwifchen der reformierten Gemeinde zu Wetter beigetreten waren und deren Prediger vom 
Stifte Herdefe auf Betreiben der reformierten Stiftsdamen die einträgliche dortige St. Annen-Difarie 
erhalten hatte, fammt den reformierten Kapitularinnen des Stifts hielten um Ernennung eines Pajtors 
ihres Befenntniffes an, aber vergebens. Als aber 1702 die reformierte Aebtiffin einen reformierten 
Prediger herangezogen, Fam es 1707 zu einem vorläufigen Dergleihe zwifchen Kutherifchen und Re- 
formierten, wonad; den Reformierten ein Kanonifat und die St. Unnen-Kapelle, den Lutherifchen die 
Kirche überlaffen wurde. Für die Fatholifchen Stiftsjungfern wurde dem Neligionsvergleiche von 1672 


2 Kremer II, 97. 

2 v, St., IV, ı, 59. Da der Holl zu Gunften des Hofpitals erhoben wurde, erwuchs der Stadt aus demfelben ein 
Armenfonds, welcher 1839 99000 Thaler betrug; von Hymmen 149. 

3 Staatsarchiv Münfter, Manuffripte VII, 6401. 

4 B. 344. 


£udorff, Bau- und Kuniidenfmäler von Weilfulen, Kreis Hagen-£and 8 
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zufolge 1689 neben der Abtei eine Fleine Kirche erbaut und mit einem Geiftlichen befest;! je die 
vierte Aebtiffin follte Fatholifch fein und 1/4 der Präbenden an Katholifen vergeben werden.2 Dur) 
serichtlihes Erfenntmiß erhielten 1752 die Reformierten die St. Unnen-Kapelle und Dikarie fowie das 
oberfte Pajtorathaus.3 

Ein fpanifches Heer, weldhes 1616 die Mark für den Pfalzgrafen von Ueuburg befetste, Fam 
von Kippftadt über Herdefe und Efjen zum Rheine zurüd.+ 1619 raffte die Peft in Herdede viele 
Ntenfchen dahin.5 

Der WedeniPfarr)hof zu „Hertif” lag 1644 verwüftet da, fo daß der evangelifche Pfarrer 
mit !Deib und Kindern anderswo Unterfommen fuchen mußte.e Sum Bau „eines newen Orgels” 
zu „Berefe” fammelte man 1660 Baben.7 

Um 1700 bildete Herdecke neber: Wetter gewöhnlich den Ort, wo die Dertreter der Fleinen 
Städte und Freiheiten der Mark ihre Dorberatungen zum Sandtage hielten.S 

1709 .herrfchte eine anftecfende Seuche oder Dysenterie im Orte; diefer wurde ein halbes Jahr 
ganz abgefperrt und verlor ein Drittel feiner Einwohner.9 1719 wurde in dem „fat verarmten” Herdecde 
die Accife eingeführt 9 Ar der Ruhrbrüfe wurde ein Holl von Kirchenvorftande zu Gunften des 
Hojpitals erhoben.9 1722 bildete Herdecke neben Witten den Kornmarft für die Bewohner von Hagen. 
Der weithin damals namhafte und über 100 Jahre fpäter noch für die Gegend preisbeftinnmende 
Kornmarft wurde im Orte auf dem unweit der inneren Ruhrbrüde gelegenen Marftplase abgehalten. 
An diefen liegt auch das alte Rathhaus des Ortes mit einem Thorbogen als Seiteneingang.!° Auf 
dem Marfte ftand der Pranger. Todesurtheile wurden auf dem Haarbrof volljtrekt. Herdede ohne 
das Stift hatte 1722 in 146 Häufern 824 Einwohner. Der Ort gehörte zum Gerichtsbezirfe Wetter 
und ftand bis zur völligen ftädtifhen Einrichtung unter zwei Dorftehern,; das Rathhaus befand fich 
vorerft, wie in Hagen, auf dem Akccifefontor. 1759 wurde dann das 1758 von der Regierung ver- 
ordnete „ordentliche NathsFollesium” eingeführt und zwei Bürgermeifter traten an die Spibße 
der nunmehrigen Stadt. Die „Hertha-Eiche” wurde das Wappen derfelben. 

1771 hatte „Herdice” 177 Käufer und 950 Einwohner.!! 1818 zählte man 1815, 1859 2509, 
1849 5181, 1885 4124 Einwohner.!? 18(24—)28 vereinigten fich die Iutherifhe und reformierte Ge= 
meinde. Die neue Kirche der Fatholifchen Gemeinde wurde 1864 eingeweiht, nachdem 1847 eine Fatholifche 
Pfarrei Herdede errichtet war. In der Stadt wurde 1896 ein evangelifches Kehrerfeminar errichtet. 

Häuferbesirfe in Herdede bilden Attenberg, Lleff, Herdecferbah, Doßfuhle und Wittbräude; bes 
fondere Theile find die Güter Schede und im Könen, (Haus) Jollenftein, Kotten Jungferneiche, Driefers- 
mühle, Oelmühle, Sägemühle und das Fährhaus Schiffwinfel. An $lurnamen find bemerfenswerth: 
Der erjte Seelforger war Sambert Doagel. 
2 ». St. IV, 23, 26—54;, Sauerland 57; vgl. Mieifter II, 123. 


3 Wittener Jahrbuch 7, 51. 
4 D. 228. 


5 IM. 193. 

6 Jahrbuch des Dereins für evangeliihe Kirchengefchichte Weftfalens VII, 266. 

7D. 311. 

8 D. 2548. 

9 Staatsarchiv Miünfter, Manuffripte VII, 6401, S. 401 ff. 

Im Erdgefchoß war die Accijefammer. Es ijt jetzt im Befie des Metzgers Blumenthal. 
*t Beiträge zur Gejchichte Dortmunds XI, 48. 

= Klemann 9, 
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Dorloh, auf dem Dinfenberg, auf der Klufe, Rebberg, Wien (d.i. 
Wein)berg (des ehemaligen Stifts), am Sonnenftein, Silberfuhle 
auf der Helle, am Hafen und Heinfnaden. 

Die Stadt Herdefe hatte bei 966 ha Größe 1895 4550 
(5274 evangelifche, 1029 Fatholifhe, 26 jüdische 
goge —, I andersgläubigen), 1905 5176, 1910 5649 Einwohner. 


mit Syna 


Hu Herdefe gehört das nahe bei Wetter belegene Haus 
Scyede (Scheide). Des Wildbanns zwifchen Witten und Schede 
wird 1500 und 1410 gedaht.2 Das Gut, welches mit einen 
Burglehen zu Wetter chedem (1421) die von Wickede befafen, 
Faufte im 17. Jahrhundert der Richter Reinermann zu Wetter; 
es gehört jest dem Sabrifanten Herm. Harfort; 1798 hatte es 


fammt dem Hanmerwerfe P. IT. Harfort übernommen. 


&% 


Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Herdekie, 


I. Stadt Derdedie. 
6 Kilometer nordweitli von Hagen. 


a) Stiftskirde,3 evangelifch, vomanifh, Uebergang, 


Siegel des Stifts Herdeke von 1504. Jm Stadtarchiv zu Dortmund. Umfchrift: s. ecclesie sancte marie in 
herrike. (Deraleiche: Weftfälifche Siegel, Heft 5, Tafel 119, Wummer 6.) 

2 D. 65 und Sacomblet, Urfundenbuch IT, Yir. 1065- 

3 Mehrfach umgebant. 
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dreifchiffige, dreijochige Bafilifa.” Chor einjohig, gerade gefchloffen. Safriftei an der Süd- 
feite.2 Giebel der Kängsfeiten unregelmäßig.3 Dachreiter auf dem Weftjoch neu.4 

Kreuzgewölbe, Hebergang, 15. Jahrhundert, im füdlichen Seitenfhiff Fuppelartig. Holz- 
decfen in den weftlichen Theilen und in der Safriftet. Quergurte und Blendbögen fpitbogig ; 
Sängsgurt-(Arfaden-)bögen rundbogig. AUrfadenpfeiler rechtefig,; Gewölbepfeiler mit Dor- 
lagen und Eedpfeilern. 

Fenfter eintheilig, rundbogig; am Chor in Kleeblattblenden, im Chorfchluß dreifach 
gefuppelt; an der Wejtfeite fpisbogig, dreitheilig, mit Maßwerf.5 in den Giebeln rundbogige 
enfter und Yüfchen; im Oftgiebel dreifach) gefuppelte Mifchen. (Abbildungen Tafel 11 und 12.) 


x 


Sängenfchnitt 1:400 erichnitt 


„ 


Früher flachaedectte Pfeilerbafilifa mit drer aleichlangen Schiffen md drei Apfiden im Often, MNonnenempore 


im Weften. Abbildungen nachjtehend, nach Aufnahme und Refonftruftton von Sifcher, Barmen. 


2 Seitenjchiffreit. 

> früher Pultdächer. 

Abgebrochen und erfetzt 1908 (P) durch vorgebauten Wejtthurm. 
5 Jetzt ausgebrochen in Folge Errichtung des nenen Wejtthurms. 


> 


v 


1:400 
Sängenfchnitt der früheren Pfeilerbafilifa. 
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1:400 
Grundriß und Yuerfchnitt der früheren Pfeiler 
bafilifa. 
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b) Kirde, Fatholifh, neu. 
Ranzel, gothbifh, 15. Jahrhundert, 


AHA AD AL A 2 wa en ie 


von Holz; fünf Seiten des 


HERTZ FNSSOSIIIISINS 


Achtefs mit je zwei Füllungen, 
zum Theil erneuert, gefchnist 
mit Symbolen der Keidens- 
gefchichte. 1,orm hoch. (Alb- 
bildung nebenftehen®.) 

c) Privatbeli. 


Haus, Hauptitraße 54 (Befiser: Cronemeyer), Renaiffance, 17. Jahrhundert, Fachwerk mit Sierftreben 


und Kreuzen. (Abbildung Tafel 13, 1.) 
Saus, Bacplas 4 (Bejiter: Sander), Renaiffance, 17. Jahrhundert, Kachwerf mit Sierftreben und 
Schnißerei. Einfahrt mit Jahreszahl 1675. (Abbildung Tafel 13, 2.) 


Haus, Hauptitraße 5 (Befiter: Blumenthal). 
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Softbor des ehemaligen Rathhaufes, Renaifjance, 16. Jahrhundert, rundbogig. (Abbildung Tafel 14, 1.) 
Sausthür, Renaiffance, 19. Jahrhundert (Empire), zweiflügelig, mit Oberliht; Derdahung und 


Füllungen gefchnist. (Abbildung Tafel 14, 2.) 


2. Daus Dejede 
(Befiter: Harfort). 
9 Kilometer nordweitlih von Hagen. 
Sauptgebaude, Nenaiffance (Empire), 19. 
Jahrhundert; Dach gefchweift, Giebel 


rundbogig. (Abbildung Seite 43.) 


1: 2500 


Anficht des Hauptgebäudes von Mordoften. 


Tafel 11. 
Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Ih) SU f) e A er Kreis Hagen-Land 
< > -! g -ı . 


: Se = } 
liches von $. Brudmann U.:G., Nlünchen. 24 Aufnahmen von A. £udorff, 1900, 


Stiftsfirche: ı. Sidoftanficht; 2. Nordweitanficht. 


Tafel 12. 


pe B 
Bau- und Kunjtdenfmäler von Meftfalen. h er N) e A e. Kreis Hagen-Kand. 


Me nein wa 


Eliches von $. Brudmann U.G., München, 9. Aufnahmen von A. £udorff, 1900, 


Kirche: ı. Innenanfiht nah Often; 2. Theil der Südfeite. 9 


Tafel 13. 
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kird-Enüe. 


Man unterfheidet Kicch- (Keric- oder Kerf-Ennede), Oft und Wejt-Ende. 

Aus „Ennithi” bezog Klofter Werden nad) 890 von zwei eigenhörigen Samilien Abgaben.! 
In „Ennede” beitand fchon um 1300 eine Pfarrei, fie gehörte zur Defanie „Wattinfcheyde”.2 Im 
14. Jahrhundert zählte die Hove „Pinfeftens to Beyrderen” zu den Höfen, welche dem Hofe Udendorf 
des Stiftes Efjen pflichtig waren; die Hove „de Boms to Ennede”, welche Herm, van den Durjte 
bebaut hatte, gab 2 Schillinge an den Stift Efjener Oberhof Eidenfcheid.3 Stift Herdefe bezog aud 
im 14. Jahrhundert Einfünfte aus Weft-, Oft und Kirchende. Refhardes Haus „thu Ennede” er- 
fcheint als Schenfung der Frau von Polmejteyne 1485 unter den Gütern des Stiftes Herdede,4 

Die Ortihaft Ende wurde 1539 und 1445 von Seindeshand niedergebrannt, 1445 fammt Haus 
Mallinfrodt, den Höfen Schulte, Gedern und der Hachbarn;5 aucy 1447 brandfchasten die Dortmunder 
dort. Die Gederner Mark bildete einen Theil des Waldgebietes nördlic” von der Ruhr, aus dem die 
Reichsmarf ausgefchieden ift.° Ueber die Majtberehtigung der Grafen von der Mlarf dort heißt es 
um 1400: „de hoff to Beirdern, wan der ederen is, fo is de drifft myns heren halff ind der Iude half, 
tot den hoven horende, und dar hevet myn herre fin recht nu bedreven myt namen 15 fwine.”6 

Unter Pfarrer Bemberg (7 1588) wurde die lutherifche Religionsübung dort eingeführt.” Der 
Pfalsgraf von Meuburg verbot 1629 allerdings dem Pfarrer das Predigen,d doch ohne feinem Derbote 
Geltung zu verfchaffen. Die baufällige Kirche wurde 1759 durd einen Heubau erfest. 

Die Burg Mallindrodt war eim Dolmefteiner Mannlehen.9 1348 waren die Dolmarz- 
fteineer Burgmannen von Mefefen-(Mfefen-, Niysfen-)werfe zu Asbef mit der Burg „WMallingrode” 
(Mallincrodde) belehnt und nannten fich feitdem nach ihr, wie nody 1550 „Herbert von Mlallingrode 
von Mefekenwerfe”, der to Gedern Kirchfpiel Ende begütert war.!'° 1597 „entfenget (der auch 1388 
und 1390 genannte, vom Grafen Engelbert zum Erbburgmann von Dolmeftein gemachte) Herbert von 
Mallinkrodt, Fnape, to manlene von finem jundhern Joh. von Dolmefteine den hoff to Mallindrodt, 
de von aldes in ein gelegt is von 3 hoven to !pern-Gedern und mit des hoffs thobehorung und weide 
und vifcherey under Mallindrode, de in den hoff hort, gelegen in dem Ferfpel to Emmede und mit 
4 malder habern tendtlofe tho dreve und mit dem tenden to Hedern-Bederen”.tt m der Soejter Fehde 
plünderte und verbrannte 1445 der Bifchof von Mlünfter die Burg, während die Burgherren Soeft 
gegen den Erzbifhof von Köln vertheidigen halfen. Um 1580 hatte Herm. Mallindrodt, neben dem 
Dietr. von Mallindrodt genannt wird, dem Kandesherrn zwei Kriegspferde zu ftellen 2 er war nämlich 
Burgmann der Freiheit Wetter und wollte 1562 als Inhaber des zum Haufe Mallindrodt gehörigen 


u. a. Gerjte; Köbjchfe 45. — ? Binterim und Mlooren I, 464. 

Effener Kettenbuch (Archiv der Münfterfirche in Ejjen); Nandbemerfung zu Pinfeftens: (Kirchfpiel) Wettere. 
ya StolV@23 0158. 

tiäheres f. oben. 

Rübel in Beiträge zur Gejchichte Dortmunds XI, 170. 

7 Darpe in Wejtfälifche Seitichrift 51, I, 36 f- 

8 Nercers Chronif 227 (Stadtarchiv Hattingen). 

Rautert 32. — '° Urfundenbuch des Gejchlehts v. Mallindrodt I, Ur. 265 B. 127. 

Merders Chronif 227 (Stadtarchiv Hattingen). — "? v. St. I, 3, Anhang 1177, val. 1180. 


o 


© 
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Burglehens in Wetter nicht am KLandgerichte in Hörde, fondern in Wetter Recht nehmen, als fein 
Schwager $ranz von der Hefe zu Steinfurt ihn wegen des feiner Frau vom Haufe Mallindrodt zu- 
ftehenden Brautfchates belangte." In Folge langwierigen Haffes erfjhoß 1594 Dietrich Mlallindrodt 
zu Mallin£rodt feinen Heffen Johann, während er felbjt einen Speerjtich befanı, jo daß er nad) zwei 
Tagen ftarb.2 1619 wurde die Burg durch eine Feuersbrunft ganz verwüftet; von 1620 an wurde 
etwas nördlich von der alten Burgftelle ein Meubau aufgeführt, von dem ein Theil noch jest fteht. 
Die jüngjte der feit 1500 beftehenden Kinten von MlallinErodt, weldhe die Burg befaß, ftarb 1658 im 
Mannsftamme aus. Wach wechfelnd verlaufenem längeren Erbftreite mit deren weiblichen Hachfommen 
(bezw. den von der Refe-Witten als Käufern der Rechte diefer) erhielten die von Mlallinerodt zu Küchen 
und Stromberg, welche fih von den Hachfolgern der ausgeftorbenen von Dolmeftein, den von der 
Rede zu Beeffen, hatten belehnen laffen, 1752 das Gut. Auch, fie jtarben 1770 im Nlannsjtamme 
aus und die Erbtochter Nlarie Chriftine von MallinErodt mußte in Folge Urtheils des preußifchen Ober- 
tribunals 1779 das But an den Kehnsheren Sreiherr von der Rede-Stokhaufen herausgeben, der es 
als heimgefallenes Kehen einzog. Die von der Rede, feit 1817 Grafen von der Rede-Dolmarftein, 
errichteten um 1825 ein einfaches, fjpäter erweitertes Herrenhaus. 1881 verfauften jie Mlallindrodt 
an Kriedr. Wilh. Schulte, von dem es 1885 an Dr. med. Hammel, 1895 an den jeßigen Befiter, 
früheren Banfdireftor Dr. jur. Hans Jordan, gelangte. Diefer ließ 1905 das Herrenhaus bis auf den 
rechten Thurm niederreißen und im Anfchluffe an diefen unter theilweifer Benutung der alten Grund- 
mauern einen fchloßartigen Bau aufführen. Der Schloßhof wird von mafjiwen Wirthichaftsgebäuden 
unschloffen und durch zwei Thürme flanfiert. Die Größe der Nitterguts beträgt jest 166 ha; früher 
gehörten die Bauernhöfe Doßfuhle und Öchfenfamp fowie die Fifcherei in der Nuhr dazu.3 

Ein zweites, noch beftehendes Rittergut zu Kirchende ift Kallenberg. Bier faßen wohl jchon 
1588 die von den Dorjte (Daerft)4 Hermann von Daerft zum Kallenberg heirathete um 1555 Urfula 
von Syberg zum Bufche, welche als Wittwe noch 1601 lebte.5 Um 1580 ftellte Henr. von Daerjt dem 
Sandesheren zwei Kriegspferde.° Auch 1609 und 1722 gehörte das But den von Daerjt;7 1681 war 
Henr. von Daerft Herr zu Bödinghof, Callenberg und Heveln).S 1856 und nody jest gehört das 117 ha 
große Gut den zur Nedden in Hagen, neueftens dem KLandgerichtsrath Franz zur Hedden. 

Ende hatte bei 1451 ha Bodenfläche 1858/9 2452, 1880 2655, 1895 3205 (2916 evangelische, 
289 Fatholifche), 1910 5565 Bewohner; die Katholifen find theils nach Herdedke, theils nadı Wetter 
eingepfarrt. 

Außer den Dörfern Kirch-, Weit: und Oft-Ende und den Bauernfchaften Ahlenbera, Gedern, Kermelberg, auf den 
Pöten, Schanze, Schraberg, und auf dem Schnee gehören zu Ende neben den oben angemerkten Wohnplätzen die Gehöfte im 


Becwege, Egge, Kalfhee und Köttershof, die Häuferbezirfe Appelftepen, auf dem Bruch, Erdbrüage, am Hegede, Herdecker- 
bach, Oftenbrinf und Wittbräufe, ferner der Kotten in der Schlenfe und die Siedlungen Gederweg, Semberg und Doßfuhle. 

: Staatsarhiv Miünjter, Urkunden von Wetter, 

® v. Berswordt, Adliger Stammbaum 450. Bezügliche Infchrift f. Wittener Jahrbuch 9, 24: 

3 Mittheilungen des Dr. Mallincdrodt zu Beesfow (Marf). 

+ Beiträge zur Gejchichte Dortmunds IV, 86. 

yest. Ina r2on8 

6». St. I, 3, Anhang 1172. 

7 3. 30. 


IB. 166. 
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Denkmäler-Verzeichniß der Gemeinde Bird-Ende. 


Darf Gircj-Enve. 


8 Kilometer nordweftlich von Hagen 


Kirdye, evangelifch, NRenaiffance, 18. Jahrhundert, 


einfchiffig mit 3/8 Schluß. Wejtthurm, im Untergefchoß romanifc. 


Holzdefe; Kreuzgewölbe im Thurm Fuppelartig. SKenfter und Schalllöcher rundbogig. 


Eingänge flahbogig, im Thurn gerade gefchlojfen. Auf der Wordfeite des Thurmes fpiß- 


bogige, auf der Südfeite rundbogige vermauerte Deffnung. Ueber den Eingängen der Kirche 


Jahreszahl 1759. 
Altar mit Ranzel- und Orgel- 


aufbau, Renaiffance 


(Barod), 18. Jahr- 


hundert, von Holz, 


gefchnist. (Abbildung 


Seite 48.) 


3 Bloden mit Infchriften: 


R 


ID 


jhejus maria ur 
ban ’op ct anna 
di meceerrVbi 
(1426). 0,60 m 
Durchmejfer. 


. jc5 jtephjan” \io- 


cor o has audite 
baco vos a0 gau- 
dia Lite Id anna 
w’m°ceceei(1501) 
0,87 mDurchmefjer. 


. mel. 


Uordoftanficht. 


£udorff, Bau: und Kunjtdenfniäler von Weitfalen, Kreis Hagen-£and, 10 
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d Orgel. 


Kanzel un 


stiline, 


Zilfhene. 


Der Uame lautete 1486 Syliyfe.! 

1325—55 war Goswin von Ellinchufen (fiehe unten) Sreigraf der Freigraffhaft Dolmarftein.2 

Um 1400 wurde über die Majtberechtigung des Grafen von der Mark befundet: de Kalthoff 
is gans myns herren und dar en ys nyn eferen, dar men dar in dryven moghte3 Die Bauerfchaft 
Silfchede ihrerfeits war zu der Wenger Marf, welche fehs Stunden YUmfreis hatte, mitberechtigt.+ 

Sur lutherifchen Lehre trat Silfhede 1545 über, als Wengern, zu deffen Pfarrbezirf es ge- 
hörte, die Reformation annahm; mit feinen Pfarrdorfe (ftehe dort) theilte Silfhede dann aucdy die 
Keiden, welche die Peft von 1656 und die Kriege des 17. und 18. Jahrhunderts der Gegend brachten. 

Um 1750 beftanden in Silfchede mehrere Steinfohlenzechen. 

An Bewohnern zählte man auf den 718 ha des Gemeinde-Bezirfs in Silfchede 1858/59 1052, 
1895 1285 (1198 evangelifhe, 76 Fatholifhe, 9 andersgläubige), = 1742. Die früher zum Kirch- 
fpiel Wengern gehörigen Evangelifchen bilden feit 1885 eine eigene Gemeinde, zu der 1890 Asbeck 
hinzugezogen wurde; 1891 wurde die neue Kirche diefer Gemeinde ee Die Katholifen find 
nach Gevelsberg eingepfartt. 


An Gehöften befinden fich in Silihede Aqueldruht,° am Baufloh, in der Bede, am Bolten, Brödingsfelde, am 
Büffel, im Eichholz, in den Furzen Erlen, am fedenhaufe, Gehrenbede (Gehmfe), Grafenberg, am Hagen, im Hedftück, Hülfey, 
Kahlenberg, Kafterfotten, Oeftereifen, auf der Onfer, am Rofenhaufe, am Schenfenpohl, am Sengjt, in der Schlage, Schle- 
bufch, an der Schmitte, Schöntal, am Specht, am Thielmann und am Winkel, das Gut Steinhaufen und die Einzelhäufer 
Sichtel, am Gottlobshaufe, am Meuenhaufe und die Häuferbezirfe am Michelshaufe und am Weftend. 


Der allodiale Ritterfis Schlebufch war wohl urfprünglih im Befits der in der Marf 
bis ins 16. Jahrhundert uns begegnenden Kamilie von Schlebufh; 1575 befaß Henr. von Haßfeld, 
1609 Kalle das But, welches dann an die von Hocte fam. 1725 befaß es ein Kaufmann. Yadı 
langem Konfurfe Faufte es 1748 Kriegsrath von Schwachenberg.7 


Aslerk. 


Asbet gehörte bis 1890 zum Kirchipiel Dolmarftein, feitdem zu Silfhede, die wenigen 
Katholifen dort gehören nach Gevelsberg. 

Hof Köttingen war dem Klofter Werden hörig und hatte an dejjen Oberhof Schöpplenberg 
zu liefern.s as 

Drei Hufen zu AUsbefe waren im 14. Jahrhundert dem. Klöfter- Herdece pflichtig.o 


2 Dal. Sikfelethe (12. Jahrhundert) bei Crecelius, Coll. IIla, 65. — - u... 80. 
3 Beiträge zur Gefchichte Dortmunds XI 167. — # v. St. !IT 22, = "unter Wengern. } 
5 Jahrbuch des Dereins für die evangelifhe Kirchengejchichte Weftfalens V, 61. 

6 Die Bezeihnung, entjtanden aus dem lat. aquae ductus, finde, ich auch bei Olpe. 

7 v. St. 22, 1503 f.; 8. 31, Meifter II, 165, 1805 f. zu Haus Kove unter Wengern. 
3 S, unter Waldbauer. — 9 v. St. IV, 23, 82. 
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1547 verfaufte Everhard de Scule vor dem Sreiftuhle zu Wetter feine Güter zu Asbet an 
das Klofter Gevelsberg.! 

Hu Asbef waren die von fefenwerfe? begütert, welche im 15. Jahrhundert Burgmannen 
zu Dolmeftein waren und um 1550 mit der Burg Mallinfrodt belehnt wurden.3 Nitter Everhard 
von Efefenwerfe fchenfte 1558 feine Güter zu Afebefe, Dolmarfteiner Sehen, welche Xitter Dietrich 
von der Dorjt von den Herren von Dolmeftein eingetaufcht hatte, mit Dietrihs Auftimmung dem 
Klofter Gevelsberg.4 

Das adelig-freie Sattelgut Asbecd (Afebyf, Esbek) hatten urfprünglich wohl die von Asbed. 
1583 begegnet uns in dem Dortmunder Sehdebuche noch Degenhard van der Asbife, Burgmann zu 
Metter5 Das But Asbek befaßen als Lehen der Herren von Dolmarftein fhon im 14. Jahrhundert 
die Ritter von dem fefenwerfe. Don Otto von Efefenwerfe, Everhards Sohn, erbte Dietrich von 
Barmen (der alte, zu Horm an der Kippe), der Gentahl feiner einzigen Tochter, „dat hus to Asbefe 
und dat bus to Enrefe” im Kirchfpiel Dolmarftein. Es gehörte dann im 15. Jahrhundert den von 
Daerft.° 1725 und fpäter wird es als ein altes Dolmarfteiner, nun von der Rec-Scheepens-Kehen 
bezeichnet.” Später Fam es in bürgerlihe Hände. 1692 bis 1750 bewohnte es die Familie Küper. 
1755 übertrug Frau Funde zu Kampfcheid bei Halver, eine geborene Küper, es der Frau Heyerhoff, 
ihrer Halbfchweiter.S 

Das But Kebbe in Asbef, um 1750 nur mehr ein fehaßbares Bauerngut, fcheint der Stamm- 
fit des Nittergefchlehts Kebbe zu fein, welches 1304— 1456 urfundlih genannt wird.9 m 14. Jahr- 
hundert bebaute Kebbe eine Hove des Stifts Efjen bei Dolmarftein.'° 1567 wird Dietrich Kebbe van 
Ennede genannt.! 

Die franzöfifhe Schulfommiffton fchlug 1811 Asbet zum Schyulbezirk Siljchede.!2 

In Asbef wohnten auf 346 ha $läche 1858/9 515, 1895 475 (460 evangelifche, 15 Fatho- 
lifche), 1910 550 Perfonen. 

Außer den 1486 vermerften Geböften Sundern, Strünfede und Köttingen beftehen noch fer- 
befe und am Sengjt.13 


42. 
= Den Yamen; welcher auf alte Eifenheritellung hınweifet, erhält jetzt Ijerbede. 
1 


15), 
< 


2 


. unter Ende. 
Irfundenbuch der v. Mallinckrodt I, Tr. 12 und 13. 
5 Dortmunder Beiträge IV, 86; B. 50. 
6 p. St. III, 22, 1588. Beinrich von dem Paerfte von Haus Asbef war 1498-1518 Pfarrer in Witten. 
Metiter II, 165. 
Wittener Jahrbuch, IN, 86. 
9 v. St. III 22. 1588 f.; D. 92 wird Joh. Kebbe 1588 unter dem Dienftadel des Amtes Bochum aufgeführt; 1435 
lebte Engelbert Kebbe. 
»° Ejjener Kettenbuch. 
ı 8. 334. 
2 Mittener Jahrbuch I, 149. 
3 Dal. unter Silichede. 
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Siegel des Heinrich III. von Dolmeftein, Siegel des Dietrich I. von Dolmeftein, von 
von 1218. Im Staatsarchiv zu Münfter, 1270. Im Stadtarchiv zu Dortmund. Um» 
Kappenberg 66. Umfjchrift: sigillum hinrici fchrift: sigillum domini theoderici de wol- 
de volmutstene. (Vergleiche: Weitfälijche muntstene. (Dergleiche: Weitfältfche Siegel, 
Siegel, Heft ı, Abtheilung 2, Tafel 31, Heft ı, Abtheilung 2, Tafel 39, Nummer 8.) 


Nummer 1.) 


Siegel des Dietrih III. von Dolmeftein, von 1339. Im Staatsarchiv 

zu Miünfter, Marienfeld 632. Umjchrift: sigillum theoderici de volmot- 

stene. (Dergleiche: Wejtfälifche Siegel, Heft ı, Abtheilung 2, Tafel 31, 
Wummer 3.) 


Dulmarfein. 


1047 wird Spurfhuvele (Sprodhövel) bei „Kolmudeftede” genannt! Die Burg Dolm(udje- 
ften erftand dann im 12, Jahrhundert. Unter Kaifer Sriedrih Rothbart finden wir die Brüder Heinrich, 
Gerhard und GBoswin von Dolmeftein oft in der Umgebung des Kaifers und des Erzbifchofs 
von Köln. 


2 Erecelius, Coll. la 53. Danach bezeichnet der Name eine Siedlung an der Dolme- Niederung (Thal). 
Kremer II. 226, 230. 
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Die Herrfchaft der edlen Herren von Dolmarjtein (Dolmude-, Dulmun-, Dolmunt-, 
Dolmudin-, Dolmode-, Dolmut-, Dolme-, Dolmet-ftene), von denen Bozwin 1185—1211, Eberhard 1254, 
Hinrich 1244—49, Dietrich 1271—80 uns begegnen, dehnte ji im 12. Jahrhundert über Dolmarftein, 
Berdede und die Bauerfchaft Haspe, Kirchfpiel Hagen, und vielleicht über den größeren T Theil diefes 
Kirchfpiels, 1180—1240 etwa auch über Lünen aus." 1252 nennt Erzbifchof Heinrich von Köln den 
von ihm mit Sehen ausgeftatteten Edlen von Dolmarftein „feinen Getreuen”.2 1254 wurde die Burg 
Dolmarftein von Beinric) von Dolmarftein dem Erzitifte Köln übergeben, bis über den Beftt der Burg 
weitere Beftimmung getroffen fein würde. SKügte Heinrich fih dem Erzbifchofe oder erlangte er durd) 
Urtheil des Königs die Burg wieder, fo wollte der Erzbifchof die neue Burg, weldhe er unweit der 
alten erbaut, wieder abbrechen. Inzwifchen folle Graf Heinrich gefriedet auf der Burg, außer in der 
oberen Burg (in superiori domo), weilen und feiner Güter fich erfreuen dürfen.3 Heinrichs Schwejter Hed- 
wig war Aebtiffin zu Herdede; ihr verfaufte er 1255 fein Eigen bei Mühlinghaufen.+ 1245 befundet 
„Beinrich, Vogt zu Dolmarftein“, daß ein zum Schulzenhofe Schwelm gehöriges But „beim Dorwerfe” 
unweit Dolmarftein dem früheren Schulzen des Hofes Schwelm in Erbpacht gegeben ift.5 1249 über- 
läßt Heinrihh von Dolmarftein einem Bürger von Soeft Kand aus dem Hofe Nothus und Güter in 
Ruploh;6 1250 überträgt Dietrich) von Dolmarftein dem Walburgisklofter zu Soeft die Teufelsmühle7 
zu Kenebruch bei Dolmarftein. 

Im Steeite zwifchen dem Erzbifhofe von Köln und der Stadt Köln wollte 1265 auch Dietrich 
von Dolmarftein gegen erfteren Partei ergreifen. 1288 in $olge der Schlacht von Worringen „ge- 
wann Graf Everhard von der Marf das Schloß Dolmarftein, welches dem in jener Schlacht gefangenen 

Erzbifchofe von Kölm gehörte, und zerftörte es”. Schloß Dolmarjtein wurde aber nach feiner Serftörung 
bald wieder aufgebaut und Fam zum Theile wieder unter Furfölnifche Oberhoheit, 1507 überließ 
nämlich Ritter Dietrich von Dolmefteine, neben dem feine Frau Goftye und feine Söhne Werner und 
Heinrich erfcheinen, dem Erzbifchofe Heinrich von Köln die Hälfte von Burg, Stadt, Gericht und Patronat- 
recht in Dolmarftein.9 1314 verfaufte Bodfrid von Sayn, Herr von Dolmarftein, feine Sreigüter und 
Freileute in den Kirchfpielen Rade (vorm Wald), Schwelm, Brederfeld, Dahl, Hagen und Doerde auf 
Widerruf und behielt fi) nur die Sreigraffchaft vor,!° die er vielleicht als Lehen des Erzbifchofs von 
Köln befaß.!! 1324 hatte im Streite zwifchen den Begenfönigen Ludwig von Bayern und Friedrich von 
Oefterreich der Erzbifchof von Köln fih mit dem Grafen von Dolmarftein auf des letteren Seite ge- 
ftellt, der Graf von der Mark für den Bayer Partei genommen. Yacdy der Schlacht bei Mühldorf, 
worin Dietrich II. von Dolmarftein gefallen war, „belag daher Graf Engelbert, Everds Sohn, dat 
Slot Dolmenftein des Maendags na Himmelfahrt und up St. Jafobs Tag darna qwam he darin und 
tobraf dat, in welcher Belegerunghb de Konig van Bohemen ind de Greve van Hennegou ind de 


ı Effellen, Geichichte der Graffchaft Mark ı; v. St. IV, 24, 177; vgl. Weftfälifches Urfundenbuch VII, Yir.1669 ; M.48. 
2 Weftfälifches Urfundenbuc VII, Xir. 387. 

3a. ©. Tir. 424. 

+ a. ©. Ur 433 


sa.0®. Ar. 592. 

6 a. ©. Ar. 687. 

TER ET: 25 Ei weiter a. !. Yir. 737, 945, 1192. 

8 a ©. Ar. 113 

9 a. ©. VII, Ar. 376. — "° Sacomblet, Urfundenbuch III, Ir. 132. 


2 Sindner 79. 1272 war Mennif von ‚Kolminften Bürger von Kibe; Weftfälifches Urfundenbuch VII, Xir. 1423. 
x g y val, 
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Greve van dem Berge dem Greven van der Mar trouwlich byftonden bis to dem Ende to’! Der 
Erzbifhof von Köln, welcher mit einem Heere bei Soejt ftand, Fonnte die Serjtörung der Burg nicht 
hindern. 1540 baute Graf Adolf IV. von der Marf die Burg Dolmeftein wieder auf, mußte fie aber 
nach einer Sehde mit dem Erzbifchofe von Köln wieder abbrechen, um fie 1360 mit Faiferlicher Er- 
laubniß wieder aufzubauen. 1581 erhält Engelbert III. Graf von der Mark in einem Dergleiche mit 
Kurföin2 den Fölnifchen Antheil an Dolmarftein auf Lebenszeit. Dor 1410 fchon war fo, theils auch 
in Solge von Kaufverträgen, der ganze alte Befis der Dolmarfteiner, von denen Dietrich 1389 in die 
Gefangenfchaft der Dortmunder gerieth, nebjt der Freigraffchaft in den Händen der Grafen von der 
Marf; mit Johann ftarb 1429 das Gefchleht im Mannesftamme aus; feine Tochter war mit Boddert 
von der Rede vermählt; 1447 theilten deren Söhne das Erbgut.s 

Die SreigraffhaftDolmarjtein war noch im 15. Jahrhundert fo angefehen, daß man 
fie des heiligen römifchen Reiches oberftes Sreigericht nannte. 

In der Dorburg von Dolmarftein befanden fich eine Anzahl Burgmannsjise. Diefe wurden 
ummwohnenden Nittern zu Lehen gegeben unter der Bedingung, daß fte zu beftimmten Zeiten darin 
wohnen und die Burg vertheidigen mußten. Ein folchyes Burglehen zu Dolmarftein hatten inne die 
auf Hof Altenhagen angefefjenen von Fridag4+ und die zu Asbef begüterten von dem Efefenwerfe 
oder Mallindrodt. 

An Schloß Dolmarftein Ichnt fi die etwas niedriger auf fruchtbarer Höhe gelegene $rei- 
heit Dolmarftein. Die Einwohner, welhe als Hachfolger der früheren Burgmänner noch 1750 
„Burgmänner” hießen, hatten fhon von den ehemaligen Herren von Dolmarftein Freiheit von 
Schasung, Wachen und Dienften erhalten; 1542 oder 1547 erneuerfe und beftätigte Graf Engelbert 
von der Mark den Bewohnern der Fefte (oppidani) diefe Freiheiten.5 Die fpäteren Kandesherren be- 
ftätigten die Privilegien des Ortes, jo 1522 Herzog Johann, 1540 Herzog Wilhelm von Lleve.6 Der 
Ort hatte eine Art ftädtifcher Derfaffung; an der Spitze der Derwaltung jtanden Bürgermeifter und 
Rath; ein befonderer Richter war im Orte angefefjen.7 Weil die Freiheit Dolmarftein fchasungsfrei 
war, frat fie der Dereinigung der Fleinen Städte und Freiheiten nicht bei, welche auf den Kandtagen 
die Steuerforderungen der Regierung möglichjt von fich abzuwälzen fuchten.S 

Die zum Theile dem 11. Jahrhundert entjtammende Kirche zu Dolmarftein war dem hl. Bar- 
tholomäus geweiht.9 1257 foll fi) bei Dolmarftein eine Klausnerin (Clufenarfche), aufgehalten haben, 
die wegen ihres heiligen Lebens hochangefehen war.!o Um 1574 war der Beiftliche in Dolmarjtein 
Nütglied des Kalands von Herdede,. Das Patronat der Pfarrjtelle hatte im 15. Jahrhundert der Graf 


: Merders Chronif (Stadtarchiv Hattingen). 
Kacomblet, Urfundenbuch III, 854. 
B. 40. 

+ Kindlinger, Dolmejtein IT, Urfunden Yr. 51- 

5 Die betr. Urfunde im Staatsarchiv Münfter, Urfunden von Dolmarftein, Abjchrift von Erhard (nach einer im 
Archiv der Freiheit Dolmarftein aufbewahrten jüngeren Abjchrift), gibt 1542 (22. Februar) an, 1347 dagegen die ab- 
weichende Urfunde bei v. St. III, 22, 1582 ff. Erjtere Urfunde ijt nach einem deutjchen Original hergeitellt (vgl. Erhards 
Randbemerfungen dazu). 

6 Urfumden von Dolmarftein im Staatsarchiv Münfter. 

7 Staatsarchiv Münfter, Urfunden von Wetter. v. St. III, 22, 1479. 

8 Dal. 3. 94. 

9 v. St. III, 22, 1582 ff.; vol. 3. 106. 

ı°o p. St. III, 22, 1655- 
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von der Marf.! An der Kirche beftanden die St. Beorgs-Difarie, welhe Graf Adolf von der Mark 
1599 ftiftete, und die Marien-Difarie. Der Ruf von einem der mittelalterlichen Hoftienwunder — aus 
einer gejtohlenen Bojtie follten drei Tropfen Blutes gefloffen fein — 309 bis ins 16. Jahrhundert 
jährlich ftarfe Wallfahrtszüge weither nadı Dolmarftein.?2 Sum Kicchfpiel Dolmarftein gehören die 
Bauerfchaften Berg, Grundfchöttel und die halbe Dorhalle,3 bis 1890 auch Asbed. 

Um 1400 hatte der Graf von der Marf von dem Hofe zu Hülsberg (in Dorhalle) 106 Schare 
(Beredtigungsantheile) in der Mark zu Dolmarftein, weldhe der Graf und der Schulte bei Eichelmaft 
je zur Hälfte betrieben.+ 

Das Kirchfpiel Dolmarftein wurde 1447 von den Dortmundern gebrandfchast, nachdem diefe 
jhon 1446 „under Dolmerjtene” 200 Schweine fortgeholt hatten.5 

Die evangelifch-lutheriihe Lehre fand zu Dolmarftein 1564—74 KEingang.° Die Unter- 
brehung, welche der lutherifhe GBottesdienft 1629 erlitt, dauerte nur über einen Sonntag bin,” Um 
1750 war die alte Kirche verfallen; 1752/54 erhielt fie einen neuen Thurm mit drei Glocen.S 

Don Kotten bei Dolmarftein werden 1682 Srifhe, Organift, Auffermann und Giefeler als 
„Fontribuable Güter” (marfenberedhtigt) bezeichnet.9 

Die Freiheit Dolmarjtein wurde 1755 dem Gerichte Wetter zugewiefen. 

Ein Brand äfcherte 1754 17 Wohnhäufer ein. 1760 bejtand der Ort aus 7O Käufern. 

1787 309 Dolmarftein feinen Handelsverdienft aus Kleineifenwaren, fodann von Bleichen.!o 

1858/9 hatte Dolmanrftein 975, 1895 1594 (1159 evangelifche, 55 Fatholifche, 202 anders- 
gläubige), IY1IO 2081 Einwohner; die wenigen Katholiken gehören zum Kirchfpiele Wetter. in der 
Gemeinde liegen die Gehöfte Halle und Tinsberg, die Siedlung Hege und der Häuferbezirf in der Badı. 
Die Bodenflähe des Gemeindebezirfs beträgt 255 ha. 


Berne. 


Berge gehörte von Alters her zum Kirchfpiel Dolmarftein, wie nocd) jeßt; die wenigen Katho= 
lifen gehören nach Gevelsberg. 

Aus „Berge“ bei Sprofhövel wurden im 12. Jahrhundert acht Denare an den Werdener 
Sronhof Schöpplenberg gezahlt." 1486 hieß es „de Berfen(d. i. Birfen)berger Burfchop“. 1754 waren 
dort neun Senfenhämmer im Betrieb. 


„ 


nach dem liber collatorum bei Binterim und Mooren I, 556. 
Kampiculte, Statiftif 219. 

3 Die andere Hälfte gehört zum Kirchipiel Hagen; v. St. III, 22, 1634. 

+ Beiträge zur Gejchichte Dortmunds I1, 168. 

58. 20. 

° Kirhenbucd; zu Dolmarftein; Darpe in Weftfälifche Seitichrift 51, I, 58 f. 
7 Merders Chronif (Stadtardyiv Hattingen); v. St. III, 22, 1583 ff. 

Sy St2a.0, 

9 Staatsarchiv Münfter, Urfunden von Dolmarftein; B. 49. 

° Beiträge zur Gejchichte Dortmunds XI, 90. 

Kötichfe 289. 


In Berge liegt das Rittergut Rodhholz (Roidholl, Rodholl, Rokhols). Es befaßen 1567 
Hermann, 1373 GBottfchalf, 1588 Bernd und Hinrich, 1419 Bertolt von Berchem, geheiten Rodholl. 
Rocdholl mußte 1580 dem Sandesheren ein Kriegspferd ftellen.! 1719—22 war Berr von Berhem au 
Befiter von Stofum und Werdringen. 1740 Faufte das But von den von Berchem, welche 1776 im 
Mannesftamme ausftarben, Obrift von Maltit;2 er befaß es noch 1754; bis 1788 hatte es Kandrath 
und Major von Maltis (7 1783) im Befite. Don da an befaß es zunächit Rittmeifter a. D. Wupper- 
mann, bezw. deffen Erben, feit 1892 Kandwirth und Bemeindevorjteher Theod. Wuppermann; es un 
faßt 167 ha. 

Sur Gemeinde gehören die Gehöfte Altenbörfei, im Altenlande, Berge, gr. und Fl. Berfenberg, im Braufe (Bruch), 
Brodenberg, Ober- und Aieder-Bröding, Büfchen, Burbfe, Diekend, Gehr, am Hed, Hülfey, Kartenberg, Knapp, Krabben- 
heide, Kuhweide (Kotten), Kangenrodt, Mark, Oftfeld, Schilfen, Stockey, Wacht, am Werde und Wienbruch und die Einzel- 
häufer Bergerholz md Bergerftraße. 

1858/9 zählte man in Berge 619, 1895 601 (561 evangelifhe, 54 Fatholifhe, 6 anders- 
gläubige), 1910 684 Einwohner auf den 575,71 ha des Gemeindebesirfs. 


Srundfchättel, 


Der Gemeinde-Bezirf umfaßt 578 ha. Ein Höfebezirf nahe bei der Burg Polmarftein heißt 
an der oberften, ein anderer an der unterjten Borg. 

Die Bauerfchaft Grundfchöttel (1486 Gruytfhotteler Burfhop oder Gruntfchottelen) war in 
der großen Wenger AMlarf berechtigt.3 

1858/59 hatte Grundfchöttel 1061, 1895 1585 (1154 evangelifche, 45 Fatholifche, 158 anders- 
gläubige), 1910 2097 Bewohner; Firhlihh gehören die Evangelifhen zu Dolmarftein, die Katholifen 
zu Wetter. 

Man unterfcheidet an Bezirken in Grundfchöttel außer den 1486 vermerften (Ennerfe, vordem ein Dolmarfteiner 
Schen, Ellinghaufen, Sumbed, Steveling, Scölling und Ober-Berge), die Gehöfte Altenhof, Dörken, Egae, Hielingichen, 
Binnenbece, Höhe, Köhlberg, Kronen, Ojtholz, Stoltenberg und Waldbredde, die Hänfer Barthelshaus, Nieland, Schle- 


bufcherberg, Haus Bruch, an den jungen Eifen, am Mlofelshaufe, Grünewald, Steinfamp, Winkel, Hof Hajenfamp, Rep- 
land, Höfe Rohland ımd Höfe Schmandbruch, Gut Schlebufcb und die Siedlung am Koh. 


2 p. St.], 3, Anhang (177 und 1192; B. 30, 354, 406. 

2 p. St. 22, 1589 f. Heitweilig jchrieben fich auch die von Goy von Rocoll. Die von Dalfe zu Nocoll jafen 
auf Haus Rodel bei Darfeld. 

3 p. St. 22, 15235 |. unter Mengern. 
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£udorff, Baus und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hagen-Kand. ı 


Anficht von Worden. 


Denkmäler-Derzeihiniß der Gemeinde Dolmarkein. 


1. Freiheit Dolmaritein. 
7 Kilometer nordweitlid von Hagen. 


a) Kirche, evangelifch, (gothifh) Nenaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 


einfchiffis, gerade gefchloffen, mit Weftthburm. Safriftei an der Südfeite gothifch. 

Holzdeden. Kuppelartiges Kreuzgewölbe in der Safriftei. 

Fenfter fpisbogig, eintheilig, ein rundbogiges an der Ditfeite. Schalllöcher rundbogig. 
Yüfche in der Dftwand der Safrifter fpisbogig. Eingänge neu. 


Am Thurm Jahreszahl 1752. 


© 


I 


Saframentsbäuschen, Reit, go 
thifch, von Stein; Giebel- 
befrönung einer Lifche, 
mit Chrijtusfopf. 72 cm 
body, SO cm breit. (Ab- 
bildung nebenjtehen®.) 

+ Bloden mit Infchriften: 

I. jca maria mn nd 
genät is rau an 
ich rope jo Komet 
to Hant und mebet 
gode lof ere umd 
danck anna Dit 1471. 
0,95; m Durchmejfjer. 


2.—4. neu. 

b) Privatbefiß: 
/ Burgruine (Be 
/ 


| jier: Graf 
| v Saframentshäuschen, Reft. 
eh Rede-Dol- 
; marftein), gothifch. Refte von Mauern und Thürmen. (Abbildung Tafel 15.) 
? sJaus (Befiser: Schmermund), Renaiffance, 18. Jahrhundert. Kachwerf mit Sierfreuzen, 
i| ausgefragten Gefchoffen und Eıfer. Hausthür zweiflügelig mit gefchnisten 


|| Füllungen und Oberliht. (Abbildungen Tafel 16.) 
es ’\ Saus (Befiser: Bühne), Kenaiffance, von 1618. Kachwerf mit Fierfreuzen. Erfer, 
2 3 \ verfchalt, mit Giebel. (Abbildung Tafel 17, 1.) 
| Säufergruppe am Markt, Renaifjance, 18. Jahrhundert. Sahwerf mit Sterfreuzen 
N) und Infchrift von 1752. (Abbildung Tafel 17, 2.) 
1:2500 


2. Haus Hochhalz (Befiger: Wuppermu:. 
9 Kilometer jüdweitlih von Haaeı. 
Renaiffance, 17. Jahrhundert. 

Sauptgebäude, Wajferburg mit 2 Efthürmen und Jugbrüde. 
Portal flahbogig mit Pfeilereinfafjung und flach- 
bogigem Giebel. (Abbildungen Tafel 18 und 19.) 

Yiebengebäude, dreiflügelig, mit Edbau. Portale flachbosig. 
Tennenwand, LZahmwerf mit Sierfreuzen. (21bbild- 


ungen Tafel 19.) 


‚U be 


3. Baus Sundern (Befiter: Bocbacher). 

ıı Kilometer füdweitlih von Baaeır. 
Renaiffance, 18. Jahrhundert. - Gebäude mafjiv und 
Sahwerf. Hausthür, gefchnist, zweiflügelig mit Ober- 
licht und Jahreszahl 1779. Thür-Oberlicht der Garten- 
feite, reihgefchnist, mit Ranfenwerf und Initialen. (Alb- 
bildungen Tafel 20.) 


Siegel der Sophie von Dolmeftetn, von 1269, 
. im Staatsardhiv zu Münfter, Delinghanfen 104. 
YUmjchrift: s. (sophie de vol) muotsteine. (Der- 
gleiche: Weftfäliihe Siegel, Heft ı, Abtheil 
ung 2, Tafel 41, Yummer 7.) 


Bagen-Land. 
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Krei 


Dolmarftein. 


Ban- und Kunftdenfmäler von Weftfalen. 


Barmen (2) 


Aufnahme von UA, £udorff, 1909 (1.) und Fülle, 
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Clikes von $. Brudimann U.-6., München. 
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nnenanficht. 


a 


Aunßenanficht; 2 
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Tafel 16. 
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afel 17. 
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Dolmaritein. 


and. 


g 


Kreis Hagen 


Bau- und Kunftdenfmäler von MWeitfalen. 


4 «um)u P 
au > un > 
sen 


IH 


Wetter, 1904 (1.). 


Aufnahmen von 1909 (2.) und von Kottjieper, 


München. 


liches von $. Brudmann U :6,, 


Bäufer: 


1. Befiszer Bühne; 2. am Marft. 


Tafel 18. 
R - IR d [ 2 
Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. ıomo ) Kreis Hagen-Land. 


Cliches von 5. Brudmann U.:G., München, 2, Aufnahmen von 1908. 


Haus (Befiter: Wuppermann): 1. Anficht von Often; 2. Anficht von Südoften. 


Tafel 19. 


e R br Na ch [ x h 
Bau und Kunftdenfmäler von YDeitfalen. io )O ) Kreis Haaen-Sand. 


E 
# 


en . Tl U gm 


Cliches von 5. Brudnann U.-6., München, Aufnahmen von 1908. 


or 


Baus (Befiser: Wuppermann): 


Nebengebäude, 1. Innenanficht; 2. Anficht von Sidoften; 3. Portal des Hauptgebäudes. 


Tafel 20. 


Sundern. 


Ban- und Kunfjtdenfmäler von Weitfalen. Kreis Bagen-Land. 


Cliches von $. Brudmann U.-6., München, 


[9] 


Aufnahmen von 1909, 


Haus (Befiger: Bodbacher): 


1. Anficht von Often; 2. Thüroberlicht. 


© 
n] 


Durhalle. 


An das Stift Efjen und zwar an defjen Hof Eifenfcheid zahlten Abgaben im 14. Jahrhundert 
die Hove to Ordinfhufen, welche der Pförtner zu Wetter bebaute, und die Hove „tho Werderinf”; 
Dobbe bebaute diefe, vordem Herm. von Rodinfhufen.! 1360 erwarb Engelbert III. von der Marf 
von Dietrich von Dolmeftein den Hof Hülsberg und die Mühle. 

Um 1400 wird über die Majtberehtigung des Grafen von der Mark verzeichnet: dey Balle3 
und Dolmejten, dar hevet myn herre van dem hove to Hulsberge 106 fchare, dey drivet myn herre 
halff ind de fchulte halff, warı dar eferen is... .4 

In der Soefter Fehde brannten die Dortmunder in der „Vorhelder Burfchop” 1446 zwölf 
Höfe amı Kaiferberge, u. a. die Höfe Sporbef und Brofhufen nieder.s 

Dem Stift Herdedfe gehörten im 14. Jahrhundert die Ländereien „in den Werde” zu „UDer- 
dering” und es zahlten ihm nach dem Güterregifter von 1485 Sebntlöfe: tho Sporbede, op der Wort, 
Oerdinchufen und tho Werdringen dat Wermbrof.6 

Das dem Stifte Efjen einft pflichtige Rittergut Werdringen (Welr)deringen) war fchon um 
1400 getheilt. Einen Theil befaßen feit etwa 1400 die von Düdin? zu Altenhagen. Kathrin Düdinf, 
Tochter Johanns Düdinf zu Altenhagen und Werdringen, brachte um 1480 ein Stück des Gutes an 
Joh. von der Baer, Kichter zu Hagen und Gografen zu Brederfeld. Deren Sohn war 1548 Berr 
zu Werdringen. Defjen Tochter Johanna brachte um 1550 den Butstheil an ihren Gemahl Jafob 
von der Capellen. Die Lapell oder von der Tapellen hatten 1580 und 1609 dem Kandesherrn zwei 
Kriegspferde zu ftellen. 1586 faß Reiner von der Lapellen zu Werdringen, darauf 1598—1615 
fein Sohn Heinrich. Deffen Wittwe Anna Margretha bradhte dann jenen Theil in zweiter Ehe 
ihrem Mlanne Konrad von Elverfeld aus dem Haufe Herbede zu, welcher 1616 zu Werdringen faß. 
Dejjen Hahfommen verfauften ihren Theil an die von Berchenı vom Haufe Bercheim in der früheren 
Grafichaft Kimburg. 

Den anderen Theil befaßen nachweislich zuerft die von Rodinfhufen, dann die von Dobbe,7 
13588 Wilfe Dobbe, 1424 ®. Dobbe, 1445—59 Bernd Dobbe — Werdringen heißt daher 1446 Dobben- 
Haus —, 1480 deffen Schwiegerfohn Hermann Grüter, dann 1500—32 Gerd Grüter, 1562 Adolf 
Grüter (F vor 1580). Die von Grüter (Greuther) hatten 1588 dem Kandesherrn ein Kriegspferd zu ftellen, 
befaßen alfjo wohl nur 1/3 des Buts, während die von der Lapellen 2/3 desjelben hatten. 1621—28 
faß auf jenem Theile Hans Jörgen Grüter, Adolfs Sohn. Mit dejjen Schwefter Elifabeth von Grüter 
fam der Theil als Heirathsgut an Kafpar von Berchem zum Nocholl (Rofholz), indem deffen Schwager 
diefem den verfchuldeten Butstheil übertrug. Auf Kafpar folgte fein Sohn Adolf Dietrich, dann deffen 


: Ejjener Kettenbucdh; Randbemerfung: in parochia Volmesteyne. 

2 Kindlinger, Gejchichte von Dolmejtein, 386, 394. 

3 Auf der Halle, Wald bei dem Gute „in der Halle” bei Dorhalle,; Rübel, 
4 Rübel in Beiträge zur Gejchichte Dortmunds XI, 168. 

5 8. 20. 

6 v. St. IV, 23, 149 und 86. 

7 5. oben. 
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Sohn Wilm Dietrich, Brandenburgsifher Oberft (1698), welcher fich im Türfenfriege hervorthat. Deffen 
Sohn Joh. Adolf Steffen Otto (F 1725) erbte mit feiner Gemahlin, einer von Hugenpot, die Güter Stofun 
und Bidinfhof. Sein Nachfolger im Befite war fein Sohn Joh. Friedrich Mordio. Die von Berchem 
Fauften dann auch den von Elverfeldfchen Theil von Werdringen. 1680 hatte ein Durhbrudy der Ruhr 
s umfaßte 1889 592 ha.2 


1780 erlangten das ganze, 592 ha umfaffende Gut die Grafen von der Reke-Dolmarftein, in deren 


dent Gute einen Huwahs von beinahe 16 Morgen Land gebradt;! 


2 


Bejite es noch tft.3 

1858/9 hatte Dorhalle 849, 1880 1615, 1895 2524 (1871 evangelifhe, 645 Fatholifche, 
8 andersgläubige), 1910 5655 Bewohner; die früher zur Hälfte zu Hagen (lutherifhe und reformierte 
Gemeinde), zur anderen Hälfte zu Dolmarftein oder Herdecke gehörigen Evangelifhen bilden feit 1894 
eine eigene Ortsgemeinde,4 die Katholifen gehören zum Kirchfpiel Herdefe. Der Gemeindebezirf 
umfaßt 1111 ha. Sur Gemeinde zählen außer den 1486 vermerften Theilen (bezüglich Höfen Aehring- 
haufen, Schönfeld, Ober- und Yieder-Hülsbers, Bruchhaufen, Worth, Neffel, Ophaufen und Haufen): 
Bruch, Waisberg, der Kotten Plattenberg, das Gehöfte Bomber und Dorf Oftvorhalle. 


Meifter, IL, 124. 
S. zum Ganzen v. St. IV, 23, 79, IV 1238, UI, 16, 449, 13, Anhang 1177, I4, 1238 f., 22, 1590 ff. 1609 ff-, 
1627 ff.; D. 210; B. 20, 166, 406, 42. 5. betr. Dobbe unter Wetter zum Jahre 1424. 
3 Ein Förfter des Grafen von der Rede-Dolmarftein (zu Parchau in Schlefien) verwaltet das Gut. 
Jahrbuch des Dereins für evangelifche Kirchengejchichte Weitfalens V, 66 f. 


a 


By) 


Denkmäler-Vegzeihniß der Gemeinde Dorhale. 


1. Dorf Dorhalle. 
Kirche, evangelifch, neu. 


2. Baus Funkenhof (Befiter: Sunfe). 

Renaifjance, 17. und 18. Jahrhundert. 

Hauptgebäude, Fachwerk, mit ausgefragten Gefchoffen und Erfer, Sierftreben 
und Kreuzen. nfchrift über der Hausthür: anno 1713 den ı8 may. 
Diele mit Kamin und gefchnister Treppe. (Abbildungen Tafel 21 
und nachitehend.) 

Rornfaften, von Holz. Infchrift über der Thür: anno 1665 den 10. July. 
(Abbildung Tafel 21.) 
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3. Uittergut Werdringen (Bejiter: Graf von der 
Refe-Dolmarftein). 
6 Kilometer nordweitlih von Baacır. 


Romanifch, gothifch. 


Wafferburg! mit Sugbrüde, Thurm und Kapelle. 
Rundbogenfries, Refte am Thurm. (Abbildungen 


Tafel 22.) 


" völlig erneuert, zum Theil umgebaut. 


1:2500 


Kreis Hagen-Kand. 


Dorhalle. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weftfalen. 
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und von Kottfieper, Wetter ( 


Aufnahme von 1909 (K.) 


München. 


Cliches von $. Brudmann U.&,, 


Sunfenhof (Befiter: $unfe): 


1. Hauptgebäude; 2. Kornfaften. 


b; y i 


Ban- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. D er () ringen. 


E Br M“:6.n e E 9 
von $. Brudmann U.:6., München, E Aufnabmen von 1909, 


Haus (Befiter: Graf von der Nece-Dolmarftein): 1. Südweitanfi 2. Wordoftanficht. 
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WDengern. 


Das Dorf Wengern (Wingern, Wenengere, Wenegern, das ift Weingarten), Ober-Wengern 
auch genannt zum Unterfchiede von Hiederwentgern Kreis Hattingen, liegt unweit der Ruhr inmitten 
fruchtbarer Ländereien, Weiden und Waldungen.! 

Aus „Wenengeron” bejog Klofter Werden um 50 fechs Denare, welhe in Halver zu 
zahlen waren.2 

Die dem heiligen Kiborius geweihte Ortsfirche befiand fchon 124651 1264 wurde fie einer 
größeren Erneuerung unterworfen;3 fie gehörte zum Fölnifchen Defanat Lüdenfcheid. Sum Kirchfpiel 
Wengern gehörten Oberwengern, Bommern, Esborn, Doßhöven, Albringhaufen, Silfhede und Elling- 
haufen. Um 1510 befanden fich an der Kirche ein Difar (das heißt wirklicher Pfarrer) und ein Pfarrer 
(das heißt der eigentlich zur Seelforge verpflichtete, aber nicht felbft thätige Pfarrer). Die Bejiter des 
Gutes Steinhaus und des adeligen Haufes Dönhof hatten an die Kirche zu Wengern Abgaben zu liefern. 

1456 ftiftete der Kirchenrath eine hl. Kreuz- und Evang. Johannes-Difarie; zu 
diefer gehörten unter anderem Eifermans und Steinhaus’ Hof, fowie oberjte Hilgenloe. Daneben 
bejtand eine Marien- und Andreas-Difarie, die 1472 Ueveling Stael von Boljtein mit Einfünften 
ausjtattete unter der Bedingung, daß das Patronat in feiner Familie verbleibe. 

Um 1400 ift über die Mlaftgerechtfame des Grafen von der Mark aufgezeichnet: In der 
Weniger marfe dar en ys nicht in gefchart ind in gedreven, ind, wann dar eferen off boyf is, fo is 
myns herren recht 50 fwine ind 1 ber in to drivene, gelich de holtrichtere und erfnoten dat behalden 
hebt.5 in der Wenger Marf, welche etwa fechs Stunden YUmfreis hatte, waren die vier Bauer- 
fhaften Wengern, Esborn, Silfhede und Grundfchöttel berechtigt.° Die Rechte diefer Mark find uns 
in einem Weistum erhalten.7 

Dem lutherifchen Befenntniffe wurde die Gemeinde Wengern feit 1545 zugeführt. Das lutherifche 
Befenntnig der Gemeinde erfuhr erft 1629 Anfechtung im jülich-clevefhen Erbfolgeftreite durch die 
Pfalz-Heuburgifche Regierung. Die adeligen Häufer Dönhof und Steinhaus waren Fatholifch geblieben, 
beanfpruchten aber noch 1697 eine Stimme bei Berufung des Pfarrers; die adeligen Befiter hielten 
Fatholifchen Gottesdienft auf ihren Häufern.S 

Seit der Reformation findet fich ein Kirchenfiegel mit dem Andreasfreuze,9 welches wohl dem 


" p. St. III 22, 1463 ff.; vgl. 8. 106. Das Innere der Kirche ijt abgebildet Wittener Jahrbuch) I; j. S. 94 f. da. 

2 Köbjchfe 287. 

3 Mittener Jahrbuch I, 94 und 132 (Beleg ?). 

+ Binterim und Mooren I 521; vgl. 525 und Kampfchulte, Statiftif 216. Wach dem liber collatorum hatte in 
Wingenfcheen (Derwehslung mit Schön-Wengern d. i. Nieder-Mengern ?) superius der Graf von der Mark im 15. Jahr- 
hundert das Patronat der Kirhe; Binterim und Mlooren I, 556. Es übte aber jpäter Herr von der Reed zu Beefjen 
als Erbe der Dolmeftein’schen Güter das Patronat aus; v. St. a. ©. 

5 Beiträge zur Gefcichte Dortmunds XI, 167. 

65H SE 2211523: 

7 Wittener Jahrbuch 17, 65 ff. 

8 ». St. 22, 1469—73; von Hymmen 226. 

9 v. St. 22, 1476; Wittener Jahrbudy 1, 132. 
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Wappen der um 1550 im Örte ausgeftorbenen Familie von Dönhof (fteigender Eber auf dem Helm, 
deffen Hals zwei Kanzen im Kreuz von unten durchbohren) angelehnt if. Der untere Theil des 
Thurmes wurde 1678, die fchiefergedecte Spite 1745 erbaut. Die von Hoete ftifteten bei MWengern 
ein Armenhaus für das Kirchipiel.! 

Im Dreißigjährigen Kriege mußte das Kirchfpiel viel von ftreifendem Kriegsvolf erdulden.2 
1656 wüthete die Peft in Wengern fo fehr, daß faft alle Bauerfhaften ausgeftorben waren und das 
Sand unbejtellt blieb.2 

1672 und 1679 wurde das Kirchfpiel Wengern durcdy Einfall der Sranzofen fehr befchwert.s 

Wie 1698, fo herrfchte 1740 große Theuerung.3 

1758 fielen feindliche Hufaren ein.4 

1750 lag in Wengern eine Fönigliche Kornmühle, zu der die Kirchfpielseingefeffenen zwangs=- 
pflihtig waren. In den Steinbrüchen förderte man gute Hau-, Ded- und Mlauerjteine.5 

Den Schulunterricht ertheilte bis zur Seit der franzöfifchen Herrfchaft der Difar für das ganze 
Kirchfpiel im Kicchdorfe; außerdem beftanden von den Eingefeffenen unterhaltene Yebenfchulen auf 
verschiedenen Höfen, bis 1811 die franzöfifche Schulfommiffton, fpäter die preußifche Regierung bejtimmte 
Schulbezirfe bildete. 1823 wurde der Gottesaker außerhalb des Ortes verlegt.” Die alte Kirche 
wurde 1892 umgebaut;$ alles alte Beiwerf, auch die Grabfteine, wurden befeitigt. 

1858/9 hatte Wengern 1517, 1895 2010 (1896 evangelifche, 115 Fatholifche, 1 anders- 
gläubigen), 1910 2419 Bewohner; die Katholifen gehören theils zu Witten, theils zu Wetter. Der Ge- 
meindebezirf umfaßt 857 ha. 

In der Gemeinde liegt: 

1. das adelige Haus Dönhof (Dünhof), Es befaßen urjprünglich Dis 1545 die von 
Donehof, die Ahnherren der in Kiv- und Kurland auftretenden fpäteren Neichsgrafen von Dönhof, 
welche einen Eberfopf im Wappen führten und von denen Hermann 1550, Johann 1478—84, Dietrich 
1526—43 „zum Donehoffe bei Wengern an der Ruhr” faß, darauf im 16. Jahrhundert (1575, 1588 und 
1609) die von Schüren, welche dem Kandesherrn im Yothfalle ein Kriegspferd ftellten, im 17. Jahrs 
hundert und noch 1717 die von Dfjenbrod, dann 1722 bis jett die von Romberg.9 

2. das allodiale Rittergut Haus Dove, Wetter 
von dem Hope gewefen fein. 1527 faß Matthias von Hoete und weiter bis 1580 faßen die von Hoete 
zum Bove; fie ftellten dem Kandesheren zwei Kriegspferde.!° 1725 befaß das Gut ein Kaufmann. 
Das fchuldenbelaftete Gut ftand über 100 Jahre in Konkurs; es Faufte 1745 Kriegsrath Eberhard Otto 
von Schwachenberg, Erbherr auch zu Schlebufh, der einen Weubau an Stelle des alten Schlofjes 
feßte.'! Er lebte noch 1754, ihm folgte fein Sohn Detmar. 1848 faß dort Kandrath Dörjter von 


gegenüber. Erfte Befitser mögen die 


2 p. St. 22, 1482. 

Brot 22 1322: 

3 p. St. 22, 1523. Das Pfarrhaus wurde 1742 erneuert; v. St. 22, 1481; Wittener Jahrbud I, 137. 
Mittener Jahrbuch I, 142. 

5 v. St. 22, 1521. Im Orte fanden damals zwei Jahrmärfte ftatt (8. Jult und 1. Wovember); a. ©. 1522. 
6 Wittener Jahrbuch I, 145 ff. 

7 a. ®. 150. 

Sa. 5 

t. 22, 1482 ff.; 2. 30. 

t. I, 3. Anh. 11277, IV, 23, 29. — !! v,. St. 22, 1502 f.; Meifter Il, 165. 


65 


Hagen, dem 1858 fein Sohn Emil Dörfter, 1855—68 Kandrath des Kreifes Hagen, folgte. Als diefer 
nach Heide in Holjtein verfetst war, Faufte es Dr. Strousberg, 1873 Sabrifant Gottlieb Hammacher ın 
Barop. Seit 1908 ift das 69 ha umfaffende But! im Befige des Sabrifanten Karl Bönnhof in Wetter. 

das Gut zu den Eiden nahe bei Wengern, ein Befisthum der Samilie von der Eyd. 
Theile des Gutes verfauften 1581 Cecilia von der Eyden, 1435 Lyfe von der Eyden, frau des Engel 
bert Kebbe, an die Kirche zu Wengern; es wurde in Folge dejjen ein erbliches But der Kirche zu 
Wengern; 1750 faß Eiferman als Pächter auf dem nunmehrigen Bauerngute. 


Derzeichnet werden jett außer Dorf Wengern und der Bauerihaft Ober-Wengern das Gut Wengermühle und 
außer den 1486 vermerften Höfen und Gütern (in der Bede, gr. und Fl. Darney und Elberg) die Gehöfte Eage und Sand- 
berg, die Siedlung Trienendorf und die Häuferbezirfe Jageplat, Opferfiepen und im Oftholte. 


Eaborn. 


Su Esborn (Esbern) gehören Albringhaufen und die Doshöfe.3 Ein Hüfner aus „Adalbrehtinc- 
hufon”, 8. i. tn zahlte im 12. Jahrhundert an den Werdener Sronhof Schöpplenberg.+ Hu 
der großen Wenger Marf, welche fechs Stunden Umfang hatte, war auch die „Esber Bauerfchaft” 
berechtigt.5 

Der Name lautete im 15. Jahrhundert (1486) noch „Eversberg”; im Doltsmunde erwuchs 
daraus E(ver)sber(g), woraus die Schreiber Esbern, fhlieglih Esborn machten. 

Hur lutherifhen Lehre trat Esborn mit dem Kirchfpiel Wengern, wozu es gehörte, 1543 
über. Was von Schiejalen, insbefondere Peft, Krieg und Theuerung, vom Kirchfpiel Wengern font 
berichtet wird (fiehe dort), gilt auch für Esborn. 

Hahe bei den Doshöfen auf dem Bojtereis-Berge „fielen um 1750 die beiten Dediteine”.® 

Ueber die Schulverhältniffe fiehe unter Wengern. 

Man unterfcheidet in Esborn außer den 1486 jchon vermerften Gehöften (Koeje in der Smalenbece, Brandicheid, 
am Scharloh, Böving, Wideage, Beifenbruch, Albringbaufen, Hünninghaufen, am Hahfs, Bedfmännina, Billigloh, Dof- 
höfen, am Jbing, Esborn und Hojtereysberg) noch: am Altenlande, Baufloh, am Berge, im Blumenthal, Böllberg, Braden, 
Brunsberg, am Dellwege, Egge, Fettenbera, Slaspöten, Bajenberg, an der Heile, Hülfey, am Kampe, Kindler, im oberiten 
und unterjten Korten, Krahnenbrinf, Sangenbruch, Kehmbera, im Seijchen, Sichtenböcden, am Suege, am Nielande, am 
Uiepenberg, unterfte Natelbefe, am Rohr, am rothen Hirih, Sadern, Schlage, Stepen, in der Teimfe, am Timpen, am 
Töllner, am Sippe. 

Esborn hatte 1858/59 1592, 1895 1419 (1365 evangelifche, 56 Fatholifche), 190 1472 Be= 
wohner; die Evangelifchen gehören zum Kirchfpiel Wengern, die Katholifen nach Wetter. Der Ge- 
meindebezirf dehnt fi} auf 1015 ha aus. 


. 426. 
St. 22, 1500 f. 

SEINE 22. 1527: 

Kötichfe 289. 

v. St.a. ©. 15235. — . St. II, 22, 1521. 1745 herrfchte eine Rindviehfenche in E.; a. ®. 1523. 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Wengern. 


1. Dorf Wengern. 
ıı Kilometer nordweitlih von Baaen. 


a) Kirdye, evangelifh, romanifc, gothifh, NRenaifjance, 


1:400 
einfchi mit 5/8 Schluß; Weftthurm, vomanifch, inı oberen Theil 
gothif er Hordfeite. Strebepfeiler anı Chor. 
l mit Rippen und Schlußfteinen im Chor, mit Graten in der 
Safrift »ogig. OVeffnungen der Thurmballe rundbogig. 
‚ogig, fpisbogig und gerade gefchloffen. Schalllöcher, zweifach 
gefunpe „upwerf. Eingänge an der Weft- und Südfeite gerade gejchloifen. 
(obile ıd 24.) 
Taufftein, > ein, rund, unverziert. 0,75 m Durchmeffer. 
Altar ı 1zel, Renaiffance (Barod) 18. Jahrhundert, von Holz gejchnist. 
Saframen..yaun u. ıhifch, von Stein mit geraden Giebel und Kreuzblume, in der Safriftei. 
Neff» 47 cm DO rem breit. 
Triumph” .. von Blech, langes Kendentuch, Füße nebeneinander auf 


ren, Mitte und Endigungen edelfteinartig verziert. 1,65 m hoch, 


[2 i 5 


.ı breit. ug Seite 65.) 
3 Bloden mit Infchriften: 
1. anna vmi rtaergi (1521) antljonius heit ich jahan jehich gais mich. 0,62 m Durch- 


mefjer. 


ID 


ich * be einen hellen klang undt ruffe die leuthe zum kirchengang gott erfordert der 
m hen hertz meine stimme bestehent in ertz anno 1710 fusa johan dirck.... 0,Sı m 
Durchrieffer. 

5. gott all.in die ehre am tage des absterben unsers Sojaehrigen verdienstvollen ersten 
pastoris david davidis der sein amt 56 jahre mit wahrer rechtsschaffenheit gefueret hat 
ist di se glocke gegossen worden ich leop heinz revelmann ernst heinz davidis pastores 
allbi. ‚ichael stocky stueck und glockengiesser ... . gegossen im december 1792. 


1,07 m Durchniefier. 


A. Eudorff, 1891. 


b) Privatbefiß: 

SJaus, Munmer 119 (Befiter: Kohmann), Renaiffance, 17. Jahrhundert; vu  acwerf, Obergefhoß 
ausgefragt; mit Sierftreben und Kreuzen. Unterbau mafjiv. Imfchrift: anno 1621. (Ab- 
bildung Tafel 25, 1.) 

SJaus, Nummer 85 (Befiser: Diepfchlag), Renaiffance, 16. Jahrhundert, maffiv. Giebel auf Konfolen 
ausgefragt, mit Sterfreuzen. Infchrift: anno 1599. (Abbildung Tafel 25, 2.) 


2, Hittergut Bote (Befiger: Pöppinahoff). 
8 Kilometer nordwejtlih von Haaeır. 
Renaifjance, 18. Jahrhundert. 
Anlage mit Graben. Mauer mit Jahreszahl 1754. 

Runder Thurn. Thorpfeiler mit Wappen. 
Hauptgebäude, Ruine. Portal mit Sreitreppe, Giebelbefrönung und 

Infchrift. 2 Erfer auf Konfolen, mit Jahreszahl 1746. S 
Vebengebäude, neu. (Abbildungen Tafel 26.) 
1:2500 
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3. Baus Steinyaus (Beier: Huef). a2 
10 Kilometer weftlih von Hagen. 
Renaiffance, 18. Jahrhundert. 
Hauptgebäude, von Fachwerf. Thüren mit Biebelbefrönungen. 
YTebengebäude, mafjiv, mit Jahreszahl 1751. (Abbildung nad)- 


jtehend.) N RT 


Anjicht von Mordweiten. 


Tafel 23. 
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Eliches von 5. Brudmann A.-6., 7° £udorff, 1891 und von 1909, 


Tafel 2 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. ID en g erm, Kreis Hagen-Sand. 


s von $. Brudnann A.-6,, München, L Aufnahmen von A. Ludorff, 1891. 


Tafel 23. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weftfalen. ID em g ern. Kreis Hagen-Kand. 


Eliches von $. Brudmann A.6,, Mün 2, Aufnahmen von Kottjieper, Wetter, 1904. 


Häufer: ı. Nummer 119 (Kohmann); 2. Nummer 85 (Diepfchlao). 
\ pidlag 


Tafel 26. 


Ban- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Ih) ODE, Kreis Bagen:Sand 


Aufnahmen von 1909. 
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liches von $. Brudimann U.-6,, München. 


Baus (Befiter: Pöppinghoff): 


1. Siidojtanficht; 2. Nordweitanficht. 
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Freiheit Wetter nad einem alten Bilde. 


Wetter. 


Freiheit und Dorf Wetter, jest zur Stadt erhoben, liegen an einer von der Ruhr umfpülten 
Abdachung des Ardey-Bebirges, jene zu oberft in Höhe von faft 132 m. 

1214 erfcheint als Seuge in einer Urkunde des Erzbiichofs Adolf von Köln Kriedrich von Wettere, 
1292 in einer Soefter Urfunde! Rudolf von Wethere. 

1274 war „Wetthere”2 eine mit Burgmannen aus dem Dienftadel und Leuten wohl bewehrte 
Burg der Grafen von der Mark, welcher diefe fhon um jene Seit eine Freiheit verlichen;3 Graf 
Engelbert von der Mlarf beftimmte 1274 diefe Burg fammt der zugehörigen Herrfchaft4 zur Mit- 
sift feines Sohnes Everhard bei deffen Derheirathung mit Jrmengard, Schwefter des Grafen von 
Berg.5 1525 bereits war Notger v. Altena Drofte zu Wetter, Wetter alfo Sit eines Amtmanns 


* Weftfälifches Urfundenbucd; VII, ir. 100 und 2230. Dal. Harfort Wetter 10; B. 126 f. (Wappen); weiteres 
fiehe im Urfundenbuc; des Gefchlehts v. Mallindrodt. 

2 predieti (castri) dominium; fo erflärt fich die Stelle Weftfälifches Urfundenbuch VII, ir. 1491. 

3 Dies ergibt fi aus der Urfunde von 1355 (f. unten). 

+ Neber den Namen f. B. 124 f., Winfelman 6. 

5 Weftfälifhes Urfundenbuch a. ®. Es gab aud) eine curtis Wettere damals, d. i. der Wetterhof bei Arnsberg; 
a. ©. Ar. 54 f. 

6 Harfort Wetter 10. 


und Mlittelpunft wie eines Gerichtsbezirks, zu welchem erjt Wetter und Ende, feit Serftörung Dolmar- 
jteins (1524) aud) Herdefe, Dolmarftein und Wengern gehörten, fo eines Derwaltungsbesirfes, der die 
Berichte Wetter und Hagen, fowie das Gaugeriht Schwelm umfaßte. 1355 „gab und beftätigte” 
Engelbert Graf von der Marf, der gehört, daß „eine alde Drieheit von feinen Dorvadern wegen 
tho Wetter geweit, eine ganze Dryheit binnen der Mauern (von) Wetter und gab den Bür- 
gern von Wetter in der Drybeit, in dem Dorpe und in dem ganzen Eigen, alfo verne als dat wendet, 
de dar umb find off immer fommen mögen”, ein beftimmtes Recht. Es heißt darin „das Bericht 
von Wetter beginne oben an dem Kattenftein (jest Hicenftein) an dem mächjten Siepen bis an die 
frumme Nuhr, von da quer herab bis an unfere (des Grafen) Dor-(Surchen-, Grenz-)jteine und von 
da niederwärts unter dem Ufer bis an die Sültenbefe und diefe abwärts an die alte Ruhr und weiter 
um die alte Ruhr das Ufer herab bis in die rechte Ruhr, darauf die Dolmarfteiner Seite der Ruhr 
bis an die alte Mühle, von da up de genne Siede abwärts bis an die Schnotterbefe und von da 
herauf bis zur lüttfen depen Dille”. Was zwifhen Burgmännern und Bürgern Be fei, möchten 
fie unter fi richten mit Dor-(Furch-, Grenz-)jteinen und Häunen. Die Befugniffe des Richters und der 
Bürgermeifter wurden genau geordnet, ebenfo die Derpflichtungen der Bürger, Bon zu nehmen im 
Orte, zu erfcheinen, wenn die Bürgermeifter fie „an die Kircheiche” entböten, und Wachedienft zu thun, 
Sn die Weidegerechtfame der Bürger; auc) wurden allerlei Strafbeftimmungen getroffen.! — Den zwei 
Bürgermeiftern, deren alljährlich einer neu geforen wurde, ftanden „der Rath und die Gemeinde” zur 

Seite, wie 1669 bemerft wird.2 Der Rathsmänner waren vier (zwei aus der Freiheit, zwei aus dem Dorfe), 
der Gemeindevorfteher (feit etwa 1700) zwei. 

In Wetter jtand ein Demeftubl der Freigraffchaft Dolmarftein, auch nachdent diefe an die 
Grafen von der Mark gefommmen war; es urfundete und richtete dort 1407 Bobel von Weyrdinchufen, 
1424 bis 144) $reigraf Heinrich von Dörde, vor dem 1456 zu Herdefe die Klage eines gewiffen Peter 
gegen die Stadt Mainz fchwebte;3 fpäter (um 1500) Georg Hadenber = 1391 „Itarf Graf Engelbert 
von der Mark to Wetter und ward gen Drondenbersh gefuhrt zur Begrebniß durh 500 Bewapende 
umb jiner Kiende willen”.4 

Im Streite der Brüder Adolf VI. und Gerhard von der Mark 1421—37 blieb Wetter bei Lleve.5 

ou den Burgmännern von Wetter gehörte der Befißer der Burg Mallindrodt, wie fih 1451 
zeigt und diefer 1562 geltend macht; © ferner waren als Nachfolger der von Heggenfchede die von Boyle 
(Boell) 1577— 1505 Erbburgmänner dort;7 deren Erbfolger waren 1509 die von Grüter zu Werdringen. 

Den Eingang zur Freiheit fchloffen zwei durch einen vierefigen Thurm vertheidigte Pforten; 
das Doppelthor hütete ein Pförtner namens des Bürgermeifters. Eine Wafferleitung befand fi) am 
Heiligen Born. 


: Staatsarchiv Miinfter, Urfunde von Wetter (Abfchrift). Über die Weide heißt es: Item fo mögen fey er 
4 fötige Yueck (Vieh) drieven bit an den Kollfiepen, von dem Kolljiepen an des Wefels Crute an den Brudttein op de 
Baarpöeten, van den Haarpöcten up die wilden Steppel.” Dal. Harfort, Wetter 52 ff., B. 154 f., 158 ff. 

2 a. ©.; weitere Namen der Bürgermeifter bis 1806 verzeichnet Harfort, Wetter 21 f., B. 154 ff. 

3 Kindner 90, 480, 556, 208, 490, 625. HBarfort Wetter 16 f.; Staatsarchtv Münfter, Urfunden von Wetter. 

+ Merders Chronif (Stadtarchiv Hattingen); Harfort, Wetter 8. 

5 Harfort, Wetter 9. Damals war Wetter eines der vier Hauptichlöffer der Marf. 

6 Staatsardyiv Minfter, Urfunden von Wetter, Harfort, Wetter 12 f. 

7 Barfort a. ©. ı2 f. 
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Wetter war auch in den Gemeinden Ende und Herdefe weideberechtigt.! Die Schweinehude 
war am jesigen Oberftein. 

Die Gemeinde verjammelte fi — ein Nathhaus fehlte bis ins 18. Jahrhundert — jährlich unter der Kirch; 
eihe und unter der Sinde am Kirchhofe; an letterem Tage wurde der halbe Rath durch Wahl erneuert.2 

An Ortlichfeiten zu Wetter werden genannt 1449 der Baumhof, 1501 der Platz; binnen Wetter, 1557 der Kirchen: 
garten, 1555 dat Mollenfeld op dem Stocdey-s Am „Billige Borns-Stepen“ entiprang der hillige Born oder de Kerfbefe; 
es war ein im Mittelalter viel bejuchter Wallfahrtsort. + 

Das Siegel der Freiheit Wetter vom Jahre 1554—57 zeigt in einem Opalfchild eine Heilige 
mit dem Schwerte (Katharina) und ihr zu Füßen das märfifhe Wappen mit der Umfchrift 
S. opidi in Wetter. 

Für die Sandtags-Derhandlungen hatten die Fleinen Städte und die Freiheiten der Mark, unter 
letsteren auch Wetter, jich zufammengefchlofjen zu einheitlicher Dertretung ihrer Anterefjen, wie dies be- 
fonders im 16. und 17. Jahrhundert nöthig erjchien.5 

In der Burg Wetter, an welche der große Ardeywald fich ichloß, mochten die Grafen von der Mark öfter des 
Weidwerfs halber weilen, worauf die im Schutte der Burgruinen 1819 gefundenen Eberzähne und Hirichfnochen hinzudeuten 
fcheinen. Die Buragebäude bildeten ein verjchobenes Dierek, in einer Größe von 50 zu 6O m mit einem inneren Hofe. 
Aa Diten ftehen die Ruinen des alten Amthaufes noch; die füdlihen Baunlichfeiten jchloffen jih an den im Südmwejten 
errichteten Bergfried, den no in 26,4 m Höhe erhaltenen runden Thurm, in dejjen Derließ oder untere Kerferzellen man 
die Gefangenen mit Striden hinabließ; nach Wejten lagen die Stallungen, nach Worden, wo in der Oftecfe ein Fleiner 
Thurm vorjprang, die Dienjtwohnungen. Don Norden fübrte ein Doppelthor, von Süden her neben Blodhäufern über den 
tiefen Graben eine Suabrücde als einzige Suaänge in die Burg.° 

Die etwa 220 m lange, 120 m breite Dorburg oder Freiheit, welche ebenfalls mit Mauer und 
7— 10m breitem, durch zinnengefrönte „Bollwerfe” befejtigtem Graben umgeben war, hatte im Wejten 
ein doppeltes, mit Thürmen bewehrtes Hauptthor und an dem zur Ruhr führenden Wege das Waijer- 
thor.6 Hier faßen auf den Wortjtätten des Burgherrn deffen Leute, die „Bürger“ des Ortes, denen 
auch Aderland und Weiden gegen eine Abgabe zugewiejen waren.7 

Die mit der Dertheidigung der Burg betrauten Burgmannen hatten je ein Burghaus vor oder 
auf der Burg mit zugehörigen Kändereten als „Burglehen”. 1645 werden deren fechs genannt: Storfsnejt 
(Dobbenjtein, Boelegut), das der von Ovelaker (zum Yiedernhofe), von Daerjt (zu Kallenberg), von 
Micdede (zu Schede), von Mallinfrodt (zu Mallinfrodt) und vom Brofe (zu Wetter). 

In der Burg Wetter hatte auch der adelige Drofte oder Amtmann des Amtes Wetter feinen Sib, 
1558—45 3. B. Ritter Gerhard von Witten® Ihm hatte jeder Dejtgenofje von Schwelm zwei Tage 
zu dienen, einen zu Grafe (im Sommer), einen zu Stroh (im Winter).9 

Der Droft von Wetter Kraft Stede bot bei feinem Anfchlage auf Dortmund 1457 aud das Amt 
Wetter auf.!o 


23.7135, 123. 

2 Harfort a. ®. 21 f. 

3 a. ©. 24;,vgl. B. 135 f. 
4 B. 323. 

58. 85 ff., 1905 D. 254; Harfort, Wetter 29. 

6 Harfort, Wetter 49, B. 25 ff-, 32 f. 

728. 27 f. 

8 Dortmunder Mrfundenbuch I Yr. 554 und 577. 

9 Harfort, Wetter 20. 

ıo M. 140 f. Die übrigen Drojten von Wetter 1525—1722 f. bei Harfort, Wetter 19 f. 
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Hu einer Fehde gegen Lüttich hatte im 15. Jahrhundert das Amt Wetter 25 Mann zu Fuß zu 
ftellen, 1482 follte das Amt Wetter 50 YT’” mn ftellen.! 

Drofte zu Wetter, wo im 17. Jahrhundert öfter die Sandtage der Grafichaft Mark abgehalten wurden, war 1323 
Engelbert von Altena, 1358—42 Gerd von Witten, 1556—68 Dietrih von Wermindhufen, 1373—81 Evert Opelader 
1584 Nutger Kalve, 15391—92 Everd von Widede, 1397 Mennecde von Molmfotten und Herm. Wanthof, 1408 Joh. Steck, 
1430—45 Gerd Knippinf, 1455—58 Kradt Stede, 1481—90 Dirih Mallinfrodt, 1499—1510 Uaael (1495—1515 aud 
Hent. Knippina (1516—55 Jörgen von Boenen, neben ihm) 1512—31 Jafper von Elverveld, 1564 der junge Jorien von 
Bönen,? 1569—90 Jürgen von Romberag, 1590—1639 Bern. von Romberg, 1659—56 Joh. Friedr., 1657—85 deflen 
Sohn Chrijtoph Philipp von Soe zu O®verdif bei Bohum,3 1685—1718 Frh- Joh. Sigism. von Heiden,+ 1724—47 Gerhard 
von der Rede, Herr zu Mitten, 1747— 49, 1749 — 55 (Einführung von Kreifen unter Sandräthen) je ein General von Schwerin.5 
In dem Bruderfriege, welchen Graf Adolf von der Marf 1423—37 acgen feinen u. a. auch vom Erzbifchof von Köln 
unterjtütsten Bruder Gerhard zu führen hatte, mußte 1425 auch der Drojte von Wetter, welches zu den vier Hauptichlöffern 
des Kandes zählte, beiden Brüdern den Huldigungseid leiten, während im Waffenftillitand vom 11. Februar 1428 Wetter 
dem Grafen Adolf zugeiprochen wurde. © 


In der Soejter Fehde wurde Kerf (d. i. Dorf) Wetter 1445 niedergebrannt.7 

Die der heiligen Katharina geweihte, vor der Burg gelegene Kapelle zu Wetter ftanımte 
wohl aus dem 15. Jahrhundert. Sie gehörte als Schloßfapelle zur Burg und zum fürftlichen Amt- 
haufe;3 fie war mit der Burgbefeftigung verbunden. Um 1580 wurde fie vergrößert.9 An ihr beftand 
13574 eine Katharinen-Bruderfchaft.!o 

Heben der Schloßfapelle in der Freiheit gab es im Dorfe Wetter eine im 14. Jahrhundert neu- 
gebaute gothifche, den Heiligen Urban und Panfratius geweihte Kirche;!! dies war die ältere Pfarr- 
firche des Ortes. Mach dem liber collatorum hatten die Grafen von der Marf im 15. Jahrhundert 
das Patronat in „Wetteren”.3 Beim Abfragen des Wandbewurfs der Kirche fanden fi) um 1865 
Wandgemälde mit der Jahreszahl 1407.14 1505 wurde ein neuer Chor an die Kirche gebaut.!5 

An der Kirche bejtanden die Difarien beatae Mariae virg. und Nicolai (1518 genannt), an der 
Kapelle die Difarien S. Annae und S. Vincenti. Die in der Kapelle zu Wetter geftiftete, nur von 
Bürgerföhnen zu verfehende St. Dincenzpifarie oder der Frühaltar wurde 1452 vom Herjoge Johann 
von Lleve-NMlarf bejtätigt.!° Die Annenvikarie ftifteten die von Boyle. Die Mifolaus-Difarie war eine 
Blutvifarie der Hadenbergs.'7 Der St. Nifolausvifar trug acht Uder Landes zwifchen Schornefeld und 
Urdinghaufen von den Herren von Dolmarftein zu Lehen.!S Sur St. Annen-Difarie gehörte in Herdecke 


- 


M. 140. 

Wittener Jahrbuch 17. 42. Dejien Srabplatte befindet jich in der Intherifchen Kirche. 
3 Staatsarchiv Münjter, Urkunden von Hagen; Wittener Jahrbuch 14, 140 ff.; Harfort, Wetter 20; D. 330 f. 
+ Yliemeier 49. 

58,53. 

6D. 65f. 

7 3. 19; weiteres f. oben. 

8 Darpe in der Wejtfälifchen Seitichrift 51, I, 26 f£ Wiemeier 5, 11, 475 B. 329, 335 f., 358 f- 

9 Harfort, Gejchichte von Wetter 49; B. 331: 

ı0 8. 354. 

»t Darpe in der Weftfäliichen Seitichrift 51, I, 26 

2 Harfort a. ©. a1. 

3 Binterim und Mooren I, 556. 

4 a. ©. 468; 3. 331. 

35 Staatsarchiv Münfter, Kirchenarchive der 

6 Staatsarchiv Münfter, Urfunden von Wett. 

ı7 3. 106. 

18 Harfort a. ®. 43; B. 344. 
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der Hof zu Hasley; diefe Difarie Fam fpäter an die reformierte Kirche zu Wetter." Die Marienvifarie 
wurde 1470 geftiftet.2 

Eine Schüßengilde: „Unferer lieben $rauen Brüderfhaft“ mit Firchlihem Charakter be- 
ftand fchon 1345 „zu Wetter in der Ferfpelferfen“; fie lebt noch jett.3 Wie anläßlicy des „Schüßen- 
fpiels“ von 1695 gemeldet wird, durften nur Bürger an dem Scheibenfhießen theilnehmen.+ In der 
Bürgerfifte befand fich 1800 ein filberner Dogel mit Kette, der Shmud des Schüßenfönigs.5 Seit 
1703 als Miliz eingerichtet, wurde die Bruderfchaft gelegentlih aufgeboten, jo 1762 zur Wildichwein- 
jagd in der Seldmarf. 

Die Reformation fand fchon 1550 Eingang. 1629 wurde verfucht, die Fatholifhe Kehre mit 
militärifcher Hilfe (feitens der Pfalz Meuburgifhen Regierung) wieder einzuführen. Die Umfehr zur 
Fatholifchen Kehre trat aber nicht ein; dagegen bürgerte fih das reformierte Befenntniß ein. Die 
Schloßfapelle nebjt dem Difarienhaufe lag 1645 wüft; auch die Dorffirhe war 1646 baufällig.7 Es 
wurden dann 1657 den wenigen Neformierten des Ortes die Schloßfapelle und die Einfünfte der 
vier Ortsvifarien durch Derfügung der brandenburgifchen Regierung überwiefen; die Dorffirche ver- 
blieb den Kutherifchen,$ welhe 1758—62 mühfam einen Heubau der eingeftürjten Dorffirche auf- 
führten.9 1817 und nach erneuter Trennung wiederum 1822 traten beide Gemeinden der Union 
bei.7_ 1849 wurde, da die Amduftrie manchen Fatholifhen Einwanderer hergeführt, eine Mifjions- 
vifarie der Katholiken in Wetter gegründet, die 1851 zur Pfarrpifarie erwuchs, 1891 eine Kirche 
erhielt und 1892 felbitjftändig wurde. 

Der Dreißigjährige Krieg in Derbindung mit dem Miederländifch-Spanifchen Kriege und dem 
Jülih’fchen Erbfolgeftreite fhuf auch in Wetter viel Elend, Armuth und Moth. Die Pejt brach aus, 
Kriegsvölfer plünderten; 1637 3.B. lagerte die Fürftenberg’fche Armee unter der Freiheit.10 1658,1642—45 
wurde Faum Sand befäet, weil die Mittel fehlten. 1642 waren von 82 Wohnungen und Gütern in 
Wetter 32 wüft; geringe, blutarme Handwerker (befonders Mauerleute) und Taglöhner bewohnten den 
Ort, deren Dieh wegen Suttermangel binftarb, deren Korn 1645 durch Hochwafjer verdarb.!! 1646 
wurde Haus und Amt Wetter vom Großen Kurfürften an den Grafen von Say und Witgenftein 
verpfändet, welcher 1646 nach Wetter Fam.!? Beim Einfalle der Sranzofen 1673 belief fich der Kriegs- 
fhaden und die Plünderung auf 2500 Thaler.3 Handel beftand 1699 nicht im Orte, von Bewerben 
nur 30 Mefferfchmiede und 12 Steinmeßen. 1714 waren in Wetter 98 Haushaltungen und 546 Ein- 
wohner. Die Joch-Ruhrbrücde (bei der heutigen fogenannten oberen Fähre) war 1665—1715 fünfmal 


durh Eis weggetrieben.!4 


ı Harfort a. ©. 45; B. 344. — ? Kirchenarchiv Wetter. 

3 Ihre Aften reichen bis 1665; BHarfort Wetter 13; B. 339, 381 ff. 

+ Harkort, a. ®. 145 B. 381 f. — 5 B- 2125 vgl. 384. 

6 Nerkers Chronik (Stadtarchiv Hattır- »); Harfort a. ©. 

7 Barfort a. ®., 42 f. Doch beftand ° Feine Derbindung, jo da jet eine große Iutherifche und eine 
fleine reformierte Gemeinde, friert h im Orte bet en. 

3 Darpe, Die Anfänge du. zu, s.mation im a © ..teze Feitjchrift 51, I, 27; D. 225; Harfort, Wetter 41 ff.; AUie- 
meier 41 fi-; B- 91. 

9 Niemeier 3 (mit Bild S. 16). Uur der Iten Kirche wurde erhalten. Wittener Jahrbuch 7, 59- 


ı08, 292f.; D. 240. — ı2 3. 90, vol. 1695 7, 28 

ı2 Archiv der Intherifchen Pfarrei Wetter. 

13 Harfort Wetter 25; Jahrbuch des Dereirs r' ° enungelifche Kirchengefchichte, VII, 262 ff.; 3. 177, 296, 373 f. 
14 3. 259. 
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1755 bei Einführung der Kandgerichte wurde das Gericht von Wetter nach Hagen verlegt! und 
Wetter bezüglich der Derwaltung dem von einem Steuerrathe verwalteten Städtefreife füdlih der Nuhr 
zugetbeilt.2 Xachdem der Stiebenjährige Krieg erneute fchwere Kriegslaften und die verheerenden Einfälle 
der Franzofen gebracht, Fonnte endlich im Frieden die nduftrie in Wetter erblühen, zu welcher der Große 
Kurfürft durch Anftedlung privilegierter Klingenfchmiede 1664 den Grund gelegt hatte, 

1771 zählte man zu Wetter in 100 Häufern. 455 Einwohner. 3 

780 wurden die MNlarfen (202 holländiiche Morgen) getheilt, darunter der SO— 90 holländische 


Morgen große Wetter Berg. 1797 wurde der Graben außerhalb der Mlauer fjtükweife an die 
Bürger verfauft.4 

Während die Mefjer- und Klingen-Berftellungs in Mztter zurücging, Fanı feit 1784 durch die 
Harforts ein ganz neuer Gewerbeziwetg, die Str" ..,jeıel, in Wetter auf.® 

1780 wurde Wetter Sit des Weftiälihen Bergamtes. Das Gebäude desfelben erhob fic) 
auf den Fundamenten der alten Burg; das Bergamt wurde 1792 Vberbergamt; 1804 wurde es 
nad Eijen verlegt, dagegen blieb in Wetter das märfifce Bergamt. Nachdem 1776—80 die Ruhr- 
fchleufen angelegt waren, Fonnte 1781 die „Waffer- und Ufer-Orönung für den Ruhrftrom” erlaffen 
werden. 7 

1812 ftellte Wetter 21 Sreiwillige.S 

Als 1815 das märfifhe Bergamt nad) Bochum umgeftedelt war, wurde in der alten, feit 
1755 verödeten Burg eine mechanifche Werfftätte angelegt; die großen Harfortfchen Werfe erftanden.O 

Don 1809 an war Wetter, indem es feines Stadtrechts beraubt wurde, in der Derwaltung 
mit der Bürgermeifterei Herdecke verbunden; 1851 wurde es abgetrennt und zu einem Amtsbezirfe 
mit der Gemeinde Ende vereinigt. 

Die Aktienftraße nah Witten wurde 1842 ausgeführt, die Eifenbahn 1848. 

Der Friedhof wurde 1847 von den Pläßen bei den Kirchen nach der Wort verlegt. 

Wetter hatte bei 538 ha Grundfläche 1858/9 1954, 1880 4150, 1895 6395 (4609 evangelifche, 
1749 Fatholifhe, 5 jüdische, 50 andersgläubige), 1900 7097, 1910 9161 Einwohner. Kine neue 
Fatpolifihe Kirche erjtand 1890; eine neue reformierte Kirche nach Abbruch der alten SchloßFapelle 
1394,10 eime meue lutherifche Kirche wurde 1905/6 erbaut. 1909 wurde dem alten Orte das Stadt- 
recht wieder verliehen. 

" Haulort, Wetter 17. 

au), 388% 

> Beiträge zur Gefchichte Dortmunds XT, 48. 

4 Harfort Wetter 24; B. 155- 


5.8. 211. 
6 1279 wollte Harfort auf der Ruhr einen Hammer anlegen; B. 198. 

7 D.496 ff.; 510 ff; Harkort, Wetter 34 ff.; Winkelmann 1903/4 40 ff} B. 376 ff. Das Werk heift heute Märkifche 

hinenbau-Anftalt. 

3 Harfort, Wetter 15 

9 D.510f. Die meiften Triimmer des alten Renteihanfes wurden 1816 dem Orte zur Straßenpflafterung gefchentt. 
Des Ortes damalige Unfitten (Gaftereien, Gebehochzeiten, Sechen und Kartenfpiel, Diebereien in Garten, Feld und Wald) 
zeichnet P. Harfort zu Schede 1816 in einer Eingabe an die Regierung; Winfelmann 1904/6, 25 ff. 

°° Das Bild der alten Kapelle |. im der Feftichrift betreffend die Pfarrer Henaftenberg 
alte Wedemhof (das Pfarrhaus) Wetters abgebildet tft. 


in 


7, wo audh 5. ıı der 


Freiheit Weiter nach einem alten Bilde. 


Denkmäler-drrseihiniß der Gemeinde Wetter. 


Stadt Wetter. 


7 Kilometer nordweitlich von Hagen. 


a) Kirdhe,! evangelifh, (romanifh), gothifh, Renaiffance, 


einfchiffig mit un- 
regelmäßigem 5/8 
Chor. Wejtthurm 
im Untergefho$ 
romaniich (?). 

Strebepfeiler am 
Chor. Holzdefen. 

Fenfter, ein- 
theilig rundbogig, 
amı Chor jpib- 
bogig, zweitheilig 
mit  Nlaßwerf; 
Schallläher jpiß- 
bosgig. 


2 der Unter-Stadt. 


Nordweitanficht der Kirche. 
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MWejtportal rundbogis, Eingänge der Hord- und Südfeite gerade gefchloffen, letteres 


vermauert, mit der Jahreszahl 17600. 
Taufftein, vomanifch, von Stein, rund, mit Ranfenfries. O,9o m hodh, 0,857 m Durchmeffer. (Abbildung 


nachitehen®.) 


Brebftein, Renaiffance, 16. Jahrhundert. 1 Wappen in Stein, 4 Wappen und nfchrift in Bronce: 
in dem jar m h°igiit (1565) ven gi Derembris ijt der eddel und erentfejt jurgen von 
boenen allg er zu Wetter geriii jar draft meuefen im dem herren entjchlaffen und 
alljie begraben worden feines alters im Ir jare der almechtige got berleihe im 
ein froelich aufferjtejendt, 1,76 m hoc, 0,88 m breit. 
b) Kirde,! reformiert, gothifh, Renaifjance, 


12400 


einfchiffta, mit 5/8 Chor. Dachreiter an der Weitfeite. Holzdecfe im Schiff; Kreuzgewölbe mit 


Rippen und Schlußftein im Chor. 


ı der Vber-Stadt (Freiheit 


n 
© 


Senjter jpisbogig, eintheilig. 
Wejtportal rundbogis, Tympanon mit Kreuz. (Abbildung Tafel 27.) 
c) Privatbeliß 
Schloß, Burgitraße 11 (Befiter: Gemeinnüsiger Bauverein), Hauptgebäude, Renaifiance, (Barod), 
18. Jahrhundert; mit Stufverzierungen und -Deden, einfach. 
Bergfried, Ruine, gothifh, 15. Jahrhundert, rund. Kenfter rundbogig, vermauert und ge= 
rade gefchloffen. Eingang fpisbogig. (Abbildung Tafel 28, 1.) 
Haus, Bursjtraße 20 (Befiser: Prinz), gothifh, mafjiv, mit Treppengiebel. Thorweg jpitsbogig. 
(Abbildung Tafel 28, 2.) 
Faufer, Renaifjance, 17. und 18. Jahrhundert: von Fachwerk, mit ausgefragten Gefchoien, Sier- 
jtreben und Kreuzen. (Abbildungen Tafel 29 und 30.) 
I. Freiheit 52 (Befiter: Diederihs), mit Jahresjahl 1732. 
2. Freiheit 55 (Befitser: Diederichs). 
5. Freiheit 54 (Befiter: Pelser), Untergefhoß majffiv, mit Dorbau und Jahreszahl 1652. 
Portal jpisbogig mit Jahreszahl 1644. 
. Burgjtraße 5 (Befiser: Kunefch). 
. Burgftraße 8 (Befiser: Winterhoff). 
. Jjm Kirchfpiel 5 (Befitser: Nofenfrans). 


SS 0 -- 


Stadtplan der Ober-Stadt (Freiheit) 
: 2500. 


Thür im Haufe Freiheit 26 (Befier: Richter). 
Renaiffance, 18. Jahrhundert, einfliigelig, mit Füllung und Gejims. 


Metter. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Aufnahmen von A. Eudorff, 1903|04. 


ci 


liches von 5. Brudmann U.-G., München. 


. Reformierte Kirche. 


>) 


1. Evangelifche Kirche; 


Tafel 28. 
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Ban- und Kunftdenfmäler von Weftfalen. 


Wetter. 


Kreis Hagen-Kan). 


liches von $. Brudmann U.-6., München. Aufn. v. 1909 u. v. Kottjieper, Wetter, 1904 (2.). 


Bäufer: 


1. freiheit 32 und 35 (Diederichs); 2. Freiheit 34 (Pelter); 3. Jm Kirchipiel 3 (Rofenfrans). 


Moetter. 


Kreis BHagem-Kand. 


Bau- ıumd Kunftdenfmäler von Weftfalen. 


r 


Ian 


2 rn 


Tafel 30. 


Aufnahmen von Kottfieper, Wetter, 1904. 


> 
> 
= 
4 
3 
Kan 
Es 


von $. Brudmann A.G., München, 


Lliches 


2. Burgftraße 8 (Winterhoff). 


3 (Kunefch); 


ı. Buraftraße 


Zurftraßen. 


Waldbauer (2222 ha 52 a), wozu Naffenboel mit feinen Höfen und dem hohen Kaffenböler 
Berge gehört, liegt an der Kandftraße Hagen-Brederfeld am Eilper Bache, inmitten hoher, wald- 
bejtandener Berge.! 

Klofter Werden befaß in 11. Jahrhundert den Sronhof Schöpplenberg (Scubilinbura, 
Supelenbure im 11., Scüpelenbure, Scüpelincbueren im 12. Jahrhundert genannt)2 dort;3 auf dem 
Hofe, der zu den dem Überhofe Barfhofen unterftellten Sadelgütern zählte, befand fich eine alte, 
1750 nicht mehr benuste Kapelle;ı der Schulze der Bauerfchaft „to Schüblenberge” war, wie 1500 
bezeugt wird, Hofesrichter, der Pfarrer von Doerde als Dertreter des Abtes von Werden, damals 
Hofesichreiber.” Das Hofesgeriht wurde alljährlich „to Körtinf+ op der dinfpflichtigen Gerichts- 
ftatt” gehalten." Die Werdener Heberegifter des 12. Jahrhunderts verzeichnen (354) Pflichtige des Sron- 
hofes Schöpplenberg in Heide (super Heitha), Peddinghaufen (Peddinchufon), Werminghaufen (Wide- 
merinchufon) und Ntöcdings (Mteffinchufon).2 

Güter in „Delthufen” übereignete der Erzbifchof von Köln 1256 bei Dolmarftein dem Klofter 
Benningbaufen 5 

1724 fchenfte der aus Waldbauer von Hofe Delthufen gebürtige Kaufmann Joh. Georg Delthaus 
zu Wismar 1200 Rthle. Kapital behufs Beftellung eines Kandidaten für Unterweifung der Kinder und 
Sonntagnachmittags-Predigt, zudem 50 Rthlr. zur Erbauung einer Schule und Kapelle unweit des Schulzen- 
hofes zum Schöplenberge. Es predigten dann die Pfarrer von Hagen dort alle 14 Tage. jn Derfolg 
diefer Stiftung wurde 1756 der Gemeinde zur Straßen in Waldbauer die Abtrennung von der Bemeinde 
Hagen bewilligt und ihr 1741 nad von Hagen aus veranlaßten Weiterungen ein eigener Pfarrer ge- 
geben. Die Kapelle wurde 1741 fo umgebaut, daß der untere Theil Pfarrerwohnung, der obere Betfaal 
wurde. 1828 wurde ein befonderes Pfarrhaus erbaut und nun die ganze Kirche zum Gottesdienjte benußt.7 

Die 71 fchasbaren Hauseingefeffenen nährten fi 1750 hauptfählih vom Handel mit Dieh 
und Bolzfohlen. 

An Wohnpläßen unterfcheidet man in Waldbauer aufer dem Dorfe Zurjtraße und den 1486vermerfter Höfen und 
Siedlungen Killing, Rafflenbeul, Benfcheidt, Baunfcheidt, Wirmimahaufen, Komwert, Ober- und Nieder-Feldhanfen, Stenfing, 
Bomborn, Heide und Schöpplenberg die Gehöfte Kuhfeld, Selbede, Wahl und Wildfpring, die Häuferbezirfe Braden, 
Damm, Egge, Eifen, Slachsfämpen, Gehegde, Höhe, Kangenloh, Rohland, Strücden, Stutenhagen, die Einzelhänfer Branten, 


2 ».St.I, 4, 1383 ff. 
2 Kötichfe 288 f., 151, 286, 502 f., 459, 503; v. St. IV, 1399 ff.; Sauerland 80 ff. 
Rübel in Dortmunder Beiträge XI, 168; Kötichfe a. ®.; 288, 302. 
jetzt Kötting. 
nämlich to Albufen, tor Hulsbefe, to Windgaten, im Brauf to Swelm, to Haurhufen, ufm Siepen, ufm Berg 
to Helhammer to Hiddinghufen, to Beefmännig to Wenigern, to Merklinghufen, to Braufing, da nieden to Braufing, 
Brink, to obern und niedern Kotthufen to Sufenberg, to Kücdelhufen, im Holle (vgl. Meier 73 f.), tor Smerbefe, to !Watter- 
hövel, to Wirminahufen, tor Kovert, to Meckina, to Möcing, to Körtina, to Peddinahufen, tom Dorwerf, tom Walde, tor 
Heiden, Milsman, tom Kattenholle, to Holthufen im Brederfelde, to Hulverfche, to Olfinghufen, up dem Willjprung, to 
Bolthufen in Swelm, tom Hede, tor Kräbbenheide, to Altena, tom Steinbrinf, tom Niggenhufe. 

6 p.5t.14, 1385 ff. Eine Glode gof für „Straße in der Waldbauer” im Mat 1795 Michael Stody zu Bochum; 
Jahrbuch des Dereins für evangelifche Kirchengefchichte V; Sauerland 7o f. 

7 Wittener Jahrbuch VIT, 59. 


£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hagen-Kand. 
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Dieken, Grüne, Bamperfeld, Hasperhammer, Hahnengericht, Hagebeufe, Haferfrufte, Sunfer, Schöntal, Siepen, Stall, Sürf, 


Sundern und Doßloc- 


In Waldbauer waren 1858/9 1129, 1895 1058 (1000 evangelifhe, 538 Fatholifche), 1905 
845, 1910 1752 Perfonen anfäflig; die Evangelischen gehören zum Kirchipiel Surftraße, die wenigen 


Katholifen nah) Hagen. Der Gemeindebezirf umfaßt 2080 ha. 


Denkmäler-Verzeicnig der Gemeinde Zurkraben. 


Darf Zuritraßen. 
6 Kilometer jüdlih von Haaen. 
Kirche, evangelifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 
einfchiffig, gerade gefchloffen. Dachreiter. Holzdeke. Kenjter und Eingang 


gerade gefchloffen. 
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Titel 
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Preisverzeihnif - 


Karte der Provinz Weitfalen 


(Stand der Inventarijationsarbeiten) 


Biftorifche Karte von Mejtfalen 
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Seite | Tafel 


Bezeihnung | thümer ac. 
Altar Brederfeld 2 3,4 
Altarauflat Dahl 29, 30 
Kirh-Ende 45, 46 
Wengern 64 24 
AUnfihten Dolmaritein 54 
Stadtpläne Wetter 67,75 
Burgen Sunfenhof 59 21 
Rittergüter Barforten 32 6—9 
Sclöffer Hove 65 26 
Auinen Rochholz 55 18, 19 
Schede 2 
Steinhaufen 16 
Steinhaus 66 
Sundern 56 20 
Dolmarjtein 55 15 
Werdringen co 22 
Wetter 25 28 
Kpitapbien Wetter 74 
Srabplatten 
‚Fenfter Sundern 56 20 
Oberlicht 
Gebäude Barforten 32 9 
Wohnhaus BHerdecde Al 13 
Speicher Dolmarftein 55 16, I7 
Wengern 65 25 
Wejterbauer 32 10 
Wetter 25 29, 30 
Gloden Breckerfeld 26 
Dahl 29 
Kirh-Ende 45 
Dolmarjtein 55 
MDengern 64 
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Ort, Eigen- 5 


Bezei " i Taf 
ezeihnung thümer ıc. Seite Tafel 
Ranzel Herdede 41 
Kirdy-Ende 45, 46 
Wenaern 64 24 
Rirdden Boele 13, 14 
Kapellen Bredferfeld 25, 26 150 
Dahl 29 5 
Herdecke 40, 41 11,12 
Kirdy- Ende 45 
Dolmarftein 54 
Mengern 64 23, 24 
Metter 73, 7%, 75 27 
Surftraßen 78 
Rornfaften Dorhalle 59 21 
Kreuze Wengern 64, 65 
Dortragfreuze 
Triumphfreuze 
KRucden Barforten 32 9 
Dielen Rodholz 55 19 
Dorhalle 59 
Orgel Kirdh-Ende 45, 46 
WDengern 64 24 
Portale Barforten 32 6,8 
Thore Herdede 42 14 
Thüren Rocdholz 55 19 
Steinhaus 66 
Dejterbauer 32 10 
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